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Deutsche Presse.
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn« und Festtagen, je 3—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark). 4

Zu Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t 75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mart.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt ^de^Postanstalt Bestellungen ^entgege^(Po^ZeitungS-Katalog Nr. 5969)

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann Zurückgesandt, wenn daS
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeigen nehmen außer unserer HaupkauSgabestelle, Wilhelm^Straße 20, noch an: Gebr.

M * Moste, Haafenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin ah ihren übrigen Nebe«.
Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Pari»

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

1 Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
§h Reklamen-Zeile 50 Pf. Privat- und Geschäfts-Anzeigen aus Stadt- und Regierungsbezirk
W Bromberg die 7-gespaltene Petitzeile 15 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen

finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich
an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pfi
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26. Jahrgang. I» Rußland ist die Zeitung für » Rubel jährlich, ohne Znstellungsgebühr, dnrch die Post z« beziehe».
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Der und sezinle
Pelst«.

Kurz vor dem Beginne der Hauptperiode der
Reichstagstagung hält es die „Sächsische Arbeiter ¬

zeitung' für angemessen, aus gründ eines völlig un ¬

verbürgten Gerüchts die Arbeiterkreise gegen die
bürgerlichen Parteien des Reichstages und die Re ¬

gierung mit der Behauptung zu verhetzen, daß diese
verfassungsmäßigen Faktoren der Gesetzgebung keine

Zeit finden wollten, um eine fruchtbare sozialpolitische
Thätigkeit zu entwickeln. Der Reichstag solle bald nach
Ostern nach Hause gehen. Bis dahin vergeude er seine
Zeit mit der Erledigung des Etats, mit der China ¬
vorlage und mit der Bewilligung militärischer
Forderungen. Für die Berücksichtigung der materiellen
und intellektuellen Bedürfnisse des Volkes aber fehle es
an Zeit, und doch wären sozialpolitische Aufgaben in

Fülle vorhanden. Die „Sächsische Arbeiterzeitung“
erwähnt darunter die Anträge auf Einführung des
Normalarbeitstages und auf das Verbot der Kinder ¬
arbeit. Derartige Anträge betrachte der Reichstag nur

als Zwischenspiele, für die man aus zwingend agitatori ¬
schen Gründen gnädigst einen Tag in der Woche ansetze, an

dem dann das Haus die bedeutsamsten der Anträge
zerzause.

Wenn die „Sächs. Arbeiterztg.“ den Eindruck zu
erwecken sucht, als ob die bürgerlichen Parteien für
sozialpolitische Fragen weder Luft noch Zeit noch Geld
Übrig hätten, so widerspricht doch wohl dieser Be ¬
hauptung die Thatsache, daß in keinem anderen größeren
Staate der Welt die sozialpolitische Gesetzgebung so
weit fortgeschritten ist wie in Deutschland. Diese Be ¬
hauptung stellen nicht etwa wir allein auf, sondern sie
wird von den Sozialpolitikern aller anderen Länder,
auch solcher, die Deutschland gewiß nicht wohlwollen,
bestätigt. Man vergleiche beispielsweise nur mit der
sozialpolitischen Thätigkeit des deutschen Reichstages in
dem letzten halben Menschenalter die sozialpolitische
Unfruchtbarkeit des republikanischen französischen Par ¬
laments und in noch höherem Grade des parlamen ¬
tarisch regierten Italiens.

Es hat Zeiten gegeben — besonders unter der
Kanzlerschaft des von der Sozialdemokratie am meisten
gehaßten Mannes, Bismarcks —, wo die sozialpolitische
gesetzgeberische Thätigkeit weitaus den Löwenantheil
der parlamentarischen Arbeiten in Anspruch nahm; es

sei beispielsweise nur an die Session 1888/89, in der
das Alters- und Invaliden-Versicherungsgesetz zustande
kam, erinnert. Daß die sozialpolitische Thätigkeit der
gesetzgebenden Faktoren nicht zu allen Zeiten eine

gleich umfassende sein kann, liegt auf der Hand. Es
wird int mnerpolitischen Leben immer gewisse Perioden
für gewisse Kategorieen des staatlichen Lebens geben,
zu gewissen Zeiten überwiegt die rein juristische Thätig ¬
keit, d. h. die Fortentwickelung des zivilen und krimi ¬
nellen Rechts, zu anderen Zeiten wieder die
wirthschastspolitische Thätigkeit, Handelsgesetze, Steuern
u. s. w., dann wieder die militärisch - politische
Thätigkeit, dann die sozialpolitische Gesetz ¬
gebung u. s. w. Jede dieser Bethätigungen hat ihr
gutes Recht und der Staatsorganismus würde zu
gründe gehen — was ja freilich der Sozialdemokratie
nur erwünscht wäre —, wenn die gesetzgebenden
Faktoren sich einseitig nur nach der sozialpolitischen
Seite hin bethätigten und die übrigen Staatsnothwendig ¬
keiten außer acht ließen.

Wen i die sozialdemokratische Presse zu einer Zeit,
wo, weil andere Aufgaben unaufschiebbar sind, die so ¬
zialpolitische Thätigkeit des Parlaments etwas zurück-
tntt, behauptet, der Reichstag wolle für das Volk
keine Zeit haben, so liegt darin wieder einmal die
übliche sozialdemokratische Unverschämtheit, in ¬
dustrielle Arbei.erschaft und Volk miteinander
zu indentifiziren. Das deutsche Volk besteht nicht
aus der industriellen Arbeiterschaft, sondern aus
der Gesammtheit aller Volksgenossen. Und deshalb
muß die Volksvertretung die Interessen aller Stände
berücksichtigen. Würde die Sozialdemokratie wirklich
das Volk repräsentiren, so müßte sie ja bei dem Modus
der allgemeinen, gleichen und geheimen Wahl die Ge ¬
sammtheit oder wenigstens die große Mehrzahl aller
Stimmen und aller Mandate auf sich vereinigen.
Schon daraus aber, daß neben den noch nicht
60 Sozialdemokraten 340 Abgeordnete der bürgerlichen
Parteien sitzen, ergiebt sich zur Genüge, daß der
Reichstag Recht und Pflicht auch zu anderer als ledig ¬
lich sozialpolitischer Thätigkeit besitzt.

Pslitisetze Cagcsfetmn.
** Bromberg, 5. Januar.

Rußland und China. Von wohlunterrichteter
Seite wird uns geschrieben : Nach dem Vorgang der
„Times“ zeigt sich ein Theil der englischen Presse sehr
erregt über den angeblichen Vertrag, den Rußland und
China bezüglich der Provinz Fengtien in der Mandschurei

geschlossen haben sollen; die „Times“ halten diesen
Schritt Rußlands sogar für dazu angethan, die Theilung
Chinas herbeizuführen, die Rußland bisher perhorreszirt
habe, und den dritten Artikel des deutsch-eng ¬
lischen Abkommens praktisch werden
zu lassen. — 06 ein Vertrag, wie die „Times“
ihn meldeten, thatsächlich zwischen Rußland und

China abgeschlossen worden ist, muß einstweilen
dahingestellt bleiben. Die Möglichkeit, daß ein der ¬

artiger Vertrag abgeschlossen werden könne, wird in

maßgebenden deutschen Kreisen keineswegs in Abrede

gestellt. Nur sind die Schlüsse, welche in diesen Kreisen
aus einem solchen Vertrage würden gezogen werden,
vollkommen entgegengesetzt den von

den „Times“ gezogenen. Das englische Blatt
irrt sich von gründ aus, wenn es den Artikel 3 des

deutsch-englischen Abkommens wegen eines russisch-
chinesischen Vertrages von der gedachten Art praktisch
werden läßt. Als“ das deutsch-englische Abkommen ab ¬

geschlossen wurde, hat man weder auf deutscher
noch auf englischer Seite daran gzweiselt, daß die
Vormachtstellung Rußlands in der Mandschurei durch
das deutsch-englische Abkommen nicht berührt werden

solle. Auf diesem Standpunkt steht
Deutschland, und eS darf nach wie vor auch als

feststehend gelten, daß die englische Regierung darauf
verzichtet, irgend einen Versuch zur Beeinträchtigung
der russischen Position in der Mandschurei zu machen
und sich selbst in Gegensatz zu dem englisch-russischen
Abkommen über die Eisenbahnen in der Mandschurei
zu bringen.

Bei dem Grotzherzog von Weimar sind die
objektiven Zeichen einer Entzündung in den er ¬

krankten Lungentheilen ausgeglichen. Die Schwäche ist
unverändert.

Finanzminister von Miquel hat, wie der
Berliner Vertreter der „Frankfurter Zeitung“ er ¬

fährt, sich dahin ausgesprochen, daß er nicht länger
als bis zum Frühjahr im Amt bleiben wolle. (?)

Das neue Jahrhundert hat in den beiden
Fürstenthümern R e u ß trotz des bekannten Bundes ¬
rathsbeschlusses erst an diesem 1. Januar be ¬

gonnen. Die beiden Fürftenthümer haben sich an

das Bundesdekret, daß das neue Jahrhundert schon
am 1. Januar 1900 zu beginnen habe, nicht ge ¬
kehrt und nicht kehren können, weil der Beschluß den

reußischen Hausgesetzen widersprach. Alle Fürsten
von Reuß führen bekanntlich den Namen Heinrich. Die
ältere Linie in Greiz setzt die Nummerirung der
Heinrich von 1 bis 100 fort, um dann wieder von
vorn anzufangen, während die jüngere Linie in
Gera jahrhundertweise zählt und in jedem neuen

Jahrhundert wieder mit 1 beginnt. Das Jahr ¬
hundert endet dabei mit Ablauf des letzten
der hundert Jahre, diesmal also mit Ab ¬
lauf des 31. Dezember 1900. Der erste Prinz, der
im Jahre 1901 der jüngeren Linie Reuß geboren wer ¬

den sollte, wird wieder ein Heinrich 1., und die Zählung
der nach ihm Geborenen geht weiter bis zur letzten
Stunde des Jahres 2000.

Zu den Wahlen in Oesterreich liegen folgende
Meldungen vor:

Wien, 3. Januar. Bei den heutigen Wahlen
der allgemeinen Wählerklasse in Ober-Oesterreich be ¬
hauptete die katholische Volkspartei die zu besetzenden
drei Mandate. In Salzburg unterlag der Kandidat
der katholischen Volkspartei gegen den Kandidaten der
deutschen Parteien. In Istrien wurde ein Italie ¬
nisch-Liberaler neu gewählt. Bei den Wahlen
in Schlesien unterlag in Troppau der Schö-
nerianer dem Kandidaten der Sozialdemo ¬
kraten. In Steiermark wurde der Kandidat der
Christlich - Sozialen und der Slovenisch - Klerikalen
wieder-, der Kandidat der katholischen Volkspartei neu ¬

gewählt. Das Ergebniß von Graz steht noch aus.
In Görz wurde der nationalkonservative Slovene
wiedergewählt. In den Städten der Bukowina wurden

zwei Deutschfortschrittliche wiedergewählt. In den
Städten Krains wurden ein Slovenisch-Christlich-
Nationaler wieder- und zwei Slovenisch-Liberale neu ¬

gewählt.
Wien» 3. Januar. Bei den Reichsrathswahlen

in Wien wurden im ersten und im fünften Wahlkreise
die sozialdemokratischen Kandidaten gegen die bishertgen
christlich-sozialen Vertreter gewählt. Auch in Wiener
Neustadt unterlag der christlich-soziale dem sozialdemo ¬
kratischen Kandidaten. In Graz nnd Umgebung siegte
der Kandidat der deutschen Parteien gegen den bis ¬
herigen sozialdemokratischen Vertreter. In Brünn
findet Stichwahl statt zwischen dem sozialdemokratischen
Kandidaten und dem gemeinsamen Kandidaten der

deutschen Parteien. In Böhmen verloren die Sozial ¬
demokraten sechs Mandate, zumeist an Schönericmer,
wobei die Resultate aus Eger und Trautenau noch
ausstehen.

Wien, 4. Januar. Von den gestern zur Be ¬

setzung gelangten 47 Reichsrathsmandatcn ber all ¬

gemeinen Kurie in den verschiedenen Kronländern hatten
die Sozialdemokraten 12 inne. Sie verloren in
Böhmen 6, in Mähren und Steiermark je 1, gewannen
dagegen in Nieder-Oesterreich 3, in Schlesien 1 und
gelangen in Wien (2. Wahlkreis) und Brünn (Stadt)
in die Stichwahl. Die Jungtschechen hatten bisher
9 Mandate in Böhmen, 3 in Mähren inne; sie ver ¬
loren in Böhmen definitiv 2; das Ergebniß in Prag
steht noch aus. Sie verloren in Mähren 1 Mandat.
Die tschechisch-nationalen Arbeiter eroberten in Böhmen
vier, in Mähren ein Mandat. Die Deutsch-Radikalen,
welche bisher in der fünften Kurie ein Mandat
innehatten, verloren dasselbe an die Sozialdemokraten;
sie eroberten dagegen in Böhmen 5 Mandate. Die
deutsche Fortschrittspartei, welche bisher 2 Mandate
in Böhmen innehatte, verlor einen Bezirk an die
Deutsch-Radikalen und gelangt in Brünn mit einem

Sozialdemokraten in die Stichwahl. Die katholische
Volkspartei, welche bisher 5 Mandate innehatte, verlor
eins. Die Christlich-Sozialen verloren von ihren
10 Mandaten in Nieder-Oesterreich endgiltig 3 und
kommen in zwei Bezirken in Stichwahl, in einem mit
den Sozialdemokraten, im zweiten mit der deutschen
Volkspartei.

Zum Burenkriege wird aus Melbourne
(Australien) gemeldet: In der Kolonie Viktoria wer ¬

den zur Zeit Leute ausgehoben für das neue Kon ¬
tingent, welches die Kolonie nach Südafrika entsenden
will. Bisher sind schon Lausend Meldungen ein ¬

gegangen. Man hofft, daß bis Ende Januar 400
Mann vollständig ausgerüstet und zur Abreise bereit
sein können. In Südaustralien haben sich bereits 600
Mann gemeldet und in Neuseeland 2000 Mann.
Queensland ist imstande, jede gewünschte Zahl von

Mannschaften zu entsenden. — Weiter liegen uns fol ¬
gende Drahtmeldungen vor:

Kapstadt, 5. Januar. (Reutermeldung.) Zwei ¬
hundert Buren gingen über den Oranje ¬
fluß zurück und wenden sich nach Norden.

London, 5. Januar. M i l n e r ist zum Gou ¬

verneur von Transvaal und Oranjesreistaat neben seiner
Stellung als Oberkommissar von Südafrika ernannt,

Hutchinson, bisheriger Gouverneur von Natal, erhält
einen anderen Gouverneurposten, Mc Callum, Gouver ¬

neur von Neufundland, ist zum Gouverneur von Natal
ernannt.

©*mtfdjlau&.
Hamburg, 4. Januar. Der Kaiser hat dem

Generaldirektor Ballin von der „Hamburg-Amerika-
Linie“, welcher morgen eine Reise nach Oftasien an ¬

tritt, den Kronen-Orden zweiter Klaffe mit Brillanten
verliehen.

^Berlin, 4. Januar. Der Reichstag nimmt
am Dienstag seine Arbeiten wieder auf. Der
preußische Landtag wird am gleichen Tage
feierlich eröffnet. Beide Parlamente werden zunächst
mit der Erledigung von Angelegenheiten des Etats
beschäftigt sein. Der Reichstag soll nur noch die erste
Lesung des Gesetzentwurfs über das Verlagsrecht vor ¬

nehmen, um sich dann der zweiten Etatsberathung
zuzuwenden. In hergebrachter Weise dürfte auch dies ¬
mal, sobald der Chinakredit bewilligt ist, der Etat des
Reichsamts deS Innern an die Reihe kommen. Er
bietet bekanntlich den Sozialdemokraten vielfach Anreiz
zu sozialpolitischen Erörterungen, deren Länge im um ¬

gekehrten Verhältniß zu ihrem sachlichen Ergebniß
steht. Es wäre deshalb dringend wünschenswerth, daß
der Reichstag von vornherein darauf hielte, beschluß ¬
fähig zu sein. Vor der Thatsache, daß er es ist,
pflegen die Sozialdemokraten sich zu beugen. Dann
missen sie auch, sich auf den zum Etat gehörigen Stoff
zu beschränken. In diesem Jahre wäre es übrigens
im besonderen Interesse des Reichstags selbst gelegen,
daß er seine Beschlußfähigkeit aufrecht erhielte. Denn
das ihm zugewiesene Arbeitspensum, soweit es jetzt zu
übersehen ist, ließe sich bei verständigem Gebrauch der

Zeit recht wohl bis Ostern aufarbeiten, ohne daß von

einer Ueberhastung die Rede zu sein brauchte. Was
das preußische Abgeordnetenhaus anlangt, so wird
es, ebenfalls in hergebrachter Weise, am Mitt ¬
woch die Präsidentenwahl vollziehen und dann
den Etat neben dem mündlichen Begleitwort des

Finanzministers entgegennehmen, um sich daraufhin bis

zum Beginn der anderen Woche zu vertagen, damit
die Fraktionen in der Zwischenzeit den Etat selbst
prüfen und zu den wichtigeren Fragen, die im Zu ¬
sammenhang mit dem Etat besprochen werden, ihre
Stellung nehmen können. Wieweit sich die Landtags ¬
session in die Länge zieht, hängt davon ab, wann die

Kanalvorlage an den Landtag gelangt. Die Nach ¬

richten darüber widersprechen sich vorläufig noch. Die
Meinung in parlamentarischen Kreisen selbst geht über ¬
wiegend dahin, daß die Vorlage in den ersten Wochen
der Session erwartet werden dürfe.

Cronberg» 4. Januar. Die Kaiserin
Friedrich unternahm heute Vormittag einen
Spaziergang im Park. Das Thermometer zeigt
4 Grad Kälte.

Berlin, 4. Januar. Der „Börsen-Courier“ er ¬

fährt, daß die Deutsche Grundschuldbank
in Berlin von gestern ab wieder die vor dem 1. Januar
fällig gewordenen Zinskoupons ihrer Real ¬
obligationen einlöst, deren Zahlung
mehrere Wochen inhibirt war. — Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung“ theilt den Wortlaut der Adresse
mit, welcher anläßlich deS Jubiläums der
Reichsbank von den Aeltesten der Kaufmann-
schaft von Berlin dem Reichsbankdirektorium überreicht
worden ist. Wie die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung“ n chträglich meldet, brachte bei dem Festmahl
anläßlich des Jubiläums der baierische Bevollmächtigte
zum Bundesrath, Freiherr von Stengel, den Trink ¬
spruch auf den Präsidenten der Reichsbank, Dr. Koch,
aus, worauf dieser dankend erwiderte.

Berlin, 4. Januar. Aus Hamburg wird von

heute gemeldet: Um Mitternacht verließ der Kaiser
die Wohnung des Gesandten Grafen Wolff-Metternich,
um an Bord der Yacht „Prinzessin Viktoria Luise“
zurückzukehren. Heute Vormittag begab sich der Kaiser
kurz nach 10 Uhr auf Deck. Die Musik spielte den
Präsentirmarsch und das „Heil Dir im Siegerkranz“.
Als der Kaiser sodann das Schiff verließ, brach die
Mannschaft in ein dreimaliges Hurrah aus. General ¬
direktor Ballin geleitete den Kaijer an den Wagen, der
einige Minuten vor 10V 2 Uhr am Dammthor-
Bahnhof anlangte. Hier waren beide Bürger ¬
meister, Senator Burchard und der Gesandte
Graf Wolff-Metternich anwesend, von denen sich
der Kaiser durch Händedruck verabschiedete.
Nachdem der Kaiser den Wagen bestiegen hatte,
setzte sich der Zug in Bewegung. Noch vom Fenster
grüßte der Kaiser das auf dem Perron anwesende
zahlreiche Publikum, das den Herrscher sowohl bei der

Anfahrt wie bei der Abfahrt mit lebhaften HurrahS
begrüßt hatte. — Der Kaiser ist heute Nachmittag
3% Uhr wieder im Neuen Palais eingetroffen.
— Wie weiter auS Hamburg von heute gemeldet
wird, ist gegen Mittag die Yacht „Prinzessin
Viktoria Luise“ von einem Schlepp ¬
dampfer angerannt worden. Es wurde
der Yacht dadurch etwa 3 Fuß über Wasser eine Platte
eingebeult, auch sprangen infolge des Zusammenstoßes
mehrere Nieten ab, doch hat das Schiff im übrigen
keinen Schaden erlitten.

Berlin, 4. Januar. Ueber daS Vermögen
deS Fürsten Edgar zu Rheina-Wolbeck
Grafen von Laanoy-Clervaux auf Schloß Bentlage ist
das Konkursverfahren eröffnet. Fürst
Edgar, geboren zu Lüttich am 16. August 1835 als

Sohn des Fürsten Napoleon und der Gräfin Maria

Auguste Liedekerke-Beaufort, ist erbliches Mit ¬
glied des preußischen Herrenhauses
und einziger Träger des Namens eines Fürsten zu
Rhema - Wolbeck. Ein älterer Bruder, Fürst Arthur,
starb 1895. Standesherrschaft und Fürstenthum
Rhema « Wolbeck in Westfalen war bis 1803
ein Theil des Bisthums Münster, kam durch
den Reichsdeputationshauptschluß an das HauS
Looz - Corswarem, wurde 1806 mediatisirt und dem

Großherzogthum Berg, 1810 dem französischen Kaiser ¬
reich einverleibt, 1815 aber dem Hause Looz - Cors ¬
warem zurückgegeben. Als letzteres im Mannesstamm
erlosch, kam es an den Grafen Laanoy - Clervaux,
welcher am 15. Oktober 1840 zum Fürsten von Rhema
erhoben, später, am 12. Oktober 1854, erbliches Mit ¬

glied des preußischen Herrenhauses wurde und durch
Kabinetsordre vom 22. Oktober 1861 das Prädikat
„Durchlaucht“ erhielt. e

Hamburg, 4. Januar. Die „Hamburgisch.
Börsenhalle“ meldet: Die hiesige Rheder eiftrma F.
Laeisz hat, wie wir erfahren, der Werft von Joh. C
Tecklenburg in Geestemünde einen neuen Fünf-
m a ste r in Auftrag gegeben, der folgende Dimen ¬
sionen erhalten wird: 400 Fuß englisch in der Wasser ¬
linie, 53i/z Fuß breit und 33 Fuß 7% Zoll tief. DaS
neue Schiff wird eine Tragfähigkeit von 8200
Tons erhalten. Kaiser Wilhelm äußerte
sich über die Mittheilung von dem be ¬

schlossenen Neubau hocherfreut und antwortete

Herrn Karl Laeisz folgendes: „Mit lebhafter Freude
hat Mich Ihre Meldung «tüttt. Ich ersehe daraus,
daß Sie, Ihrer Charaktereigenschaft entsprechend, mit
Zuversicht in die Zukunft blickend, in Ergebenheit gegen
Gott, der Ihnen so schwere Prüfung auferlegte, rast ¬
los weiterstrebend. Ich gratulire zu dem Entschluß,
der Ihre Rhederei und auch Deutschland in betreff der
Segelschiffe wiederum in die vorderste Linie gebracht
hat. Gott schütze Sie und Ihr Schiff.“



rn Berlin, 4. Januar. Es sind gerade keine
Enthüllungen, mit denen ein hiesiges Blatt kommt,
wenn es berichtet, daß die Regierung zur E r -

Höhung der Getreidezölle entschlossen
sei, daß sie für diese Zölle Maximal- und
Minimalsätze in den zukünftigen Zolltarif ein ¬
stellen wolle, und daß der Minimattatz fünf Mark be ¬
tragen werde. Soll zum Fünf-Mark-Zoll zurück ¬
gekehrt werden, so würden die Agrarkonservativen frei ¬
lich großen Lärm erheben, aber da sie vermuthlich

längst schon darüber unterrichtet sind, wie weit Gras
Bülow entgegenkommen will (sie werden es schon
durch den Grasen Klinckowström erfahren haben), so
braucht die voraussichtliche Kanonade in den agrarischen
Blättern nicht gar zu wichtig genommen zu werden.
Wenn weiter hinzugefügt wird, daß sich die Regierung
anscheinend bereits darüber vergewissert habe, daß auch
bei einem Fünf-Mark-Zoll die Erneuerung der Handels ¬
verträge noch möglich sein werde, so entspricht auch
diese Mittheilung verschiedenen, schon früher gemachten
Andeutungen über die diplomatische Seite der Vor ¬
bereitung der Handelsverträge. Bestreiten läßt sich ja
nickt, daß die Möglichkeit einer Verständigung mit den

Vertragsstaaten über einen Zolltarif auf solcher Grund ¬
lage besteht, und was den Reichstag anlangt, so brauchte
Graf Bülow nicht zu fürchten, daß ihm das Zustande ¬
bringen einer Mehrheit für einen Fünf-Mart-Zoll be ¬

sondere Schwierigkeiten machen würde. Die Frage
freilich, ob der Landwirthschaft auf diese Weise wirk ¬
same Hülfe gebracht werden würde, würde sich der
Reichskanzler leichter stellen als beantworten können.

PH Berlin» 4. Januar. Als die Heils ¬
armee ihre ersten Versammlungen in Berlin ab ¬
hielt, machten sich ungesittete Menschen häufig den

Spaß, die allerdings wunderlichen Vorgänge in diesen
Versammlungen mit allerlei Unfug zu begleiten. Viel ¬
leicht kommt das auch jetzt noch vor, obwohl die Sache
den Reiz der Neuheit verloren hat. Aber der Spaß
könnte den Theilnehmern gefährlich werden, nachdem
das Reichsgericht in einem von der „Deutschen Juristen ¬
zeitung“ mitgetheilten Urtheil anerkannt hat, daß die
Versammlungen der Heilsarmee reli ¬
giösen Charakter haben, daß sie „Gottes ¬
dienst“ im Sinne des § 167 d e s

Strafgesetzbuchs sind. In den Urtheils ¬
gründen wird ausgeführt, daß die Heilsarmee
eine auf dem Boden der christlichen Kirche er ¬

wachsene, dauernd organisirte Vereinigung religiösen
Charakters sei, die öffentliche Gottesdienste zur Er ¬
weckung der unteren Volksklasien und zu deren sitt ¬
licher Hebung abhalte. Sie sei also eine Religions ¬
gesellschaft, deren Versammlungen durch religiöse
Lieder eröffnet werden, während gemeinschaftliche
Gebete, religiöse Ansprachen und Bibelauslegung folgen,
und dies sei Gottesdienst.

A Berlin» 4. Januar. Die Regierung hat eS

selbstverständlich nicht angenehm empfinden können, daß
vor der Eröffnung der Landtagssession die noch gar
nicht genau bekannte Kanalvorlage als Todt-
geburt behandelt wurde. Deshalb läßt sie erklären,
daß an der Vorlage mit aller Entschiedenheit werde
festgehalten werden. Die Behauptung der Gegner der
Kanalpolitik, daß die Regierung aus einer wieder ¬
holten Ablehnung der Vorlage keine weiteren
politischen Folgerungen ziehen werde, wird scharf
zurückgewiesen. Dies ist, wie gesagt, selbstverständlich,
aber ebenso selbstverständlich ist es, daß erst das auf ¬
zuwendende Maß von Energie, mit dem die Regierung
für den Gesetzentwurf eintreten wird, eine Vorhersage
darüber gestatten wird, ob die Durchführung des groß
angelegten Planes auch wirklich mit allen Mitteln er ¬

strebt werden soll. Einstweilen sieht man nur, daß der

Kanalvorlage nicht mit so viel Eifer vorgearbeitet
wird, wie dies vor der Einbringung des ersten Gesetz ¬
entwurfs geschehen war. Es kann ja sein, daß die

bisherige Zurückhaltung aus einer bestimmten Taktik
heraus“erfolgt, deren rechtzeitige Aenderung schon jetzt
beabsichtigt ist. Aber dies muß man eben abwarten.

Hamburg, 4. Januar. Nachmittags gegen 3 Uhr
unternahm der Reichskanzler Graf von

Bülow eine Rundfahrt im Hafen in Begleitung
mehrerer anderer Herren vom Gefolge des Kaisers.
Nach einer eingehenden Besichtigung der „Deutschland“
kehrte der Reichskanzler gegen 5 Uhr wieder an Bord
der „Prinzessin Viktoria Luise“ zurück.

Wildpark, 4. Januar. Die kaiserlichen Prinzen
Eitel-Friedrich und Adalbert sind heute Mittag nach
Ploen zurückgereist.

München» 4. Januar. Die Volkszählung
ergiebt für B a i e r n eine Einwohnerzahl von rund
6 150 000 Seelen; gegenüber der Zählung 1895 mit
5 818 544 Seelen ist dies eine Zunahme von rund
331000 Seelen oder von 5,7 Prozent.

Frankreich.
Paris, 4. Januar. Die Meldung des „Siecke“

über einen längeren Urlaub des russischen
Botschafters Fürsten Urussow von unbestimmter
Dauer wird von halbamtlicher Seite für unbegründet
erklärt.

rNederlanve.
Haag, 4. Januar. Ein heute früh ausgegebenes

Bulletin über das Befinden des Präsidenten
Krüger besagt: Der Präsident verbrachte die
Nacht ziemlich ruhig. Die Krankheit scheint im all ¬
gemeinen einen günstigen Verlauf zu nehmen.

Veisieir.
Antwerpen» 4. Januar. Der Ausstand der

Hafenarbeiter ist völlig beendet.

d$*ef$fc*U<ronU«.
London, 4. Januar. Unter den Mitgliedern der

königlichen Familie, die sich gestern zur Begrüßung des
Feldmarschalls Roberts auf dem Bahnhof eingefunden
hatten, befand sich auch die Prinzessin von

“

Wales.
Nach dem Empfang fuhr dann der Prinz von Wales
mit seiner Gemalin nach dem Buckingham-Palast. Lady
Roberts und die Töchter des Feldmarschalls verlieszen
den Bahnhof in einem Wagen, der dicht hinter dem
des Feldmarschalls fuhr.

London, 4. Januar. Bezüglich der Meldung,
daß an Bord des britischen Kriegsschiffes „Barfleur“
vor Hongkong eine Meuterei unter der Mann ¬
schaft ausgebrochen sei, erklärt die Admiralität, daß ihr
hierüber keine Nachricht vorliege.

London» 4. Januar. Wie das „Neutersche
Bureau“ erfährt, ist die Meldung, daß eine Regelung
der Neufundlandfrage auf Grundlage der Abtretung
Gambias an Frankreich stattgefunden habe, völlig er ¬

funden. Abgesehen von einem Gedankenaustausch
zwischen den Negierungen, in welchem der beiderseitige
Wunsch, die Angelegenheit zu regeln, zum Ausdruck

kam, hat sich nichts ereignet. Irgend welche Einzel ¬
heiten sind von den Regierungen nicht besprochen
worden.

Sytmie«.
Madrid» 4. Januar. Mit Rücksicht auf die

Haltung der Einwohner der Stadt Malaga bei dem
Schiffbruch der „Gneisenau“ hat die Regentin ein
Dekret erlassen, durch welches dieser Stadt der Beiname
„die sehr gastfreundlich «“ verliehen wird.

Cu*tei.
Konstantinopel, 4. Januar. In Stiplje im

Vilajet Kossowo kam es zu einem blutigen Zusammen ¬
stoß zwischen den bulgarischen Einwohnern und türki ¬
schen Gendarmen und Truppen. Auf türkischer Seite
wurden mehrere getödtet, eine Anzahl Personen
wurde verhaftet. Der Vali, der Gendarmerie - Kom ¬
mandant und andere Beamten aus Uesküb, sowie
Truppenverstärkungen sind in Stiplje eingetroffen. Als
die Unruhestifter gelten Mitglieder des macedonischen
Komitees, welche angeblich den Zweck verfolgen, die
demnächst erwartete Weihe des serbischen Metropoliten
von Uesküb Firmilian zu verhindern.

Bunte Lhvsurk.
— Ueber die Herkunft des am 31. Mai 1809

in Stralsund gefallenen deutschen Patrioten
Ferdinand von Schill, der am 6. Januar
vor 125 Jahren, 1776, geboren wurde, befinden sich
im Familienarchive des Freiherrn von Eberstein auf
Leibmagen interessante Daten. Ein Böhme» Johann
Georg Schill, der während des siebenjährigen Krieges
im Korps des kaiserlichen Feldmarschall - Leutnants
Baron von Luczinsky als Freiwilliger gedient hatte,
hatte sich 1770 erboten, der sächsischen Regierung
100 Dragonerpferde zu liefern, wenn er bei dieser Truppe
den Rang und das Gehalt eines Kapitäns erhielte. Der
damalige sächsische Major von Eberstein, Stabsoffizier
der Kavallerie, hatte das Anerbieten Schills seiner Re ¬
gierung empfohlen. Beim Prinzen Xaver fand das
Anerbieten anfangs wenig Anklang, doch als Schill es
mit der Zusage wiederholte, im Falle seiner An ¬
stellung sogleich mit einer 40 Mann starken, voll ¬
ständig berittenen und ausgerüsteten Abtheilung beim
Heere einzutreffen, wurde er noch im Jahre 1760 mir
Leutnantsrang eingestellt und rückte später zum
Rittmeister auf. Die Truppe, die er organisirte,
fühkle den Namen „Freihusaren“ und m*

richtete mit den französischen Volontaires d'HaYnault
und de Flandre den Vorpostendienst bei
dem Xaverschen Korps. Nach dem Hubertus ¬
burger Frieden wurde das Freikorps unter
das Regiment Chevauxlegers vertheilt, bei dem Schill
eine Kompagnie erhielt. An dem einträglichen Werbe ¬
geschäft in den Kriegszeiten fand er ein solches
Vergnügen, daß er es auch im Frieden nicht ruhen
ließ. Es wurde deshalb gegen ihn die Anklage
erhoben, „sich gegen die eingeschärften Landesver ¬
ordnungen und Militärgesetze in fremde Werbegeschäfte
eingelassen zu haben“. Der Untersuchung kam er

durch ein Abschiedsgesuch zuvor, das vom Kurfürsten
Friedrich August bewilligt wurde, worauf Schill
1772 in preußische Dienste trat und bis zum Oberst ¬
leutnant aufrückte. Später kaufte er ein Gut
Wilmsdorf zwischen Dresden und Dippoldiswalde,
wo er 1780 starb. Vor seinem Eintritt in dkn

preußischen Dienst war er in den polnischen Adelsstand
ausgenommen worden. Von seinen vier Söhnen war
der älteste Oberstleutnant in preußischen, später in
österreichischen Diensten; der zweite Sohn starb 1810
als pensionirter preußischer Rittmeister; der dritte
schied 1817 als Oberstleutnant und Kom ¬
mandeur» des 1. Schlesischen Landwehrregiments
aus dem aktiven Dienst und lebte auf seinem Gut
Neudorf am Gröditzberg in Schlesien; der jüngste
Sohn war Major Ferdinand von Schill, der in
Stralsund den Heldentod starb. Obgleich eine weit
edlere Natur als der Vater, erinnert der Sohn
doch durch den gewaltigen Drang zum Kühnen und
Abenteuerlichen, der ihn nur zu früh seinem Vec-
hängnlß entgegenführte, an seine Abkunft von betn
Freischaarenführer des siebenjährigen Krieges. Die
von Schill wurden bei ihrer Erhebung in den polnischen
Adelsstand dem Stamme Trzywdor einverleibt und
führten als Wappen drei goldene 'Grabkreuze in blauem
Felde, nach Art eines Schächerkreuzes in der Mitte des
Schildes zusammengestellt und in den Winkeln von drei
goldenen Sternen begleitet.

— Ein Opfer der Etikette. Ein alter
General, der jahrelang im intimen Kreise Napo ¬
leons III. und seiner Gemalin, der Kaiserin Eugenie,
verbracht hatte, weiß ein luftiges Geschichtchen vom

Kaiserpaar zu erzählen. Nachdem die junge Gräfin
von Theba den Gipfelpunkt ihres Ehrgeizes erreicht
hatte, ward sie sich bewußt, daß ihre Stellung noch
immer eine sehr kritische sei. Ihre erste Eingebung
war, der Stimme ihres Herzens zu folgen und sich
ihrem Hofstaat gegenüber gut und mild zu zeigen. Ihre
Mutter aber rieth ihr anders: sie solle der Mißachtung
den Hochmuth entgegenstellen und als Herrscherin vom

Scheffel bis zur Zehe auftreten. So beschloßste denn, in
den Tuilerien die strenge, spanische Hofetikette ein ¬
zuführen. Sie begann mit der Reorganisation der
Staatsempfänge und bestellte sich vor allem ein Kostüm,
das mehr der Erhöhung ihrer Würde, als der ihrer
Schönheit dienen sollte. Es war ein Gewand aus

schwerem weißen Brokat mit einer Schleppe aus pur ¬
purrothem Sammet, die mit Hermelin besetzt und ge ¬
füttert war. Nachdem dies geschehen war, ging sie zu
dem Kaiser und bat ihn, den Inhalt eines Büchleins
anzuhören, in das sie alle Regeln und Ver ¬
ordnungen für diejenigen, die sich ihrer geheiligten
Person nähern durften, niedergeschrieben hatte. Na ¬
poleon, der wohl wußte, wie behutsam er vorzugehen
hatte, um die Gefühle seiner republikanischen Unter ¬
thanen nicht zu verletzen, war verblüfft. „Meine liebe

Eugenie,“ sagte er, „das wird nicht gehen! Ich bitte
Dich, zerreiße jenes schreckliche Programm und willige
darein, die demokratische Güttin eines demokratischen
Herrschers zu werden; sonst —“ und der Kaiser ahmte
lachend die Bewegung eines Gegenstandes, der lärmend
niederfällt, nach. Doch Eugenie schien hartnäckig und
geneigt, ihren einmal gefaßten Plan auszuführen.
„Kennst Du die Geschichte Eures spanischen
Königs Philipp V.?“ Die Kaiserin erröthete.
„Nicht sehr genau.“ „Nun, ich will Dir etwas über

ihn erzählen. Er war so starr befangen von seiner
Machtstellung, daß er die extravagantesten und

grausamsten Hofregeln entwarf. Eines Tages, als
er nach einem abscheulichen Fieberansall sich zu er ¬

holen begann, setzte er sich in seinem Schlafzimmer vor
das Kaminfeuer. Er war ganz allein und nur einer

seiner Höflinge stand in der Kälte vor der Thür.
Nach einer Weile fühlte er, daß seine rechte Gesichts ¬

hälfte zu braten begann; er wechselte daher den Platz,
um die linke Seite zu erwärmen. Doch die Hitze
ward immer stärker und schließlich unerträglich. Der
König klingelte daher mit seiner kleinen Tischglocke und
der Marquis von Probar erschien. „Dieses Feuer
ist höllisch!“ rief Philipp aus. Der Marquis ver ¬

beugte sich und ging fort, um den Herzog von Uffebe
aufzusuchen, dessen Privileg es mar, der Person des
Königs zu nahen. Doch der Herzog war nicht sofort
auffindbar, da seine Pflichten erst spät am Morgen
begannen. Unterdessen fuhr Philipp fort, den Platz
zu wechseln; bald ließ er die rechte, bald die linke
Seite braten. Endlich kam der Marquis wieder und
rief auf der Schwelle: „Se. Exzellenz der Herzog von

Uffebe!“ Doch es war bereits zu spät. Philipp war
in eine Ohnmacht verfallen, und alles, was der Herzog
thun konnte, war, die geheiligte Majestät des Königs
zu Bett zu bringen; drei Tage später starb Philipp V.
an Nothlauf. Voilä, meine liebe Eugenie, er war ein
Opfer der Etikette. Ich aber bitte mir aus, den Kamin
selbst reguliren zu dürfen, wenn ich fühle, daß mir zu
heiß wird — in jeder Beziehung — Du aber, kleine
Kaiserin, mache, was Du willst; wenn Du aber
meinem Rathe folgen willst, sei eine junge, fröhliche,
lustige Herrscherin. Alles übrige wird die Zeit
bringen.“

— Ein Kreuzzug gegen das Küssen,
den die New-Aorker Abtheilung des Womens Christian
Temperance Union eingeleitet hat, erregt gegenwärtig
n New-Work große Heiterkeit. Die Führerin der,
ineuen Bewegung, die Aerztin Dr. Anna Hatfield
wurde natürlich sofort interviewt. Sie erklärte feier ¬
lich, daß das STüffen ein barbarischer, ungesunder
Brauch wäre, schlimmer als das Trinken, und deshalb
erbarmungslos abgeschafft werden müßte. Niemand
sollte wenigstens einen Menschen küssen, ohne zuerst
den Mund — antiseptisch zu waschen, um die Bakterien
zu zerstören. Gefährlicher aber noch als die Ansteckung
wäre die moralische Infektion durch den Kuß, meinte
die gestrenge Dame. „Die Mädchen werden heute
nicht mehr wie früher gelehrt, einen Kuß mit heiliger
Scheu zu betrachten. Verlobten sollte nur ein Kuß in
der Zeit der Verlobung gestattet sein. Die Mütter
von heute sind tadelnswerth, weil sie ihren Kindern
das Kußlaster angewöhnen. Viele Kinder werden
buchstäblich zu Tode geküßt. Das Küssen unter Frauen
ist ebenso ungesund. Es ist Zeit, einen Krieg gegen
das Küssen zu führen, und ich bin willens, den ersten
Schuß abzufeuern.“ Natürlich werden die Fortschritte
d^s Kreuzzuges gegen das Küssen mit großem In ¬
teresse verfolgt. Aber dieser Kußbazillus wird wohl
noch schwerer zu bekämpfen sein, als die anderen un ¬

heimlichen Gesellen.
Einen guten Scherz von Friedrich

Wilhelm IV. aus seiner Kronprinzenzeit erzählte
Ernst von Posfart in einem Vortrage, den er vor

einigen Tagen in München hielt. Das von Schinkel
erbaute königliche Schauspielhaus in Berlin, das im
Jahre 1893 gründlich umgebaut wurde, wies ursprüng ¬
lich manchen schlimmen Fehler auf. Es hat bekanntlich
eine große, breite Freitreppe, die sich bis in das erste
Stockwerk hinaufzieht und dort in eine von sechs joni ¬
schen Säulen getragene Vorhalle mündet. Allein dieser
Zugang war kaum mehr als ein Schaustück und wurde
früher nur in außergewöhnlichen Fällen benutzt. Der
eigentliche Eingang für das Publikum, die Kassenlokale
zur Abgabe der Billets und die Anfahrt der Wagen
lagen unter dieser großen Treppe versteckt. Der Raum
hinter den Koulissen, die Requisitenkammern und die
Ankleidezimmer erwiesen sich int höchsten Grade un ¬

zulänglich ; dagegen bot das Schinkelsche Gebäude
mehrere große und reich geschmückte Nebensäle, die mit
den eigentlichen Bedürfnissen des Theaters nichts zu
thtzn hatten. Als dies königliche Schauspielhaus int
Jahre 1821 eröffnet wurde, entgingen die bezeichneten
Fehler in der Anlage dem kundigen Auge des damali ¬
gen Kronprinzen nicht. Der leitende Architekt empfing
die Herrschaften und führte sie umher. „Hier das

Foyer für den Hof.“ „Ah, sehr schön“, nickte der
Kronprinz. „Hier der Konzertsaal mit den Büsten der
hervorragendsten Tonkünstler.“ „Superb! superb!“
Man ging weiter. „Hier der zweite Konzertsaal, der
auch zu kleineren Festlichkeiten benutzt werden kann.“
„Hm! Sehr elegant in der That!“ Endlich wurde
die Thür zur Hofloge geöffnet. „Sieh, sieh, aller ¬
liebst“, lächelte er. „Da ist ja auch ein kleines
Theaterchen dabei.“

Aas Stadt unfc Laad
Bromberg. 5. Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.^

Stadtverordnetensitzung. Am nächsten
Donnerstag, 10. Januar, findet eine Stadtverordneten ¬
sitzung statt. Auf der Tagesordnung stehen: Ge ¬
schäftliches ; Wahlen des Bureaus und der ver ¬

schiedenen Kommissionen; Antrag, daß die städtischen
Baustellen Danzigerftraße Nr. 166 und demnächst auch
das jetzige Krankenhaus (Nr. 167) mit Hinzunahme
des an die Rückseite angrenzenden städtischen Grund ¬
stückes Grünstraße 7 und 8 verkauft werden; Er ¬
höhung der Zinsen für Hypotheken für von der
Stadt verwaltete Fonds von 4 auf 4% Prozent;
Vorlage betreffend die Ausschreibung der Stelle eines
städtischen Polizei-Inspektors; ein Antrag, den Vertrag
zu genehmigen, der zwecks Erwerbung der fiskalischen
Grundstücke, in denen bisher der Bezirksausschuß und
das Amtsgericht untergebracht waren, zwischen der
Stadt und dem Fiskus abgeschlossen worden ist. Dann
kommen noch Personalien bezw. Gehaltsfestsetzungen
zur Besprechung.

* Personalien. Der Postrath Köhler in Posen
ist zum Oberpostdirektor bei der dortigen Oberpost ¬
direktion ernannt worden. Der Kammergerichtsrath
Hedemann in Berlin ist, wie der „Reichsanzeiger“
meldet, zum Senatspräsidenten bei dem Oberlandes ¬
gericht in Posen, der Staatsanwaltschaftsrath Nietzki
in Königsberg i. Pr. zum Ersten Staatsanwalt in
Allenstein und der Staatsanwaltfchaftsrath Dr. Eger
bei dem Landgericht I in Berlin zum Ersten Staats ¬
anwalt in Tilsit ernannt.

* Im Kaiserpanorama kommt in nächster
Woche ein Zyklus Reise nach, Turin, Asti,
P a v i a und Mailand zur Ansicht. Hervor ¬
gehoben seien nachstehende Bilder: Panorama von
Turin, nördlich. Po-Brück«. Asti. Seitenansicht der
Kirche. Häuser und Verkehr. Pavia. Straße und
Glockenthurm. Mailand. Totalansicht des Domes.
Das Innere des Domes in Mailand während der

Osterwoche. Ausblick vom Dom auf Mailand.
* Stadttheater. Aus^ dem Theaterbureau wird

uns gef et) neben: Fräulein Elfried e John, die

Heroine unseres Stadttheaters, hat am Montag, den
7. Januar, ihren B e n e f i z a b e n d. Die junge
Künstlerin wählte ein Bühnenwerk, in welchem sie
Gelegenheit hat, sich vor eine bedeutende Aufgabe zu

stellen, sie wird am Montag die Hero in Grillparzers
Dichtung „Des Meeres und der Liebe
Wellen“ spielen. Diese Rolle, welche schon für
viele große Talente ein Prüfstein deS Könnens war,
giebt der Benefiziantin in reichem Maße Ge-
lgenheit, ihre Begabung ins hellste Licht m

setzen. Fräulein John hat sich im Laufe ihrer
eweijährigen Wirksamkeit am hiesigen Theater
die Gunst und Anerkennung der weitesten
Kreise unseres Publikums durch ihre Darbietungen er-

worben und ist zu erwarten, daß der Ehrenabend der
strebsamen und fleißigen Künstlerin ein zahlreiches
Auditorium versammeln wird. Die übrigen Rollen in
Grillparzers Dichtung sind mit den Damen Engel
und Harden, und den Herren Rolan, Neffelträger,
Falken, Majewski und Andriano besetzt. Sonntag
Nachmittag wird dasAusstattungsmärchen „Snee ¬
wittchen“ zum letzten male aufgeführt, und abends daS
neue Wiener Volksstück „Mutter Sorge“ wiederholt.

* Konzert. Herr Tivadar Nachez,
königlicher Kammervirtuose aus London, wird am

23. Januar er. im Zivilkasino mit der Pianistin Fräu ¬
lein Mary Olson aus Schweden ein Konzert geben.
Herr Tivadar Nachez dürfte dem Bromberger Konzert ¬
publikum noch in Erinnerung sein, da der berühmte
Geiger hier vor ca. 6 Jahren im Saale des Zivil ¬
kasinos ein allseitig mit ungetheiltem Lobe und Beifall
aufgenommenes Konzert gab. Es sei verstattet, aus
unserem damals gebrachten Referat jetzt ein paar Sätze
zu entnehmen. „Herr Tivadar Nachöz bewies in der
Oktaven-Etüde und den Variationen für die G-<Baite
von Paganini, daß er die äußerste Grenze von

Virtuosität beherrscht; die in diesen Stücken und theilweise
auch in dem zweiten Bruchschen Konzert gebotenen
kolossalen Schwierigkeiten überwand Herr Nachez
glänzend. Im Doppelgriff-Oktaven- und Flageolot-
spiel brachte der Spieler Bewundernswerthes zu Ge ¬
hör. Andererseits zeigte er sich auch in einigen
Stücken, wie Siciliana von Bach und Abendlied von

Schumann, als Beherrscher der gesangvollen Kantilene.
Der brausende Applaus, den Herr Nachez errang, ver ¬
anlaßte ihn zu mehreren Einlagen, von denen
namentlich die wundervolle Wiedergabe der Schu-
mannschen Träumerei entzückte. — Auf das bevorstehende
Konzert können wir sonach schon jetzt aufmerksam
machen. Das Arrangement leitet die Musikalten ¬
handlung M. Eisen Hauer, Bahnhofstraße.

* Symphomekonzert. Herrn Kapell ¬
meister A. B i l s, dem Dirigenten der Kapelle
unserer 34 er Füsiliere, ist es gelungen, für eines
seiner Symphoniekonzerte eine bekannte Künstlerin zu
gewinnen. In der für 16. Januar im Stadttheater
geplanten Aufführung wirkt stilistisch die anderen Orts
schon vielgeseierte, junge Pianistin Frau Celeste
C h o p - G r o e n e v e l t, die Gattin des bekannten
Wagnersorschers und Musikschriftstellers Max Chop,
mit.' Die Künstlerin wird hier das schwerste und
glänzendste Konzert moderner Klaviertechnik und Kom ¬
position, P. Tschaikowskys Klavierkonzert in B-moll
(Nr. 1), mit Orchesterbegleitung spielen, mit dem sie
am 14. November v. Js. das Publikum der Berliner
Philharmonie zu stürmischer Begeisterung hinriß
und zahllose male hervorgerufen wurde. Im
zweiten Theile der Vortragsordnung spielt Frau Chop-
Groenewelt eine reizvolle Gavotte und die Paraphrase
Liszts über Hochzeitsmarsch und Elfenreigen aus

Mendelssohns „Sommernachtstraum“. Als Neuheit
bringt das Sinsoniekonzert, dessen Programm die erste
Symphonie von Beethoven bringt, eine Orchestersuite
von Max Chop, dem Gatten der Solistin, unter dem
Titel „Die Heimat“. Chop, ein Schüler Liszts ent ¬
wickelt in den 5 Sätzen (Abend in den Bergen — Fest
unter der Dorslinde — Ständchen — Nacht — Mor ¬
gen) instrumental wie melodisch reizvoll ein tönendes
Bild seiner südthüringischen Heimat. — Wir werden
auf das interessante Konzert, auf das wir hiermit
die Aufmerksamkeit lenken, noch zurückkommen.

Konitz, 3. Januar. (Selbstmord.) Gestern
Mittag schnitt sich der Fleischermeister Goebel in Czersk
in einem Anfall von Geisteskrankheit mit seinem
Fleischermesser die Kehle durch, ebenso die Pulsadern
der linken Hand und versetzte > sich schließlich einen
Stich in die Brust. G. ist seinen Verletzungen bereits
erlegen.

Setztttz geseir Asthma.
Gin hervorragender Arzt erbietet sich, allen

an Asthma Leidenden in Bromberg ein Schutz.
mittel gegen diese Krankheit angedeihen zu lassen.

Die Mehrzahl von Asthma Geplagten ist, nachdem sie
Aerzte und zahllose Mittet ohne Erfolg versucht hat, zu
betn Schlüsse gekommen, daß es gegen die höchst lästige
Krankheit überhaupt keinen Schutz giebt. Diese Annahme
ist falsch. Es hat vielmehr eine anerkannte Autorität,
Herr Dr. Rudolph Schiffmann, der mchr Fälle dieser
Krankheit behandelt hat, als irgend ein anderer lebender
Arzt, durch Herstellung und Anwendung eines Schutzmittels
bereits seit vielen Jahren glättende Erfolge erzielt. Dieses
Mittel, „Dr. 9t. Schiffmaun's Asthma-Pulver“, besteht aus

34,90% Salpeter, 51.10% südamerikanischer Stechapfel.
140,0 riechender Kugelkolben. Das Pulver ist ein Präven-
tivmittel, welches die behaupteten vorzüglichen Eigen ¬
schaften aufweist. Hierfür soll sofort ein praktischer Be ¬
weis geliefert werden. Es wird nämlich hiermit bekannt
gegeben, daß Dr. Schiffmann Willens ist, jeder an Asthma
leidenden Person ein unentgeltliches Probe-Packet seines
Mittels zugänglich zu machen. Zn diesem Zwecke werden
hiermit alle Leidenden dringend ersucht, ihre Namen und
Adressen per Postkarte aufzugeben. Es wird ihnen als ¬
dann sofort ein absolut kostenfreies Probe-Packet zuge ¬
sandt werden. Herr Dr. Schiffmann geht nämlich von der
Ansicht ans, daß eine persönliche Probe mehr überzeugt
und den Werth deS Mittels besser betonst, als die 33er.
öffentlichung vieler lausender Zeugnisse solcher Personen,
welche durch den Gebrauch dieses Asthma-Schutzmittels vor

den lästigen Anfällen jener Krankheit bewahrt worden
sind. „Dr. Schiffmann's Asthma-Pulver'' ist bereits seit
Jahren in den meisten Apotheken. Deutschlands verkauft
worden, wenn auch viele Personen bisher nie davon ge ¬
hört haben mögen. Um jetzt alle diese Personen hiervon
zu benachrichtigen und in der Absicht, dieses Mittel all ¬
gemein Btt machen, wird vorstehende Bekanntmachung
erlassen. Es ist dies sicherlich ein liberales und ehr ¬
liches Anerbieten, und alle, welche mit dem oben
erwähnten Leiden behaftet sind, sollten unverzüglich
sub Chiffre: „Dr. R. Schjffmann“ an die An ¬
noncen - Expedition G. L- Daube & Co., Berlin W.,
Leipzigerstr. 26, zur Weiterbeförderung schreiben und die
ihnen gebotene Gelegenheit ein Probe-Packet kostenfrei zu ¬
gesandt zu erhalten, nicht unbenutzt vorübergehen lassen. —

Da mir innerhalb der nächsten fünf Tage unentgelt ¬
liche Proben versandt werden können, ist es nothwendig,
sofort zu schreiben. Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiter
als den vollständigen Bor- und Zunamen, den Bestimmungs ¬
ort mit genauer Wohnungsangabe und den Postbezirk auf
eine Postkarte recht deutlich zu schreiben und diese ein ¬

zusenden. (80

Wetter.A,lsWe,i STÄ*
auf Grund der Berichte der Deutschen Ser warte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
«.Januar: Frost, meist btbtdt Sch-ieeffille.. Wmdig.
7. Januar: Kalt, wolkig, vielfach bedeckt mit Nieder-

schlagen.



2tu« Stadt stttS Sand
Brornberg, 5. Januar.

< Siehe nstcf) tut anderer Stelle.^
* Zeitweise Sperrung der Wasserleitung.

In einer Extraausgabe veröffentlicht der ^Stadt-
Anzeiger“ folgende Polizeiverordnung:

„Auf gründ der §§ 5j 6 und 15 des Gesetzes über
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.-S.
S. 265) und der §§ 143 und 144 des Gesetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(G.-S. S. 195) wird für die Stadtgemeinde Bromberg
mit Zustimmung des Gemeindevorstandes verordnet:

„Unter Aufhebung des § 47 der Polizeiverordnung
Vom 6. Juni 1898 wird den Hauseigenthümern auf ¬
gegeben, dafür zu sorgen, daß der Haupthahn der

städtischen Wasserleitung auf ihren Grundstücken
abends um 8 Uh r geschlossen und

nicht vor 6 Uhr morgens geöffnet
wird.

„Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe biS
30 (dreißig) Mark, im Unvermögensfalle mit Hast bis

zu 3 (drei) Tagen bestraft.
Bromberg, den 4. Januar 1901.

Städtische Polizei-Verwaltung.
Knoblo ch.“

Im Hinblick auf die kürzlich dargelegten Miß-
jtänbe, dw sich aus der unvernünftigen Inanspruchnahme
der Wasserleitung zur jetzigen Frostzeit ergeben haben,
erscheint uns .die vorstehende Polizeiverordnung am

Platze. Wir halten es aber für selbstverständlich, daß
sie nur eine temporäre Geltung erhält und
wenn die Ursachen in Wegfall kommen, die sie jetzt
veranlaßt haben, wieder schleunigst außer
fräst gesetzt wird; denn sonst würden wir zu
Unzuträglichkeiten kommen, die ungleich schlimmer wären,
als die unleidlichsten Verhältnisse vor Ernährung der
Wasserleitung und Kanalisation. Das für Wirthschafts ¬
zwecke nöthige Wasser könnte man sich ja vielleicht zur
Noth für die Zeit der Sperre bereitstellen, obgleich
sich auch hieraus für manche Gewerbe Mißstände er ¬

geben würden. So haben bereits gestern die Gast ¬
wirthe gegen die Maßregel, die sie als eine Störung
ihres Gewerbes ansehen, Stellung genommen.
Aber die Hauptsache: das Wasser wird nicht
nur für Küche und Haus benöthigt, sondern
auch für die Klosetanlagen, und diese letzteren
liegen seit Einführung der Kanalisation und Wasser ¬
leitung zum großen Theil innerhalb der
Wohnungen. Diese Andeutung wird genügen, um

auf die Uebelstände, die sich aus der zeitweiligen
Sperre des Wassers ergeben, hinzuweisen. Die jetzige
Wasservergeudung in vielen Haushaltungen war ge ¬
wissermaßen ein Akt der Nothwehr, man ließ das
Wasser la fen, um das Einfrieren der Leitung zu ver ¬

hindern. Wir billigen dies keineswegs, wir wollen nur

darauf hinweisen, daß mit größter Wahrschein ¬
lichkeit der Wasserverbrauch wieder auf seinen
normalen Stand kommen wird, wenn das Frost ¬
wetter weicht. Wir wiederholen, dq^ß die An ¬
wendung des schweren Geschützes der obigen
Polizeiverordnung unter den augenblicklichen Verhält ¬
nissen vielleicht unvermeidlich war, hoffen aber zu ¬
versichtlich, daß es sich nur um ein kurzes Provi ¬
sorium handelt, und daß die Verordnung vielleicht
durch ein Ortsstatut ersetzt wird, das den Hauseigen ¬
thümern unter bestimmten Voran s setz u n -

gen die Pflicht auferlegt, der Wasservergeudung vorzu ¬
beugen, das ihnen aber größere Bewegungsfreiheit
läßt und gleichzeitig auch Willkür und Chitone aus ¬
schließt. Dafür die Normen aufzustellen, würde Sache
der städtischen Behörden sein. Eine Verewigung der
jetzigen Polizeiverordnung würde sich als unerträglich
erweisen. Wir haben schon bei anderen Gelegenheiten
wiederholt betont, daß Wasser ein so wichtiger Be ¬
darfsartikel im Haushalt ist, daß es immer seist Miß ¬
liches hat, ihn auch nur für kurze Zeit für das
Publikum zu sperren. Ueberdies ist der Wasser-
zins bei uns so e n o r m hoch, daß man sich durch
jede Einschränkung seiner Dispositionen in dieser Be ¬
ziehung um so mehr beschwert fühlen muß. Wie sehr die
jetzige Maßnahme in die häuslichen Gewohnheiten unlieb ¬
sam eingreift, dafür nur das eine Exempel, daß jetzt in
allen den Haushaltungen, die Gasbadeöfen haben,
von 8 Uhr abends ab nicht mehr ge ¬
badet werden kann, da bei diesen Anlagen,
die unseres Wissens sehr zahlreich sind, das Badewaffer
nicht in der Wanne erwärmt wird, sondern schon
warm in die Wanne fließt. Zur Winterszeit ist aber
das Baden am Abend die für die meisten wohl einzig
zweckmäßige Zeit. — Von der Leitung des
Wasserwerkes mirb uns zur Erläuterung der
Polizeiverordnung geschrieben: Zur Information
theilen wir mit, daß die von der Stadt gelieferten und
eingebauten Haupthähne so konstruirt sind, daß sich
beim Schließen derselben selbstthätig ein kleiner
Nebenhahn öffnet, aus dem das in der Haus ¬
leitung stehende Wasser abläuft. Um eine Haus ¬
leitung zu entleeren, ist folgendes zu beachten: Zuerst
wird der meist im Keller liegende Haupt ¬
hahn geschlossen und dann der h ö ch st -

gelegene Zapfhahn im Hause geöffnet.
Will man vermeiden, daß das Wasser aus der
Hausleitung in den Keller fließt, dann öffnet man

außerdem noch den tiefgelcgenen Zapfhahn
im Hause, damit er größte Theil des Wassers durch
das unter dem Zapfhahn angebrachte Ausgußbecken in
die Kanalisation fließt. Ist die Entleerung erfolgt,
dann sind alle Zapfstellen im Hause zu schließ e n.

Nach W i e d e r ö f f n u n g des Hauptyahnes
ist der höchst gelegene Zapfhahn so lange
offen zu halten bis das Waffer zum Ausfluß ge ¬
langt. Um Ueberschwe m m ungen zu vermeiden
ist es nothwendig, daß der Hausbesitzer den Zeitpunkt
des Schließens und Oeffnens des Haupthahnes seinen
Miethern jedesmal mittheilt.

H. S. Stadttheater. „Mutter Sorge“,
Wiener VollSstück von R. H a w e l. Mutter Sorge
ist ein gebücktes graues Frauchen, das sich in den
Wohnungen der Reichen und Armen einnistet, das dem
Verschwender und Nichtsthuer wie dem ehrlich arbeiten ¬
den Manne entgegentritt und erst dann die Stätte
flieht, wenn der Tod das Leben endet oder das Glück
und die Zufriedenheit wirksich und wahrhaftig Einzug
gefunden haben. Mutter Sorge sitzt unbemerkt am

Ösen und giebt ihre unangenehmen Wahrheiten zum
Besten oder schleicht durch die Stuben und soufflirt
dem Sorgenden ihre Gedanken. So Personifizirt wird
vom Dichter die Sorge auf die Bühne gebracht, und
obwohl dadurch der Charakter des Stückes einety eigen ¬
artigen Stich gewinnt, kann man nicht sagen, daß
die sonderbare allgegenwärtige Figur den Gesammt-
eindruck stört. Originell ist die Idee nicht, nur ist sie
unseres Wissens für ein sogenanntes Volksstück noch
nicht verwerthet worden. Im übrigen darf man das

StiiF deshalb zu den gelungensten seiner Gattung
zählen, weil es von Künstelei n«d falscher Sentimenta ¬
lität frei ist, daß aber die Personen oder die Handlung
irgend einen neuen Gesichtspunkt eröffnen, daß die da

auftretenden Menschen etwas Neues sagen, und daß
der Dichter eine neue Wahrheit gepredigt hat, kann
man nicht sagen. Daß der brave, fleißige Hand ¬
werker, der allerhand bitteres Ungemach ertragen muß,
aber seinem widrigen Geschick guten Muthes und voll
Selbstvertrauen und Hoffnung die Stirn bietet, endlich
zum verdienten Lohn kommt und die Sorge weicht,
während der hartherzige Schlemmer undNichtsthuerseiner
ebenso verdienten Strafe anheimfällt — das sind be ¬
kannte „volksthümliche“ Auffassungen, die oft genug in
Büchern und auf der Bühne behandelt worden sind.
In Wirklichkeit entwickeln sich die Dinge freilich durch ¬
aus nicht immer so, wie das Gerechtigkeitsgefühl es

wünscht und wie die guten Volksdichrec es uns ein ¬
reden wollen; aber oft setzt sich ja doch die Theorie
von dem Wort „die Tugend siegt“ und „Ende gut
alles gut“ in die Praxis um, und darum haben solche
Schilderungen gewiß nichts direkt Unwahrscheinliches
an sich. Wenig kommt übrigens in diesem Volksstück,
obwohl es im lustigen Wien spielt, der Humor zu seinem
stecht, sein Grundcharakter ist trübe und ernst, und es ist
nur milde wärmender Sonnenschein, den der Dichter zum
Schluß aufleuchten läßt. — Gespielt wurde sehr
hübsch. Die Hauptlast ruhte auf Herrn Friedau, der
gestern sein Benefiz hatte und sie mit Ehren trug.
In die Darstellung der übrigen Rollen theilten sich
u. a. die Damen Leonardi, Hofer, Harden und Malten
und die Herren Andriano, Pratl und Miller. Den
Wiener Dialekt, den sinngemäß sogar die Mutter
Sorge redete, beherrschten die meisten Darsteller so
gut, daß er mitunter dem Norddeutschen unverständlich
blieb. Das Publikum nahm die anspruchslose Novität
freundlich auf.

* Der Männerturnverein von Schleusen««
und Umgegend wird im neuen Jahre von Montag,
7. Januar, ab seine regelmäßigen. Turnstunden wieder
aufnehmen. Auch wird er im Anschluß an die erste
Turnstunde seine Monatsversammlung abhalten. Wir

wünschen dem jungen Verein im neuen Jahre rechtes
Wachsen und Gedeihen; mögen sich ihm immer weitere
Kreise anschließen, damit er auch zur Kräftigung deS
Deutschthums beiträgt und den überall emporschießenden
Sokol-Vereinen ein Gegengewicht ist. Hierzu müßte
ihm aber auch reichliche Unterstützung, besonders durch
den Beitritt recht vieler Mitglieder, zu theil werden.

cf Personalien. Strafanstalts - Oberinspektor
Bartels in Fordon ist in gleicher Eigenschaft an die
Strafanstalt in Münster und der Strafanstaltsinspektor
in Köln als Vorsteher nach Fordon versetzt worden.

es Brande. Gestern Abend wurde die Feuer ¬
wehr nach Schleusenau gerufen, wo in einem Hause
des Apothekenbesitzers Dr. Tonn, und zwar in einem

Hinterhause auf dem obersten Raume Feuer aus ¬

gebrochen war. Den Bemühungen der städtischen und
der Schleusenauer Feuerwehr gelang es, das Feuer
bald zu löschen. — Bald darauf wurde die Feuerwehr
in der Pctersonstraße in Anspruch genommen, wo in
einer Badestnbe des Hinterhauses auf dem Grundstück
Nr. 10 durch Ueberheizung des Ofens ein Brand ent ¬

standen war. Auch dieser wurde bald gelöscht. —

Heute Morgen zwischen 7 und 8 Uhr entstand im
Keller des Hauses Bersinerstraße Nr. 29 Feuer. Tie
dorthin berufene städtische Feuerwehr löschte auch hier
den Brand, und zwar so schnell, daß er sich nur auf
den Kellerraum beschränkte, der zum größten Theil
ausbrannte.

§ Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarkts-
verkehr ist heute wohl der Kälte wegen ein wenig be ¬
deutender gewesen. Auf dem DZeuen Markt war fast
gar keine Zufuhr, weder von Getreide noch von Kar ¬
toffeln. Aus dem Friedrichsplatz kostete die Butter
0,90—1,20 Mark, die Mandel Eier 1,30 Mark. Für
Puten zahlte man das Stück 5—6 Mark, für Gänse
je nach der Größe das Pfund 60—65 Ps., für Hühner
1,20—1,50 Mark, für Enten 1,75—2,50 Mark,
für Hasen 3—3,75 Mark. — Auf dem Gemüse-
markt kostete die Metze Aepfel 25 Pf., Zwiebeln 30 Pf.,
der Kops Nothkohl 40 Pf., Weißkohl 20-30 Pf. —

Auf dem Fleischmarkt war der Verkehr ein besonders
großer. Schweinefleisch kostete 55—60 Pf., Karbonade
70 Pf., Rindfleisch 50-60 Pf., Kalbfleisch 50 bis
65 Pf., Hammelfleisch 45—60 Pf. — Auf dem Fisch-
markt zahlte man fück lebende Waare 60—80 Pf., für
Eisfische 50 Pf. das Pfund.

cs Jugendliche Diebe. Zwei halbwüchsige
Burschen wurden gestern abgefaßt, als der eine ein
Paar Socken aus dem Nathanschen Geschäfte stahl und
sie seinem Kumpan überreichte. Die jugendlichen Diebe
sind verhaftet worden.

p. Schulitz, 1. Januar. (Molkereigenossen ¬
schaft S t e i n d o r f.) Zur Ergänzung der Kor ¬

respondenz vom '31. Dezember wird dev Redaktion noch
folgendes mitgetheilt: Mit dem 1. Juli 1901 werden
weitere zwanzig Genossen aus Otterau und Langenau
lieferungspflichtig und erhöht sich dadurch das Milch ¬
quantum noch um ca. ein Drittel.

Posen, 4. Januar. (Gewerbegerichts ¬
wahlen.) Der Bezirksausschuß erklärte die bei den

Gewerbegerichtswahlen abgegebenen polnischen Stimm ¬
zettel für ungiltig. Gewählt sind infolgedessen nur

die deutschen Arbeitgeber und bis sozialistischen
Arbeitnehmer.

Sttttte C^v«ni(.
— London, 3. Januar. Dem „Reuterschen

Bureau“ wird aus Konstantinopel gemeldet: In
Smyrna ist ein $ e ft fall festgestellt worden. Für
Herkünfte aus Smyrna ist deshalb vom Gesundheits ¬
rath eine zehntägige Quarantäne angeordnet.

— Budapest, 4. Januar. Im Bibliothek ¬
saal des Abgeordnetenhauses ist ein Brand aus-

gebrochen, der etwa 2500 Bände vernichtete.
— Petersburg, 4. Januar. Die Kom ¬

mission zur Verhütung und Bekämpfung der
P e st macht bekannt, daß im Dorfe Wladimirowska
int Zarewskischen Bezirk des Gouvernements Astrachan
vom 17. November bis 16. Dezember in einer Bauern ¬
familie 9 Personen gestorben sind. Es sind sofort
Maßregeln zur Bekämpfung der Epidemie ergriffen
worden. Gegenwärtig befinden sich in Wladimirowska
4 Kranke und 12 Personen, die mit den Kranken in
Berührung gewesen, zur Beobachtung in einer isolirten
Räumlichkeit. .

— Bremen, 4. Januar. Der Name des in
der Mittelmeer-Linie zwischen Genua und New-Aork
beschäftigten Schnelldampfers des „Norddeutschen
Lloyd“ „Kaiser Wilhelm II.“ ist mit Genehmigung de?
Kaisers in „Hohenzollern“ geändert worden, während
der zweite der beiden für den „Norddeutschen Lloyd“
auf der Werft der Aktiengesellschaft „Vulkan“ in Stettin
im Bau befindlichen neuen Schnelldampfer mit Aller ¬
höchster Genehmigung den Namen „Kaiser Wilhelm II.“
erhalten wird.

Setzte itstdjvicljtcn.
Berlin, 5. Januar. Ein Telegramm Waldersees

auS Peking vom 3. Januar berichtet über weitere
Bewegungen der deutschen Kolonnen Madai und
Grübler.

Weimar» 5. Januar. (Bulletin 8 Uhr früh.)
Nachdem der gestrige Tag im ganzen gut verlaufen,
hatte der Großherzog gegen 4 Uhr morgens
neuerdings einen schweren Anfall von

Herzschwäche mit andauernder Bewußtlosigkeit,
wovon er sich bis jetzt nicht erholt hat.

München, 5. Januar. Der Maler und Pro ¬
fessor an der Akademie der bildenden Künste Nikolaus
Gysis ist gestorben.

München, 5. Januar. Franz von Lenbach ist
aus der Künstlergenoffenschaft ausgeschieden.

Lübeck, 5. Januar. Eisverhältnisse halber ist
der Schleppschiffahrtsbetrieb auf dem Elbe-Trave-Kanal
eingestellt.

Fiume, 5. Januar. Infolge eines heftigen Bora ¬
sturmes ist auf dem Farasina - Kanal die Segelbarke'
„Domenico“ umgekippt und ein Matrose ertrunken.

Paris, 5. Januar. Das „Echo de Paris“ meldet,
daß in der Partei Meines eine Spaltung bevorstehe,
da viele gemäßigte Republikaner für den von dem
Ministerium eingebrachten Vereinsgesetzentwurf stimmen
wollen.

London, 5. Januar. Die Admiralität erklärt,
es sei u n r ich tig, daß die Besatzung des „Bar-
fleur“ gemeutert. Es hätten nur einige Mann

sich einiger unerlaubter Handlungen schuldig gemacht.
Drei Mann seien verhaftet.

Pradock, 4. Januar. (Reutermeldung.) Oberst
William griff am 1. Januar eine starke Burenabthei ¬
lung bei Middelburg an. Seine Streitmacht war aber
nicht genügend, die Buren aus ihrer sehr starken
Stellung zu vertreiben. Die Engländer hatten fünf
Verwundete. Der Feind zog sich während der Nacht
zurück und wandte sich nach Bethesda.

Peking, 5. Januar. Die Gesandten ersuchten
Li-Hung-Tschang, die Rote der Mächte zu unterzeichnen
und jeder Macht ein Exemplar zu übersenden nebst
dem mit dem kaiserlichen Siegel versehenen Dekret,
worin die Annahme der Note ausgedrückt wird.

London, 5. Januar. Nach einer Meldung, welche
beim Lloyd Eingegangen, ist der Postdamvser „Nord“
aus der Fahrt von Dover nach dem Kontingent in der
Gegend von Calais im Nebel aufgelaufen. Passagiere,
Gepäck und Post wurden gerettet. Wahrscheinlich wird
der Dampfer wieder flott werden.

London, 5. Januar. (Reutermeldung aus Baira.)
Die hier mit dem Dampfer „Herzog“ für die Minen
von Rhodesia eingetroffenen

~

136 Somalis und
andere Eingeborene weigerten sich, an Land zu
gehen. Als Polizei an Bord kam, verschcknzten
sich die Eingeborenen und gelang es erst nach scharfem
Kampf, die Aufrührer zu bewältigen. Ein Somali
wurde getödtet, 26 verwundet. Bon den Polizisten
wurden 9 verwundet.

11. Thorn, 5. Januar. Ueber die Eisdecke wird
heute eine Bahn für Fußgänger hergestellt, so daß der
Personenverkehr zum Hauptbahnhof über dieselbe er ¬

folgen kann.

Bromberg, 5. Januar. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 140—150 Mark. — Roggen, gesunde
Qual. 125-130 M. — Gerste nach Qualität 125—132
M., Brauerwaare 136 bis 140 Mark, feinste über Notiz.
— Erbsen: Futterwaare 140—144 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 1H6 bis 134 Mark.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 5. Januar 1901.

Höchst.
Meis,
ll. a’f

Jtiebr.
Preis.!
ll. if l

Höchst.
Preis,
ft. 0

Siebs,

.ft. if.

WeizennenlOOKg. 15 3o l4 5o! Butler 1 Kg. 2.60 2 (jQ

Roggen 100 - 13 40 12 801 Heu 100 - 6|50 6 20
Gerste 100 - 14 Oi) 13 001 Stroh 100 - 700 6 50

Hafer 100 - 13 5 13 0 I Krnmmstroh - - 580 4 50
Erbsen 100 - 18 Ol 16 00J Spirituspr.Ltr. — 1 — — ! —

Kartoffeln 100 * 6 00 5 00| Eier per Schock 4|80 4:20

Städtischer Biehhof. (Marktbericht.)
Bromberg, 5. Januar. Auftrieb vom 31. Dezember

bis zum 5. Januar: 131 Rinder, darunter 27 Bullen,
23 Ochsen, 65 Kühe, 16 Färsen, 873 Schweine, darunter
649 Landschweine, 224 Ferkel, 212 Kälber, 107 Schafe,
— Ziege und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 24 — 30 M..
Schweine 33 -40 M., Ferkel 12-26 Mark das Paar.
Kälber 26-36 M., Schafe 18-24 Mark. Geschäftsgang
lebhaft. „

Berlin, 5. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 4872, Kälber 1651,
Schafe 8531, Schweine 4936. — Bez. würd. für
100 llfd. ob.50 kg Schlachtgew. inM. (f. 1 Pfd.i.Pf.)

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem., Mk.
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62-66
2. junge, fleischige, n. ansgem. u. alt. ansgem. 56—61
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 53-55
4. gering genährte jeden Alters .... . 50—52

Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerthr . . 59 - 62
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 54-58
3. gering genährte 50—53

Färsen u. Kühe: 1. a)vllfl.anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachttv. h. 7 Jahre alt 53-55
2. ält. gern. Kühe it. wenig, gut entw..jüng. . 51—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 46—4#
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42—44

Kälber: l. fftc. Mastk. (Bollmilchm) it. b. Sangt. 78-89
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—72
3. geringe Saugkälber 55—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . . 40—47

Schase: 1. Mastlämmer n.jttng.Masthammel. . 60—63
2. ältere Masthammet 49—56
L.mäßig gen. Hammel n. Schafe (Merzschase) . . 45—48
4. Holsteiner Riedernngsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feilten Raffen
gef ii. deren Kreuzung, i. Alter bis zu 1*/« Jahr.

\220-280 Pfund schwer 55
©fr* ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

fleischige 52-54
.£55 Id) gering entwickelte ...... 49—51
fcbE \e) Sauen 49—51

Verlauf im b Tendenz des Mark tes:
Der Rindermarkt war ruhig, aber fester wie vor acht

Tagen und hinterläßt kleinen Ueberstand. Dev Kälber ¬
handel gestaltete sich ruhig, gu'.e schwere Waare war

schwach vertreten. Bei den Schafen war das Geschäft
langsam, es wird nicht ganz geräumt. Der Schweine,
markt verlief ruhig, schließlich langsam und wird kaum
ganz geräumt.

Wasserstiinde.

ä
<0

i£

Pegel
zu

W a s s e r st ä n d e. h
|s

5 r->

Tag | Z Tag t:
« *->

Oi 1 S> Z T

Weichsel.
1.11. 1,101 Warschau . . . 2.1. 0,94 — 0,16

2 Zakroezym . . . 9 12. 1,15 10 12.1,09 — 0.06
3 Thorn .... 31. 1,14 4.1. ; 0,83 — 0,26
4 Brahemnnde. . . 4jl. 3,16 5.1 3,00 — 0,16
5 Br a he.

Bro»nbergO'-Peg:l U82 511. 5,16
1,80 0,02

£* Go p i a s - r.
O

Kruschwitz . . . 3 jl : 1,88 4.'1. 1,88 — —

R ehe. |
5 1.7 LeSzczpcc Qverpegcl 4 1. 1,82 11,82 — —

8 Bartschin.... 4 1. 1,18 1 5.1. 1,16 — 0,02
9 12. Groin. Schiene 4.1. 0,54 5.1. 0,46 — 0,08

10 “o“5.mI 4 1. 0,02 5.11. — — —

11 Usch. . . . . . 4.1. 0.69 5 jl. — —

12 Ezarnikait . . . 4.1. 0,80 51. — — -FF

13 Filebne .... 4.1 0,88 5.11. — — —

*) Weißenhöhe am 4. Januar unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt täglich

früh morgens, die der anderen mittags.

Vsirseir-Depefchri*.
Nachdruck verboten.)

Berlin, 5. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 4. 5. Kurs vom 4. 5.

Amtliche Notiz Lombarden I 25.70 25,801
1*3,40

73,80
93,25
95,20

Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa 216,25?216,25
Wechsel Land.204,20 2-?4.20
3%Reichs-Anl.! 87,6 s 1 86.90
3%%Reichs-A.! 97,30 06,90;
3%%,R.-A.ko.j 97,6 96,90
3% Pr. Kons.! 87,40 86,80

96,50

Lombarden | 25.70
Laurabütte ! 191,50

— — Mar.-Mlawka 73.70

j 17660 t76,6C Ostpr.Süd bahn 90.80
! 196,70 197,7 Jtali.ner 1 95,20

4«/vNuss.u.Aul.j

4. 5. Kurs vom 4.

3%%Pr. Kons.j 97,10
AMoPr.K.ko. —96,50
Pos. 4%Psdbr.l02.20101.40
Pos.3%% „

Wstpr.30/0 „

Wpr.3%%„
Oest. Silberr.
Oeft. Goldrent.! 99,90 99,75
Warsch.-Wien.

95.40 95.30
86,00 86,00
94,40, 94 20
—98,00

Ostd. Kleinbhn.
Westpr. 3%%

, Pfandbr. Neue
f 3V 2 % Pfd.-H.-

Br. nnk.b.1908
3V a % Pfd.-C.-
06. uns. 6.1907
P.Pf.-B.Klein-
O6I.4 u / 0 uf.i908
Nuss. Not. ult.
SpiritusoOer l.

Umsatz: —

70er loco
70er Junile.
70er Dezem

So-WH? —,—1274,5C Umsatz: -

94,30

89.00

92.00

98,75

94,10

89,25

92,00

98,75

Berlin, 5. Jan. OBrobufMmmrEt), angek. 3 Uhr — Min.
5.4. 5.

Weizen Januar —

„ Mai 159.75 l 60,7
„ Juli |161,50 162,50

Roggen Januar —

„ Mai 141,50142.25
„ Juli 141.5 J 142,25

Hafer Januar; —,—I —

„ Mai 1135,251135,50

Mais Januar
„ Mai

Rüböl Januar
„ Mai

Spiritus 70er
loco 8000

106,00

60,00
59,90

44,70

14,6,00

59,20
58,80

4 4,80

Danzig, 5. Januar, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: fest

bunter und hellfarbig
heübunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

4. 5.
147 149

150-51 —

152-53 152—55

122 122
88 —

Magdeburg, ü.Januar, angekommen 1 Uhr 15Min.
4. 5.

Koruzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. —

Koruzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig.

Feine Brotrafstiiadr
Gemahlene lUnffiuabc nt. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

10,00—10,25 9,95—10,25
8,00—8,20 | 8,00-8,20

27,85-28,10 27,85—28,10
27,85 27,85
27,35 27,35
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killt Sofjimiig,
aus 2 ob. 3 Zimmern und Küche,
sowie Zubehör bestehn, d. Nähe des
Bahnhofs von ein. einz. Herrn gef.
Off. u. Junggeselle a. d. Geschst.

Blillilstraße 4.
Eine Wohnung, II Etage,

4 Zimmer, Kabinet und Küche,
vom 1. April ab oder auch schon
vom 1. Februar ab zu vermiethen.

2 Zimmer imb Küche
Biktoriastr. 7, sofort zu verm.
Näheres Hindorf, Viktoriastr. 8,1.

Hoffman,rstr. 10 freundliche
Hofwohn, vorn 1. Avril cr. z. verm.

Gesucht vom 1. Februar

möbliertes Zimmer
mit Klavierbenntzg, evtl. Pension.
Off. u. V.V.14 a d Eeschst. d. Ztg.

2 gilt möblierte Zimmer
sof. zu verm. Danzigerftr. 156.

Fischerstr. 6 ist ein möblirtes
Zichmer nebst Kabinet z. vermieth.

Bettfedern
werden sauber u. chemisch g•‘reinigt
@ 9 nmafialft 2,9r.Fagaschewska.

Bäckerei-Gesuch.
Suche von sofort od. später

e. nachw. gangb. Bäckerei z pachten,
spät. Kauf nicht ansgeschl. od. wenn

paffd. reinznheirathen. Angebote
bitte postl. u. O. W. Schirpitz.

10-12 kräftige
ältere Arbeitspferde
sucht zu kaufen (175

Julius Berger,
Ticfbangcschäft,

Dauzigerstraße Nr. 141.

Ä*al$>W8igen
sofort Oblagsowie (117

IPalfegätc*
suche für la.-Kassakäufec.

Bernhard Karsclmy, Stettin.

—11—mni ii '\\'\\ViwmmNm

HMgmWck mit Einfahrt
Hintcrgebäud. n. Acker, Danzigerff.
wegzngh. s-br b'llig zu verk. Off.
u. H. L. 70 an die Geschäftsstelle.

1 nrau. Militär-Extramant. u. 1

Ueberz.u.Anzug f.l Knaben b.14 bis
15 I. s. z. verk. Rinkauerstr.22,1 r.

1 eiserne Pnmnc mit
ca. 40 Meter 3zöll. Rehre
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
—

Staifevmantd, gut erhalt., |U
verkaufe;!. Bahn hof ftr. 5l, H l.

Pferd
vertan fr Bromb. Posthatterei.



Preislisten und Proben franko. Alle Aufträge von 2O Mark an franko.
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Neue Ballkleider-Stoffe.
Seidene Gaze-Stoffe. »/m->». 1,00 m. >>» 7^50»

Glatte und Gemusterte Tülls» Breite 100/150 cm. Mtr. 1,00 M. bis 12,00 M.

Abgepasste Spitzenroben.„...15,00*,,. 275«.

Mulls, Battiste, Pinmetis, x.». ... 60.... 4,00«.

Halbseidene Bengaline. .... 1,09 «.„3,00*

Wollene Fantasie-Stoffe. *,. 90 ». ... 5,50 «

Halbseidene Fantasie-Stoffe, ... 1,00 *... 5,00»
Mohairs und Mozambiques. ««* «... 1,15 ... 3,00 „

Zwirn-Zephyr mit Seide.«.. « _ ... 2,00«....2,50«.
Elsässer Wollen Musseline. 80»«. 1,20«.

Glatte Seidenstoffe.*„. 1,75«... 6,00«.

Seiden-Damaste und Brokate. „« 2,00 *«.10,00.«.

Chine-Seiden-Stoffe.««»»»... ««. 4,00 *... 10,50«.

M o i re - Seiden-Stof fe. 3,00*«. 5,50«.
Gestreifte Seiden-Stoffe. *., 2,50 «.3,50*
Einfarbige Seiden-Foulards. . . .. «... 90 »«. 4,25*
Bedruckte Seiden-Foulards. . *». 1,80 „.,.4,00*

Halbseid. Merveilleux u. Atlasse. 1,00 *«.2,00«

Velours Panne, glatt u. bedruckt...... 3,25 * «.11,00*

Baumwollen-Sammete.«»»»... «* 1,40 *

Gestickte Tüll- und Musseline-Roben Spitzen

*

Spitzenstoffe * Schleifen
Balltücher, -Kragen und Umhänge * Pompadours Fächer O Ball-Handt

Ball-Kravatten für Herren.

Waschseide, gestreift, kariert, damassiert,i. Breite 50/58 cm. Mtr. [
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JHeH)imit in Lhrncr.
Ein schwerer Unfall, von dem das deut ¬

sche Kontingent betroffen ist, wird wie folgt ge ¬
meldet :

Berlin, 4. Januar. Generalleutnant von Sessel
meldet aus Tientsin: Beim Salutschießen um Jahres ¬
wende im Peitang-Fort wurden von 2. Batterie schwerer
Feldhaubitzen und 3. Pionierkompagnie sechs Mann

getödtet, fünfzehn verwundet.

Wie ein Telegramm der „Times“ aus Peking
vom 2. d. M. berichtet, wird wahrscheinlich für die

Sühne Mission nach Deutschland Prtnz
Su, das Haupt einer der acht großen prinzlichen Häuser,
der im Range höher steht, als Prinz Tsching, aus ¬

erwählt werden. Die Wahl würde (nach der Times) eine

sehr glückliche sein.
Aus Washington, 3. Januar, wird gemeldet: Nach

einem Telegramm aus Peking vom heutigen Tage hat
heute eine Versammlung der Gesandten stattgefunden.
In derselben wurde mitgetheilt, Li-hung-tschang und
Tsching seien bereit, das Friedensabkommen zu unter ¬

zeichnen, sobald dasselbe wirklich fertig vorliege. Li-

hung-tschang wünsche, an den Verhandlungen bis zum
Schluß persönlich theilzunehmen. Tie Aerzte seien
der Ansicht, daß er nach der spanischen Gesandtschaft
geschafft werden könne, wo die Konferenzen abgehalten
werden sollten, wenn das Wetter günstig sei.

Weiter wird gemeldet:
Shanghai, 5. Januar. Die Franzosen beabsich ¬

tigen, aus Tonkin auf dem Landwege eine Abtheilung
Truppen zu entsenden, falls der Hof sich dafür ent ¬

scheide, nach Tschengtu zu gehen.

Ans Stndt nnd
Bromberg» ö. Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.?

§ Der Gastwirthsverein für den Re ¬
gierungsbezirk Bromberg hielt gestern im Rath ¬
hauskeller (Kühner) seine Monatsversammlung ab.
Dieselbe war zahlreich besucht. Der Vorsitzende be ¬
grüßte die Mitglieder und wünschte ihnen Glück zum
Jahreswechsel. Darauf heilte er mit, daß die Mit ¬
glieder Stoldt und Schülke für die Vereins-
unterstützungskusse Zigarrenspitzen und Bänder, sowie
Staniol gestiftet haben. Es erfolgte hierauf der Kassen ¬
bericht pro Oktober - Dezember, sowie der Bericht
über das Stiftungsfest vom 13. Dezember v. I.
Das Vereinskränzchen mit Damen findet am Dienstag,
den 12. Februar im Vereinshause beim Kollegen
L. Stellbaum statt. Ueber die neueste Polizei ¬
verordnung, die Wasserleitungshaupthähne von 8 Uhr

abends bis 6 Uhr morgens zu schließen, entspann sich
eine längere Debatte und wurde der Vorstand be ¬
auftragt, Schritte zu thun, daß die für den Wirthe ¬
stand störende Verordnung geändert wird. Die nächste
Monatsverfammlung soll diesmal ausnahmsweise am

Freitag, den 1. Februar 1901, 4 Uhr nachmittags im
Rathskeller (Küßner) stattfinden.

* Zigarren in Pappkisten dürfte das neue

Jahr bringen. Die bisher üblichen hölzernen Zigarren ¬
kisten sind nämlich infolge eines Beschlusses der ver ¬

einigten Fournierfabriken erheblich im Preise gestiegen.
Die Zigarrenfabrikanten wollen nun, um dieser Ber-
tHeuerung der Herstellungskosten aus dem Wege zu
gehen, es mit der Versendung von Zigarren in Papp ¬
kisten versuchen und, falls die Waare keinen Schaden
leidet, die hölzernen Kisten nur für den überseeischen
Transport beibehalten.

* In Sachen der konfessionellen Erziehung
hat, wie das „Pos. Tb.“ berichtet, das Kammergericht
nachstehende Entscheidung getroffen: Eine Frau
Kalaczynska, die der katholischen Religion angehört,
war in erster Ehe mit einem evangelischen Manne ver ¬
heiratet. Sie hatte den aus dieser Ehe stammenden
Knaben an einer Reihe von Tagen von dem evan ¬

gelischen Religionsunterricht in der Volksschule fern ¬
gehalten. Aus diesem Anlaß wurde das Strafverfahren
gegen sie eingeleitet. Das Schöffengericht zu Wirsitz
wie das Landgericht zu Schneidemühl verurtheilten die
Angeklagte. Ter Berufungsrichter hielt deren Behauptung
für belanglos, daß ihr erster Ehemann, der bis zu
seinem Tode den Knaben in der evangelischen Religion
hat erziehen lassen, auf dem Sterbebett den Wunsch
geäußert habe, der Knabe möge in der katholischen
Religion unterrichtet werden. Nach §§ 76 ff. Tit. 2
Th. II des Allgemeinen Landrechts und der Deklara ¬
tion vom 21. November 1803 seien eheliche Kinder bis
zu ihrem 14. Lebensjahre in der Religion des Vaters
zu unterrichten, und zwar auch nach dessen Tode.
Nach dem § 82 a. a. O. sei eine Ausnahme für den
Fall vorgesehen, daß der verstorbene Ehegatte während
des ganzen letzten Jahres vor seinem Tode das Kind
in dem Glaubensbekenntniß des anderen Ehegatten
habe unterrichten lassen. Diese Voraussetzung
liege hier nicht vor. Der Knabe habe bis zum
Mai 1900 den evangelischen Religionsunterricht besucht.
Ebenso wenig finde die Ausnahmebestimmung des
§ 78 Anwendung. Hiernach habe, so lange zwischen
den Eltern eine Uebereinstimmung bezüglich des ihren
Kindern zu ertheilenden Religionsunterrichts bestehe,
„kein dritter das Recht, ihnen darin zu widersprechen“.
Diese Bestimmung besage nur, daß es, wenn während
bestehender Ehe die Eltern einig seien, daß z. B.
d.e Knaben in einer anderen Religion als der
des Vaters erzogen würden, dabei sein Be ¬
wenden behalte und in diesem Falle während der
Ehe von keiner anderen Seite ein Einspruch erhoben
werden könne. Nach dem Tode des Vaters müßten
aber die Kinder, sofern nicht § 82 Platz greife, in die
Religion des Vaters zurückgeführt werden. Hiernach
entbehre die Weigerung der Angeklagten, ihresi Sohn

in den evangelischen Religionsunterricht zu schicken, der
gesetzlichen Grundlage. Die gegen dieses Urtheil von
der Angeklagten eingelegte Revision hat soeben der
Strafsenat des Kammergerichts in seiner Eigenschaft als
höchster Gerichtshof in Landesstrafsachewzurückaewiesen,
da in den Ausführungen des Vorderrichters ein Rechts ¬
irrthum nicht zu erblicken sei.

A Crone a. B.» 4. Januar. (Personalien.
Vortrag. Kirchliches.) Referendar Meder
aus Bromberg ist dem hiesigen Amtsgericht zur Be ¬
schäftigung überwiesen worden. — Am 7. d. M., nach ¬
mittags 5 Uhr, wird Herr von Schütz aus Zsppot im
hiesigen landwirthschaftlichen Verein über das Thema
„Welche neuen Erfindungen und Fortschritte auf wissen ¬
schaftlichen Gebieten muß sich die Landwirthschaft zu
Nutze machen, um rationell und zeitgemäß arbeiten zu
können“ sprechen und den Vortrag durch Lichtbilder
erläutern. — Der Gottesdienst am Sonntag wird wie
jolgt stattfinden: Vormittags 10 Uhr: Hauptgottes ¬
dienst in der Stadtkirche. Vormittags ll 1 /* Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 7 Uhr: Jünglingsverein,
Pfarrer Osterburg.

Thorn, 3. Januar. (Einen Selbstmord ¬
versuch) beging heute Mittag der im Ausgang der
30er Jahre stehende Buchhalter Wolfram, indem er sich
einen Schuß in die Brust beibrachte. Mit dem
Krankenwagen wurde der Lebensmüde nach dem städti ¬
schen Krankenhause gebracht, wo man eine zwar
schwere, aber nicht gerade lebensgefährliche Verletzung
feststellte.

Danzig, 4. Januar. (DaS Befinden deS
O b e r p r ä f i d e n t e n) von Goßler ist jetzt wieder
durchaus zufriedenstellend.

Königsberg, 3. Januar. (In Sachen der
Biervertheuerung) fand heute Abend im
Schützenhause eine von dem hiesigen Verein der
Kolonialwaarenbändler, dem ostpr. Zentralverein der
Gastwirthe und den beiden hiesigen Restaurateur-
und Destillateur - Bereinigungen einberufene öffent ¬
liche Versammlung statt, zu welcher gegen
1000 Personen erschienen waren. Nach zwei ¬
stündiger Erörterung wurde beschlossen, sow it als
irgend thunlich, auswärtige Biere zu beziehen; ferner
soll die fehlende Menge möglichst von den hiesigen
Brauereien „Wickbold“ und „Bürgerliches Brauhaus“
entnommen werden, damit die kleineren hiesigen
Brauereien nicht von den großen erdrückt werden und
die großen Brauereien Konkurrenz behalten. .Ein
weiterer Antrag, daß die auswärtigen Brauereien,
die jetzt die hiesigen Konsumenten unterstützen,
auch später Unterstützung finden, falls die hiesigen
Brauereien die Bierpreise ermäßigen, fand eben ¬
falls Zustimmung. Der Brauerei Ponarth wurde der
Boykott von allen Rednern erklärt. Die Brauereien
Frauenburg, Bernecker - Insterburg, Brun u. Fröse-
Jnsterburg, Worienen, Heiligenbeil, Fischhausen,
Bartenstein. Rastenburg und Englisch - Brunnen-
Elbing hatten eine Kostprobe ihrer Biere übersandt,
die allgemeine Beachtung fanden und meist sehr gelobt
wurden.

Sensburg, 4. Januar. (Auf der Jagd
erschossen.) Auf einer Jagd bei Sensburg wurde
der Arzt Dr. Tornau aus Korschen erschossen.

Grviehtssnnl.
+ Konitz, 4. Januar. Von der Anklage, sich des

Widerstandes gegen die Staatsgewalt
schuldig gemacht zu haben, wurde der Ziegeleibesitzer
Wilhelm Kanngießer aus Ackerhof bei Konitz frei ¬
gesprochen. Am 5. April d. I. fand in Konitz Jahr ¬
markt statt. Wegen Uebert,retungen (Hepp-Hepp-Rufen)
waren durch den jugendlichen Polizeikommiffar Bloch —

der genannte Herr ist 23 Jahre alt, jetzt in Spandau —

verschiedene Verhaftungen vorgenommen. Aber auch
ganz unschuldige, ruhig ihres Weges gehende Bürger,
u. a. Kanngießer, hatten durch vorläufige Festnahme $u
leiden. Obendrein hatte sich Kanngießer wegen Wider ¬
standes zu verantworten. Das Gericht erachtete nach
dem Ergebniß der Beweisaufnahme für festgestellt, daß
Polizeikommissar Bloch sich seinerzeit nicht in der recht ¬
mäßigen Ausübung des Amtes befunden hat.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktftraße.

Tageskalender für Sonntag, 6. Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr — Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 48 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 48 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 22' 33'. Nach Voll-
mond. Mondaufgang nach 6 Uhr abends. Untergang
vor 7a 9 Uhr morgens.

tteb-rsichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck
auf 0 Krad

vebuc. in
Millimeter.

jjlf
§ i
m

do t
««/.,

Mud.
rich.

hmg.
ii
srMonat Tag Stunde

1. 4 mittags 1 Uhr 772, 7 -11, 6 60 O 0
1. 4 abends 9 ttbr 773 8 -17,2 70 O 0
1. 5 , früh 9 Uhr 777,3 -14 o 65 .O 0

Skala für die Bewölkung:0 — heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 =— ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern — 8,9 Grad Reaumur
---- —11,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachtS
— 14,8 Grad Reaumur — — 18,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Bei geringer Frostabnahrne meist heiteres»
trockenes Wetter.

■'». SeidenttfÄJ»,-™üi Blusen liefern wir direkt an Privat«.
Man verlange unsere Muster.

von Elten & Kennen,-Krefeld.

HandclS-Lehr-Zilstitnt
I. ladajewski

Bromberg, Etisabethstr. 15

für kaufmännische Ausbildung in
allen Comtoirfächcrn, Steno ¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen n.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u. franko.

m
pÜEI.

echnikumNeustadtileckl. 1

f. Ingenieure, Teohn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
El»ktLab.Staatl.Prüf.-Comini8sar|

Mathilde Czmczoll,
Modistin,

Danzigerstr. 149, II

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Garderoben unter Garantie des
Gutsitzens, anch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden.

< ^ ^ ^ ^ ^ »X,
w

i»
Bromberger Bank Ir Handel nnd Gewerke. $

Weltmarkt Nr. 7. BrOHlberg. Weltmarkt Nr. 7. ^
Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8. SjfJ

Voll eingezahltes Aktien-Kapital: 2 Millionen Mark.

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

E Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 4°| 0

i, „ „ dreimonatlicher „ „ 4 1 | j 0 | 0 .

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am

Tage der Abhebung.

Präwiirt mit der silbernen Medaille auf der Gastgewerbl. und
Kochkunstansstcllung zu Bromberg 1899.

Bromberger Frauenarbeitsschule
mit hauswirthfchaftl. Pensionat. Gammstraße 5 u. 25.

Abth. t Gewerbesch. u. Semin. f. Handarbeitslehrerinnen:
Hand-, Maschin.- u. Wäschenähen, Schneid., Schmtrzeichn., Putz,
Wasch., Glanzpl,Kunsthdarb., Aufteich., Brenn., Schnitz. :c., Turn.

Abth. II. Koch- n. Haushaltungsschule: Eins. u. feine Küche,
Backen, Braten, Garnieren, Servieren, Zubereit, von Gesell ¬
schaftsessen 2 c., Unterweis, t. all. hauswirthsch. Vorkommnissen.

Abth III. Handelsschule: Eins. u. dopp. Buchführ., Comtoirarb.,
Deutsch, Rechnen, Schönschrift. Stenograph.. Schreibmasch. rc.

Beginn der neuen Kurse Anfang Januar. (145
Ausbildung f. d. Haus u. d. Erwerb als: Lehrerin, Stütze d. Hfr.,

Buchhalterin, Stenograph, rc. Prospekte kostenfrei. Anmeldungen
nimmt entgeg. Frau M. Kobligk, Vorsteherin. Die Direktion.

Technikum Sternberg 1. uecui.
Maschinen!). - Elektra-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

Hchtrrmine in drnMonaten Iannar,Februar ».Mim.
7. Januar Obers. Bartelsee bei Röpke, Thornerstraße.

Wtelno im Kruge zu Trischin.
©linse bei Röpke, Thornerstraße.
Jagdschütz bei Diete, Berlinerstraße.
Bartelsee bei Bleck tu Hopfengarten.
Wtelno bei Diete, Berlinerstraße.
Glinke bei Röpke, Thornerstraße.
Jagdschutz bei Diete, Berlinerstraße.
Bartelsee bet Röpke, Thornerstraße.
Glinke bei Röpke, Thornerstraße.
Jagdschütz bei Diete, Berlinerstraße.
Wtelno int Kruge zu Trischin.
Glinke bei Kieper in Weißfelde.
Bartelsee bei Röpke. Thornerstraße.
Glinke bei Röpke, Thornerstraße.
Jagdschutz bei Diete, Berlinerstraße.
Wtelno bei Diete, Berlinerstraße.
Bartelsee bei Röpke. Thornerstraße.
Glinke bei Röpke, Thornerstraße.
Jagdschütz bei Diete, Berlinerstraße.
Wtelno int Kr lgtz zu Trischin.
Bartelsee bei Röpke, Thornerstraße.
Glinke bei Röpke, Thornerstraße.
Jagdschutz bei Diete. Berlinerstraße.
Wtelno bet Düte, Berlinerstraße.

Bromberg, den 2. Januar 1901.

Königliche Forstkaffe Bromberg.

8. t

10. «

11. §

21. •

22. 9
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4. Februar
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18. 9

21. 0

22. 9

26. 9

4. März
7. t

8. *

12. 9

18. 0
21. 0
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Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Vusstellung
kompletter Wolnongselnrlcbtnngen. .

Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten.

VERKAUFSRÄUME:
Friedrichstrasse 24.

Fabrik
a

Kontor:
Schwedenstr. 26

Muttet !
Wer liefert einem ständigen Ab ¬
nehmer gegen Cassa Butter ‘i Off.
erbitte u. 35 an die Geschäftsstelle.

1 60“ Breitdrcschmasch i ne

mit Schlagletsten, wenig gebraucht,
ist billig Zn verkaufen. Zur An ¬
sicht bei Herrn filinz, Wagen ¬
fabrik hier, Bahtthofftr. 63.

yebig’s

Fleisch-
Extra ch

Gut erhaltenes Klavier
bitt. z. Uei'f. Bahntwsst. 11, II r.

Gut. erhalt. Reisepelz, echt.
Krimmer mit Schuppen-Besatz, ist
bitt. z. verk. Fried r.-Wil Helm st.3, I.

Reform- n. Gesundheit«-
M Kinderwagen.

Sensationelle Neu-
heit empfiehlt in

grösster Auswahl
zu conkurrenzlos

billigen Preisen schon von

Mk. 7.50 an bei frachtfreier

Lieferung Franz Kreekl
I. Ostd. BMerwagen-Versandhaus

Bromberg, Danzigerstr. 7.

Illustr. Preislisten gratis uni franko. |

Einige Tausend alte gut
erhaltene Dachsteinbretter

(auch neu) kauft Dampfziegclwerk
Schwedenhöhe-Bromberg. Angeb.
mit Preisangabe sind zu richt, an
W. Jabusch, Zieglermstr. daselbst.

IzutzehendeGasilvirWaft
Verb. m. Materialwaarengeschäft
in sehr guter Lage Krankh. halb,
sofort zu verpacht. Gefl. Off. u.
E. M. 65 a. b. Geschäftsst. erb.

Ein Reisepelz
zu verkaufen Mitlelstr. 55, I r.

5—6000 Mk. w. v.sof. od. f|). auf
e. Grundst. in b. Lage d. Neust, ges.
Off, u. K. B. an die Geschäftsst.

3-4000 w. v. ssf. o. sv. a. sich.Hyp.
ges. Off, u. M. N. 100 a. d Geschst.

10-15000, 18-34 000 Mk.
I. gl. J.Barknsky, Bahnhfst.13,11.

3—4000 Mk. w. g. sicheres
Pfand auf ca. 2 Jahre z. leih. ges.
Off. u. J. 8. a. d. Geschäftsst.
ßUfS I Wer auf schnellstemWege
Gkill r einDarlehenz. erh.wünscht^
schreibe fof- ausführt, unt. ©eifüg.
eines frank, u. adressiert. Couverts
an HugoBittner, Berlin S. W.13.

Sofort Geld
erhalten Sie diskret für Waare«
aller Art. Off. erb. an F« 6« EU



5v-*c W

Ar»« Stadt «nd Sand.

Bromberg. 5. Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
* Telephonanschlutz hat Herr General ¬

agent Otto Jandt, Friedrichsplatz 11, unter Nr. 560

erhalten.
cf Der Verein „Eisernes Kreuz“ hielt am

8. d. Mts. abends im Hotel Adler seine Haupt ¬
versammlung ab. Der Vorsitzende Herr Stadlsekretär
Mündner begrüßte die Kameraden mit einem Neujahrs ¬
gruße und schloß mit dem Kaiserhoch, welchem die
Nationalhymne folgte. Vor Eintritt in die Tages ¬
ordnung wurde das Andenken eines verstorbenen
Kameraden durch Erheben von den Sitzen geehrt,
und darauf ein neues Mitglied aufgenommen. Unter
Geschäftlichem wurden demnächst verschiedene Vereins ¬
angelegenheiten erledigt, worauf der Schriftführer den

Geschäftsbericht verlas. Aus diesem ist zu entnehmen,
daß der Verein Ende 1900 104 Mitglieder, darunter
15 Offiziere zählte. Hierauf erstattete der Kaffen-
führer den Kassenbericht, welcher von der Ver ¬
sammlung mit Befriedigung aufgenommen wurde.
Bei der darauffolgenden Wahl des stellvertreten ¬
den Vorsitzenden und des Schriftführers wurden

Herr Zimmermeister Wiese zum stellvertretenden Vor-
'fitzenden und Herr l Negierungssekretär Lüttschwager
zum Schriftführer einstimmig wiedergewählt. Als

Rechnungsprüfer wurden die Herren Eisenbahnsekretärs
Winkelmann und Polkowski sowie Herr Güter expedient
Harder einstimmig gewählt. Die Feier des Geburts ¬
tages des Kaisers, verbunden mit der Feier dee
200jährigen Bestehens des Königreichs Preußen, wird
der Verein am 2. Februar im Hotel Adler begehen.
Der Vorsitzende schloß dann die Versammlung, worauf
noch ein gemüthliches Beisammensein folgte.

* Der „Deutsche Ostmarkeuverein“ hat sich
in den letzten Wochen wieder um drei Ortsgruppen
vermehrt, die in Freienwalde a. O., in Storckow i. d. M.
und in Schweidnitz begründet worden sind. In den

letzten zehn Monaten ist der Verein um 24 neue Orts ¬
gruppen mit gegen 1100 Mitgliedern gewachsen.

H. Exin, 4. Januar. (Im hiesigen
Schlachthause) wurden int Dezember vorigen
Jahres geschlachtet: 33 Rinder, 60 Kälber, 40 Schafe,
3 Ziegen und' 179 Schweine. Die Einnahme betrug
434,40 Mark.

□ Schneidemühl, 4. Januar. (Ver ¬
schiedenes.) Heute wurde der in der Sylvester ¬
nacht in seinem 80. Lebensjahre verstorbene Stadtrath
Wichert auf dem hiesigen evangelischen Friedhofe zur
Ruhe bestattet. In dem Trauergefolge befanden sich
die Mitglieder des Magistrats und des Stadtverord ¬
netenkollegiums, sowie die Beamten der städtischen Ver ¬
waltung. Der Verstorbene gehörte 26 Jahre hindurch
der Stadtverordnetenversammlung und zuletzt dem
Magistratskollegium an. Auch hat er als
Direktor die Geschäfte des hiesigen Vorschuß ¬
vereins Jahrzehnte hindurch geleitet. — Im hiesigen
Stadtbezirke sind im Jahre 1900 707 Kinder geboren und
456 Personen gestorben. Es sind somit 351 Seelen
mehr geboren als verstorben. Ehen wurden 134 ge ¬
schlossen. — Schon seit Jahren werden in den
hiesigen evangelischen Kirchen durch den Klingelbeutel
Geldsammlungen veranstaltet, welche zu einem Fonds
zum Bau einer neuen Kirche aufgespart werden.
Im Laufe des Jahres 1900 sind dadurch 623 Mark
eingekommen.

O Slrgenau, 4. Januar. (Kirchliches.
Frost.) In der hiesigen evangelischen Gemeinde
wurden im Jahre 1900 78 Kinder getauft, 45 Kon ¬

firmanden eingesegnet, 17 Paare getraut, 13 Er ¬
wachsene und 37 Kinder beerdigt und 1162 Abend-
mahlsgäfte gezählt; in Kirchenkollekten wurden 154
und in Hauskollekten 180 Mark gesammelt. — Der
am 30. Dezember plötzlich eingetretene Temperatur ¬
sturz betrug hier 23 Grad Reaumur (von + 4 Grad
auf — 19 Grad). Posten und Eisenbahnzüge ver ¬

späten. Einem hiesigen Bürger erfroren die Hühner
im Stall, die „armen Reisenden“ werden zur Land ¬
plage. Seit heute Mittag steigt die Temperatur
langsam.

E. Witkowo, 4. Januar. (Städtisches.
V o m S t a n d e s a m t.) In der heutigen Stadt ¬
verordnetensitzung wurde der Kaufmann Max Berne
als neugewählter Stadtverordneter eingeführt. Ferner
wurde der kommissarische Stadtwachtmeister Kolacki
pensionsberecktigt angestellt. — Beim Standesamt
Wilkowo Stadt kamen im Jahre 1900 zur Anmeldung
78 Geburtsfälle und 36 Sterbefälle. 18 Paare schlossen
die Ehe; beim Standesamt Witkowo Land kamen im

Jahre 1900 zur Anmeldung 309 Geburtssälle und
134 Sterbefälle, 43 Paare schloffen die Ehe.

? Schwetz, 4. JackUar. (Vokszählungs-
ergebniß. Eisverhältnisse.) Das

Ergebniß der letzten Volkszählung in unserer Stadt
ist folgendes: Die Stadt hat 7020 Einwohner und

zwar 3352 männliche und 3668 weibliche. Davon sind
2886 evangelisch, evangelisch - lutherisch 5, katholisch
3728, Menoniten 6, Baptisten 1, freireligiös 1, Juden
893. — Das Eis auf der Weichsel bei Schwetz steht
bereits, so daß Fußgänger die Eisdecke betreten können;
das Wasser wächst. Auch unser Schwarzwasser ist
bereits zugefroren.

Königsberg, 4. Januar. (Mystifikation
oder Verbrechen?) Die „Königsb. Hart.
Zeitung“ schreibt: Ein geheimnißvoller Vorgang be ¬

schäftigte gestern Abend Polizei und Feuerwehr.
Während des ganzen Mittwochs vernahm man im
Hause Hintertragheim 52 d ein räthselhaftes Stöhnen
und Wehklagen, das aber bald nachließ und daher nicht
sehr beachtet wurde. Heute jedoch wiederholte sich das

Geräusch, und zwar schien es aus einer Wohnung des

zweiten Stockwerks zu kommen, deren Bewohner feit
einigen Tagen verreist sind. Der Vizewirth ließ in ¬
folge dessen, in der Annahme, es könne in der
Wohnung ein Verbrechen geschehen sein, die Thüren
erbrechen. Bei der Durchsuchung der Wohnung nun hörte
man deutlich aus dem Ausgußrohre eine menschliche
Stimme, mit der man schließlich sogar zu einer regel ¬
rechten Verständigung kam. Soviel bei diesem, später
noch lange Zeit hindurch fortgesetzten Zwiegespräch er ¬

mittelt ist, soll es sich um einen etwa 17 jährigen
Arbeitsburschen namens Schmeerbach (oder ähnlichen
Namens) handeln, der am Mittwoch früh von anderen
Jungen (er sagte einmal: Bäckerjungen) „durch ein
Loch in den Kanal geworfen“ sein will, und zwar soll
die That in einem Hause des Nachtigallensteig passirt
sein. Das Schlimme an der Sache ist nun, daß zwar
die Stimme des Jungen im ganzen Hause, sogar in

einigen Nachbarhäusern, deutlich aus den Ausgußrohren
zu hören ist, daß man aber absolut nicht weiß, wo

sich der Verunglückte befindet, ja nicht einmal, ob
er in einem Kanalisaiions- oder^ in einem Wasser ¬
leitungsrohr oder in irgend einem Schacht eingeschlossen
ist. Er selbst erzählt, allerdings zuletzt mit immer

schwächer werdender und kaum mehr verständlicher

Stimme, er liege im Wasser und sei dem Erfrieren
und dem Verhungern nahe. Gegen 9 Uhr abends
wurde die Feuerwehr zu Hülfe gerufen, die bis
12V 4 Uhr nachks unter Hinzuziehung mehrerer

.Ingenieure und Kanaltechniker angestrengt a beitete.
Es wurden alle benachbarten Kanalisationsschächte und
Brunnen geöffnet und untersucht, leider ohne jeden
Erfolg. Das Merkwürdigste an der Sache ist, daß sich
ein Junge mit dem genannten ober ähnlichen Namen
bis jetzt polizeilich nicht hat ermitteln lassen, auch nicht
als vermißt gemeldet worden ist. Die naheliegende
Vermuthung einer Mystifikation hält man trotzdem
behördlicherseits für nicht wahrscheinlich. Die Auf ¬
regung in der Nachbarschaft ist natürlich eine große. —

Heute schreibt das genannte Blatt: Der mysteriöse
Vorgang ist noch immer nicht aufgeklärt, doch scheint
mehr und mehr als einzige Möglichkeit die Annahme
einer Mystifikation übrig zu bleiben. Seit heute früh
beschäftigt sich die Kriminalpolizei eingehend mit dem
Vorfall, ohne daß jedoch trotz umfasiender Recherchen
und mannigfachster Experimente auch nur das Geringste
ermittelt worden wäre. Daneben werden von Beamten
der Feuerwehr und des städtischen Tiefbauamts in
ebenfalls umfangreicher Weise die technischen Unter ¬
suchungen fortgesetzt. In der ganzen Nachschaftbar
sind die Gullis geöffnet und werden die verschiedenen
Schächte und Rohrleitungen, soweit sie überhaupt für
Menschen zugänglich sind, abgeleuchtet, alles das mit
gleichfalls negativem Resultat. Diese Arbeiten sind,
ebenso wie es bei denen am gestrigen Abend der Fall
war, durch den empfindlichen Frost natürlich ungemein
schwierig und zeitraubend. Die Stimme des angeblich
Verunglückten hat sich in der verwichenen Nacht gegen
2 Ubr und heute Vormittag 9 Uhr nochmals gemeldet,
irgend welche Verständigung war jedoch nicht mehr
möglich, vielmehr nur Stöhnen und Hülserufe ver ¬

nehmbar. Gestern Abend hat der angebliche Schmeer ¬
bach (oder Schmeerberg) übrigens seine Wohnung und
zwar Sackheim 50 oder 55 angegeben, ferner erklärt,
daß er keine Eltern mehr habe; doch sind auch die
dahin gerichteten polizeilichen Nachforschungen absolut
ergebnißlos geblieben. Für die Annahme eines Unfugs
spricht, so unerklärlich auch bis jetzt die Art seiner
Jnszenirung und vor allem die lange Dauer des
„Spuks“ ist, insbesondere die Thatsache, daß der Ver ¬
unglückte schon seit Mittwoch früh ruft und auch nach
seiner eigenen Angabe sich jetzt schon fast drei Tage in
seiner verzweifelten Lage befinden will, was wohl zu
den Unmöglichkeiten gehört.

Ge*ietztSs«rc»l.
a Jnowrazlaw, 4. Januar. Ueber eine

eigenthümliche Unterschlagung ver ¬

handelte heute die Strafkammer. Der Bauer Batlinski
aus Gora- kam am 28. August v. I. nach hier mit
seinem Einspänner. Dieses Fuhrwerk übergab er dem

Bäc^r Kaminski, der es eine kurze Zeit für eine Ent ¬
schädigung von 10 Pfg. beobachten sollte. Kaminski,
der schon wegen Bettelns und Diebstahls 23 mal vor ¬

bestraft ist, unternahm mit dem Fuhrwerk eine Reise,
zuerst nach Pakosch, von da nach Bartschin und nach
Bromberg. Dort brachte er das Fuhrwerk bei einem
Gastwirth Scholz unter, und gab an, daß er ein Händler
sei und Schwarz heiße; sein Prinzipal aus Znin werde
nachmittags mit mehreren Pferden dort eintreffen und
einige Tage dort verbleiben. K. ließ sich auch auf
Kosten dieses „Prinzipals“ Esten und Getränke geben
und kam nicht wieder. Der Staatsanwalt nahm Unter ¬
schlagung an und beantragte 6 Monate Gefängniß.
Der Gerichtshof nahm Diebstahl an, und erkannte aus
die beantragte Strafe.

Wegen .Herausforderung zum Zweikampf
hatte sich vor der Strafkammer in Oppeln zu ver ¬

antworten der Rechtsanwalt und Notar Dr. Otto
Anhuth aus Kupp und außerdem der Amtsrichter
Maximilian Schiffer aus Lobsens wegen Kartelltragens
und Beleidigung. Veranlassung zu dieser Affäre war
eine Differenz des ersteren mit dem Amtsrichter Dr.
Slupecki in Karlsruhe gelegentlich eines Termins in
Karlsruhe. Die Angeklagten wurden zu je einem
Monat Festungshaft und Amtsrichter Schiffer wurde
außerdem zu 300 Mark Geldstrafe verurtheilt.

(Nachdruck verboten,)

Novellette von Emma Merk (München).
Frau Rosa Waltner mußte es, seit sie Wittwe ge ¬

worden, zu Muth sein, wie einem Menschen, der jahre ¬
lang über einem Eisenhammer oder in einer Schmiede ¬
werkstätte gewohnt hat und der plötzlich in die idyllische
Ruhe eines Gartenzimmers versetzt wird. Der selige
Ignaz Waltner, ein leberleidender, von krankhaftem Geiz
geplagter Mann, hatte das Bedürsnlß gefühlt, zu schelten
und zu toben, seiner Frau in die Ohren zu schreien,
daß sie dröhnten, und ohne jeden Anlaß aufzubrausen,
daß man seine übellaunige Stimme bis in die
Nachbarhäuser hörte. Die gutmüthige Rosa war so
an ihr Kreuz gewöhnt gewesen, daß sie ihren gall-
bitteren Eheherrn dennoch in aller Aufrichtigkeit be ¬
trauert halte, als der Tod ihm die brummigen Lippen
schloß. Aber unwillkürlich lebte sie auf und verlor die
scheue, gedrückte Haltung, die an ein vielgeprügeltes
Händchen erinnert hatte. Ihre Verhältnisse waren

günstig. Sie besaß ein Haus im Markte Tegernsee,
und das dazu gehörige Ladengeschäft ging nun vor ¬

trefflich, seitdem das bärbeißige, gelbe Gesicht des
Mannes nicht mehr die Kunden verscheuchte.
Rosa mußte ja den ganzen Tag int Laden
stehen und bedienen; aber das war eigentlich
recht unterhaltend. Alle Neuigkeiten wurden hier
erzähl', und im Sommer kamen auch die Stadtleute
und plauderten mit ihr, während sie ihren Bedarf
einkauften. Bisher hatte sie nur Grobheiten gehört,
denn lhr Mann hatte sie geheiratet, weil er eine
Gehülfin im Geschäft brauchte, und es ihr doch immer
wieder vorgehalten, daß sie keine Mitgift gehabt. Nun
sagte man iht zum ersten male, daß sie eine hübsche
Frau sei, man lobte thre prächtigen Zähne, ihre
runden Arme, ihre dicken Zöpfe. Und in der
Dreißigjährigen erwachte plötzlich eine Gier nach
Schmeicheleien.

Am allerbesten unterhielt sie sich mit einem
Handlungsreisenden eines Münchener Geschäfts, von
dem sie ihren Pedarf bezog. Fritz Hauser war ein
hübscher, schlanker, lebhafter Mensch mit zierlich frisirtem
Haar, einem blonden, aufgedrehten Schnurrbart und
einer großen Abwechslung in bunten Kravatten. Er
kam in der letzten Zeit häufig nach Tegernsee, saß viel
im Waltner'schen Geschäfte und suchte sich mit neuen

Anekdoten und Taschenspielerkunststücken beliebt zu
machen. Nur an einem scheiterte sein Talent,
sich „anzubiedern“, an dem stillen Buchhalter,
dem Stefan Kirchmeier. Dieser fleißige und

pflichttreue Mensch war schon zu Lebzeiten
des Mannes im Hause gewesen, und Rosa, die
nichts von Buchhaltung verstand, wäre ohne ihn gar
nicht imstande gewesen, das Geschäft fortzuführen.

Sie mußte denn auf Kirchmeier eine große Rücksicht
nehmen, aber sie ärgerte sich, wenn er bei den lustigen
Späßen des Herrn Hauser nicht'den Mund verzog.
Früher war er ihr wie ein Leidens genösse erschienen,
weil auch er sich von Waltner ungerechte Vor ¬
würfe gefallen lassen mußte, und sie hatte ihm
dann wohl heimlich eine Düte mit Süßigkeiten für sein
Kind zugesteckt — er war seit mehreren Jabren
Wittwer — und sich gefreut, wenn er ihr mit einem
so warmen Blick dankte. Doch jetzt, in ihrer über ¬
müthigen Freiheitsstimmung, fand sie ihn wirklich zu
ernsthaft und trocken.

__

An einem Sonntag im Juli sollte ein Wunsch
Nosa's, den sie während ihrer Ehe nicht auszu ¬
sprechen gewagt hätte, in Erfüllung gehen. Sie
machte mit Fritz Hauser eine Bergpartie. Damit man

ihr den Ausflug mit einem jungen Manne nicht ver ¬
übelte, hatte sie auch ihren Buchhalter aufgefordert,
sie zu begleiten. In seiner alten grünen Joppe, mit
seinem verblichenen Filzhut, wachte Stefan Kirchmeier
allerdings eine schlechte Figur neben dem elegant
herausgeputzten Handlungsreisenden, der sich mit
Galanterien überbot, bald eine Erdbeere, bald eine
Blume für sie pflückte und ihr den Shawl trug —

lauter Aufmerksamkeiten, die ihr, nachdem sie Jahre
lang ihren Gatten wie eine Magd hatte bedienen
müssen. Liefen Eindruck machten. Dabei schaute er

ihr mit so lieben, bewundernden Augen in das
Gesicht.

Das war alles so neu für sie! So über ¬
raschend, so lustig!. Als der Mittelpunkt der Gesell ¬
schaft, als die Gefeierte, saß sie dann zwischen
ihren beiden Begleitern vor der Sennhütte, wo sie
sich an den mitgebrachten Vorräthen und an köstlicher
Milch labten. Fritz Hauser aber holte mit wichtigem
Gesicht eine Flasche Champagner aus dem Schnee her ¬
vor, der noch zwischen den Felsen lag und kredenzte
Rosa ein Glas aus seinem Trinkbecher: „Nun, was

sagen Sie jetzt, Frau Waltner! Das Fläschchen habe
ich heimlich mitgeschleppt! Ja, ich bin ein Kerl!“

Kirchmeier dankte für den Wein und stand auf.
„Ist das ein langweiliger Mensch!“, rief Hauser,

sobald der Buchhalter den Rücken gedreht hatte.
„Aber er ist so brav und so anhänglich an daS

Geschäft“, meinte Rosa.
„Das kann ja sein! Das ist gar fein Kunststück,

wenn einer anhänglich an das Geschäft ist, mit solcher
Prinzipalin! Ich beneide ihn, den Kirchmeier! Ich
meine nur, eine hübsche, frische Frau wie Sie, die
sollte immer ein frohes Gesicht vor sich sehen.! Ja,
wenn ich's so gut hätte, wie der — den ganzen Tag
wär' ich Luftig!“

„Sie? — Ach gehen Sie! Das ist doch nicht Ihr
Ernst! Ein Stadtherr wie Sie!“ lachte sie ge ¬
schmeichelt.

„O, wenn ich hoffen dürste, meiner Geschäfts ¬
herrin mit der Zeit näher zu treten, wenn ich mir
schmeicheln dürste, daß sie mich lieb gewinnen
könnte —“

Rosa befand sich nach dem ungewohnten Trank in
einem ganz wunderlichen Taumel. Sie hätte immerzu
lachen können. Lachen über diese verliebten Worte,
über die Vorstellung, daß der junge, elegante Handlungs ¬
reisende sie am Ende gar heiraten möchte! Nach
ihrem alten, grauhaarigen Mann mit der Cereviskappe
und dem schmierigen Hausrock diesen feinen, zierlichen
Herrn! Das hübsche Gesicht beugte sich immer näher
zu ihr heran, und die lustigen Augen suchten immer
kecker nach den ihren. Allmählich lachte sie aus Ver ¬
legenheit, weil sie gar nicht wußte, was sie
erwidern sollte.

„Wir müssen aufbrechen. Es steht ein Gewitter
am Himmel!“ sagte da plötzlich, sehr ernüchternd, der
wieder auftauchende Kirchmeier.

„Fällt uns gar nicht ein! Wir sitzen so fröhlich
beisammen!“ sang Hauser etwas falsch.

„Es wäre jammerschad'!“ meinte Rosa.
„Keine Spur von einem Gewitter!“ versicherte ihr

Verehrer nach kurzem Ausblick.
„Wenn Sie's besser verstehen, mir kann's gleich

sein! Ich geh'!“ brummte Kirchmeier gereizt, legte
aber doch seinen Regenschirm neben den Platz seiner
Prinzipalin, ehe er sich entfernte.

Rosa fühlte sich etwas verlegen, nun, da sie ganz
allein war mit dem fremden Herrn, der noch näher an

sie heranrückte.
„Sehen Sie, so hatte ich mir den Ausflug ge ¬

dacht!“ flüsterte er. „O fürchten Sie nicht, daß ich
die schuldige Rücksicht vergesse. Immer höflich und
ritterlich gegen die Damen, das ist mein Grundjatz !
Meine Frau soll es einmal gut haben. Ich würde sie
sozusagen auf den Händen tragen!“

Das klang allerdings recht verheißungsvoll nach
Rosa's ehelichen Erfahrungen. Hauser fing an, mit
ihrer Hand zu tändeln. Aber plötzlich — ein Donner ¬
schlag! Eiligst mußten sie sich auf den Weg machen.
Der Handlungsreisende fand es bei dem Blitzen sehr
unheimlich unter den Bäumen und lief so rasch
voraus, daß seiner Begleiterin vollständig der Athem
ausging.

„Nur weiter, weiter; sonst werden wir gründlich
naß!“ rief er ungeduldig, wenn sie einen Moment still ¬
stand.

Als dann der Regen losbrach, bot er ihr aller ¬
dings den Arm und hielt den Regenschirm galant über
sie — das heißt, er schützte mehr seine Kleider als die
ihren.

Unten im Thal begann's zu hageln. Die beiden

stürzten vorwärts, um irgend eine Zuflucht zu finden.
Rosa aber hatte kaum eine Hofthüre geöffnet, als ein
großer Hund laut bellend auf sie lossprang und ihr
zähnefletschend die Tatzen auf die Schultern legte.
Mit einem Schrei sah sie sich um nach Hauser. Er
hatte Kehrt gemacht; erst ein herbeietlender Knecht
befreite sie von dem zornigen Thier. Ihr Begletter
aber kam nach einer Weile zurück, that, als habe
er ihre unangenehme Lage nicht bemerkt und rief ver ¬

gnügt :

„Ich hatte einen Wagen rollen hören, deshalb
lief ich foit. Nun können wir heimfahren. Das war

doch eine gute Idee von mir?“
Es stellte sich allerdings heraus, daß Kirchmeier

ihnen den Wagen entgegengeschickt hatte; aber Rosa
war froh, daß sie mit ihren nassen Schuhen und ver ¬

regneten Kleidern nicht mehr zu gehen brauchte, und
verlor kein Wort mehr über das Benehmen ihres
ritterlichen Beschützers. Nur als sie das Seeufer er ¬

reichten, erklärte sie zu seiner Bestürzung, sie wollte
jetzt im Kahn weiterfahren, statt den Umweg um den
See zu machen.

Er klammerte sich an den Bootsrand und brummte
bei jedem Schwanken des Schiffchens in den noch
hochgehenden Wellen: „Ein Unsinn war's, zu fahren!
Ich hab' es ja gleich gesagt.“ Er war ganz blaß und

zitterte vor Angst. Kaum näherte man sich dem Ufer,
als er mit einem Satz heraussprang und dabei dem
Boot einen so heftigen Stoß versetzte, daß es umkippte
und Rosa ins Wasser siel. Sie verlor das Bewußt ¬
sein und erwachte erst wieder in ihrer warmen Wohn ¬

stube. ES war ihr gewesen, als habe sich Kirchmeier
recht besorgt zu ihr herabgebeugt; aber nun, als sie
sich aufrichten konnte und sich wieder frisch fühlte,
wünschte er ihr nur mit rauher Stimme: „Gute
Besserung!“ und ging.

Am nächsten Tage machte er ein noch trübseligeres
Gesicht als sonst, und als er ihr am Abend die Kassa-
schlüffel überreichte, sagte er:

„Ich thu Ihnen wohl einen Gefallen, Frau
Waltner, wenn ich Ihnen zuvorkomme und meine
Stellung kündige bis zum Ersten.“

„Ja, was fällt Ihnen denn ein?“ rief sie be ¬
stürzt.

„Wenn Sie sich wieder verheiraten, brauchen Sie
mich ja nicht mehr —“

„Jetzt kommen Sie mir auch mit dem Gered'!
Heute den ganzen Tag im Laden haben mir die Leut'
gratulirt!“

„Das braucht Sie nicht zu verwundern. Der
Herr Hauser hat es ja gestern Abend int Wirths-
hauie ganz laut erzählt, daß er Ihr Zukünftiger
wird.“

„So, so!“ sagte Rosa nachdenklich und runzelte
die Stirn; „so weit sind wir noch nicht. Aber wenn's
auch so wär' — warum wollen Sie denn so Hals über
Kopf fort?“

Er schaute über das Petroleumfaß hinweg zu dem
Abendhimmel hinaus.

„Schau'n S', Frau Waltner — das könnt' ich
nicht mit anseh'n. Ich hab' schon gestern g'meint. ich
müßt' auf den Kerl hinstürzen und ihn wegreißen von
Ihnen. Aber ich weiß ja, mich geht's nich s an —

und Sie haben nach allem, was Sie ausg'ftanden
haben, ein Glück verdient. Wenn's nur auch der
Rechte ist! Ich wünsch' es Ihnen ja von Herzen —

so hart eS mir wird, von Ihnen Abschied zu nehmen.“
Gerade seine verhaltene Erschütterung hatte etwas

so Rührendes, daß Rosa die Augen naß wurden.
„Sie sind ein sonderbarer Mensch, Kirchmeier“,

sagte sie weich. „Ich hab' nie gewußt, daß Ihnen an

mir etwas liegt —“

„Frau Waltner — wenn Sie und ich uns ganz
gleich wären, dann hätt' ich Sie gewiß schon längst
g'fragt, ob Sie mich gern haben könnten. Aber ich
bin ein armer Teufel, und ich hab' mein' Stolz! Ich
bin nicht so wie gewisse andere, die sich warm in ein
Haus und ein Geschäft hineinsetzen möchten! Aber
Sie werden ja schon wissen, was Sie zu thun haben!
Gute Nacht, Frau Waltner!“

Mit einem Kopfschütteln sah Rosa ihm nach. All ¬
mählich aber wurde ihr Gesicht immer rosiger und
heiterer und sie lächelte endlich ganz vergnügt, wie
über einen guten Einfall vor sich hin.

Am nächsten Morgen — es war ein Sonntag —

fuhr Frau Waltner mit dem Stellwagen zur Bahn.
„Gewiß besucht sie ihren Bräutigam in der Stadt!“
sagten die Nachbarinnen.

Aber als sie abends wiederkehrte, brachte sie zur
allgemeinen Verwunderung ein blondes, etwa acht ¬
jähriges Kind mit. Dem^Kirchmeier ließ sie sagen:
er möcht' noch aus einen Sprung kommen, sie hätte
eine Ueberraschung für ihn. Wie angewurzelt blieb er

stehen, als er sein Kind, sein Lieserl, aus dem Sofa
neben der Prinzipalin sitzen sah.

„Ich möcht' Ihnen einen Vorschlag machen, Kirch-
meier. Lassen Sie das kleine Mädel bei mir in Zu ¬
kunft, statt bei den Verwandten in Miesbach.“

„Ach, Frau Waltner“, stammelte er nur verlegen;
aber sein trockenes Gesicht hatte sich plötzlich ganz ver ¬
wandelt, seit er das Kind im Arm hielt. So gut sah
er aus, so herzensgut! Ordentlich vergnügt mit seinen
zärtlichen Augen.

„Ich will das Lieserl lieb haben wie mein
eigenes Kind“, fuhr Rosa nur um so wärmer
fort. „Und Sie können es dann sehen, so oft Sie
wollen.“

„Das kann ich Ihnen ja nicht lohnen, das ist ja
zu viel —“

„Sehen Sie denn nicht. Sie ungeschickter Mensch,
daß ich mir das Lieserl nur hergeholt hab', damit
Sie nicht mehr fort wollen von hier? Ich muß
jemand haben, Kirchmeier, auf den ich mich ver ¬

lassen kann. Ich fürcht', ich wär' sonst, trotz meiner
dreißig Jahr', noch imstand', eine rechte Dummheit
zu machen.“

Wie er sie ansah! Nein, so lieb hatte sie in ihrem
ganzen Leben noch niemand angesehen!

„Ach Gott, wenn Sie so zu mir reden, Frau
Waltner, dann wird es mir ja ganz wirr im Kopf vor
lauter Glück!“

Ein paar Tage später — es war schon wieder ein
Feiertag — saß Kirchmeier mit seiner kleinen Tochter
und der festlich angezogenen Frau Waltner mit strahlen»
dem Gesicht beim Mittagessen, als Fritz Hauser in
einem eleganten Sommeranzug selbstzufrieden und
behend hereintänzelte.

„Kann mich erst heute nach Ihrem Befinden er ¬

kundigen, mußte leider abreisen —“

Seine Miene wurde verblüfft, als er den Wein,
die' mit Blumen geschmückte Tafel sah.

„Sie kommen gerad' recht, Herr Hauser“, sagte
Rosa mit verschmitztem Lächeln, „um meine Verlobung
mit Herrn Kirchmeier mitzufeiern. Eine alleinstehende
Frau muß sich ja nach einem braven Mann umschauen,
besonders wenn man auf dem Land' lebt. Einmal
kommt man in ein Gewitter, ein anderes mal packt
einen ein böser Hund an oder man fällt gar in den
See! — Bei dem Kirchmeier weiß ich, der denkt zu
allererst an mich, der bleibt in aller Gefahr bei mir!“

Fritz Hauser machte ein ganz dummes Gesicht, als
er mit dem nächsten Stellwagen von Tegernsee abfuhr.
Seine beste Havana schmeckte ihm nicht.

Aus dem Waltnerschen Hause aber klang wie ein

Echo der Ge'müthsftimmung, die hier eingezogen war,
das Helle Kindeslachen des kleinen Lieserl's.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 4 Januar, morgens.

etati onett.

Barometer aut
0 (6c. tu d.

Meeresspiegel
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Grad

CelsttiS.

Christiansuud
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

767
771
774
770
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W
W
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still

bedeckt
bedeckt
Schnee
wolkenlos
wolkenlos

6
0

- 4
— 4
—22

Borkum
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Neufahrwasser
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775
776
776

775
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S
”

bedeckt
Nebel
wolkig

bedeckt

— 6
-10
-13

-22

Scilly
Frankfurt M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

770
776
772
779
777
775

SO
ONO
O
O
SSO

still

wolkig
heiter
bedeckt
wolkenlos
wolkig
bedeckt

10
—11
—19
-18
-14
—12

Stornoway 766 SW bedeckt 8
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83B n « t e n in ä t Vt.
Danzig. 4. Januar. Weizen in matter Tendenz, Preise

schwach behauptet, Bezahlt wurde für inländischen blan-
spitzig 750 Gr. 141 M., gutbunt 766 Gr. 147 M.,
hellbunt 766 Gr. 150 M., 772 und 777 Gr. 151 M..
hochbunt 766 Gr. 150,50 M., 765 Gr. 152 M.. hoch-
bunt glasig 766 und 791 Gr. 153 M., weiß 769 und 783
Gr. 152 M.,. 780 und 793 Gr. 153 M., roth leicht
bezogen 756 Gr. 144 M., roth 745 Gr. 148 M., 750 und
761 Gr. 149 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 741 Gr. 122 M. Alles per 714
Gr. per Tonne.Gerste ist gehandelt inländische große
686 Gr. 134 M., Chevalier 692 Gr. 138 M. per Tonne.
— Hafer inländischer 121 M. per Tonne bez. — Erbsen
polnische zum Transit Gold-- fein 149 M. per Tonne ge ¬
handelt. — Wetter: Klar und kalt. — Temperatur:
— 7 Grad R. — Wind: S.

Magdeburg, 4 Januar. (Zuckerbcricht.) Kornzncker,
88 Prozent ohne Sack 10—10,22% Nachprodukte 75 Pro,,
o. S. 8,00—8,20. Ruhig. Kristallzucker I. m. S. 27,85.
Brotrassinade >.o. F. 28,10. Gemahl. Raffinade mit Sack
27,85. — Gemahl. Melis I. mit Sack 27,35. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
per Januar 9.07V» Gd., 9.15 Br., per Februar 9,25
Gd., 9,30 Br., per März 9,85 Ob., 9,40 Br., per
Mai 9,50 Gd., 9,52V» Br., per August 9,70 Gd.,
9,75 Br. - Ruhig.

Wochenum%- im Nobzuckergefchäft 138000 Ztr.
Hamburg. 4. Januar. (Gelrerveumrkt.) Weiten

ruhig, holsteinischer loco 138-152. Lar lata 135-138.
Ru .en ruhig, südruss. ruhig, cif. Hamburg 106-110,
loco 107 112, mecklenburgischer loco neuer 134—143.
Ala iS rührig, 106,50. Laplata 93. Hafer stetig. — Gerste
stetig. — Riidöi fest, loco 61,50. — Spirilns (unverst)
still, per Januar 17,50, per Januar-Februar 17,50,
per Februar - März 17,50. — Kaffee behauptet. Umiatz
2000 Sad. — Petroleum fest, Standard white loco 6,95.
Wetter: Schnee.

Köln, 4. Januar. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rttböl loco 67 00, per
Mai 65,00. — Wetter: Frost.

Betersburg, 4. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen
per Mai 9,50. — Roggen per Mai 6,20. — Hafer per
per Mai 4,00. — Leinsaat per Mai 15,70. - Hanf
loco 46 — 54. — Talg loeo 54, do. per Januar —.
-- Werter: Frost.

Pest, 4. Januar. (Produktenmarkt.) Welzen loco
ruhiger, per April 7,50 Gd., 7,51 Br., do. per Oktober -

7,65 Gd., 7,67 Br. — Roggen per April 7,28 Gd.,
7,30 Br. — Hafer per April 5,86 Go.. 5,88 Br. —

Mais per Mai 1901 4,91 Gd.. 4,92 Br. — Kohlraps
August 12,75 Gd., 12,85 Br. — Werter: Schön, kalt.

Purt«, 4. Januar. Gelreidemarkk. lSwtnkdrricht.)
Weizen behauptet, per Januar 19 60, per Februar 19,90,
per März - Juni 20.75, per Mai - Augnst 21,05. —

Roggen ruhig, per Januar 15,5a per i ai-August
15,75. — Mehl behauptet, per Januar 25,45. p-r Fe ¬
bruar 25,90, per März-Juni 26,65, per Mai-August
27,15. — Rnböl malt, per Januar 67,75, per Fe ¬
bruar 66,25, per März-April 64,25, per Mai-August
60,50. — Spiritus matt» per Januar 30,25, per
Februar 30,50, per März - April 30,75, per Mai-
August 31,25. — Wetter: Kalt.

Antwerpen, 4. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste be ¬
hauptet.

Amsterdam, 4. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per Januar — Roggen
auf Termine unverändert, per März 128, Mai 129. —

Rüböl loco 33, per Mai 31 V 4 , Per September-Dezember
27-/4.

London, 4. Januar Mit der Küste 2 Weizeniadnngen
angeboten. — Weller: Nebel.

London, 4. Januar. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt träge. Schwimmender Weizen */ 4 sh. niedriger.

tfteiti - Dork, 3. Januar. (Waarenberiet»:.) Saum*

ttnffenör i8 in New - York 10V«, do. für Lieferung
per Januar 9,71, Lieferung per März 9,52. — Banm-
wollepreiS' m New-Orleans 9V 2 . — Petroleum
Standard white in New.Uork 7,60. do. do. in Phil ¬
adelphia 7,55, do. Refined (in Cafes) 8.65, do Credit Bal-
caneS nt Oil Ein, 120. — Schmalz Western Steam 7,40,
do. Rohe u. Brothers 7,40. — Mais Tendenz behauptet,
per Januar 44%, do. per März —, do. per Mai
42 7 /g. — Weizen Tendenz schwach. Rother Winterweizen
loco 81 Vs, Weizen per Januar —, do per März

, do. per Mai 81% do. per Juli 81% —

Getretdefracht nach Liverpool 2%. — Kaffee fair Rio

Nr. 7 7,00, do. Rio Nr. 7 per Februar 5,70, do.
per April 5,85 — Mehl Spring - Wheat clears 2,75.
— Zucker 3% — Zinn 26,50. — Kupfer 16,87V a —17,00.
— Speck loco Chicago short clear 6, 95, per Januar
12. 32%.

Nachörse. Weizen V 4 e. niedriger.
New-York, 4. Januar.

Weizen per Januar 80% C.
per Mai — D. 82'/» C.

Geldmarkt.
Berlin, 4. Januar. Die matte Haltung, welche

gestern herrschte, übertrug sich in verschärfter Weise auch

Bank-Diskonto. Berlin 6 (Lomb.
5%resp.6). Amsterdam 3%.B«rüssel
4. Loiid.5. Paris 3. PeterSb. 5%.

Wien 41 / 2 . Jt. Pl. 5 pC.

Vsofeirberieht
osiir 4.

Preussische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats- Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.

sBerlin.Pfdbr.
do. do.

^j LandschZ ntr.
£ I Kur- 11 . Neum.

» Ostpreußische
do.

^iPommersche .

Z) do.
.3 tPosensche neu

§! do. do.
5 i Schles. neue
21 do. do.
^tWestpreuß. .

t do. landsch..
.. . ePoseusche .

5^1 do.

SS 85 (Sächsische.

B'/a 97,606
87,60b

97,106
87,406

3
4

3%
3

3% .

3V» 97,iS

3 V*
3

4
3%
3'/a
3*/a
37»

3
3V»

3
4

3‘/a
3'/-

3
3%

3

4
37 a

4
4

32,506
106,606
96,756
95,106
95,606
94,750
84,608
94,106®
84,20®
1 ) 2 , 20 ®
95,30®

86,*756©
94.406
84.406
100,708
95, G

100,806
100,706

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMirrd.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Merrrrrrg. L. 7 Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4
37a

3
37a

141,906
155 10®
132,20b®
129,10b
132,506

24:256
129,50«

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. it.1006
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pchr.l.
do. do. II.
Hbg. H.-Bf. 1905

Mein.HyP.-Pfbr.
Mltt.Grundr.1II
Pomm.HypV.V1
do. unk. bis 1904
do. dö. 1906.
Pr . . do.
do.Centrb.n.1900
do. nukb. 1900

37a 5
4

37a
4

3%
37a
37a 1
37a

4
4
4
4
4

37»
4

37 a

; >4,506®
.4,50b®

96,40®
88,756®

.08,106®
89,o®
97,®
98,6®
91,406®
91,40b®
91,50 Ö
80,6®

Hypotheken-
Pfanddriefe.

Pr. Comm.-Ob.l 3 1 /
Pr.Bd.-Pfbr .100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. lmt.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.u.b.1905
do. (XVH.) 1905
bo.(xrai)i908
do. (XVII 1 ) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(XXu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do. Kleinb.b.1904
Stettl'nN.-Hypbk.

4
4
4

37a
4

37a
L !

90,20 ®

97,30b®
83,50b®
83,506®
79,25')
95,50b®
88,756®

37 2 89, b®
4
4
4

37a
4

37a
4

97,25b G
97,306®
98,b®
92,b®
99,30! G

92,25b«

In- u. ausl. Eifenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg «Mk.IlI.A.B
Bnat.Eifenb.'Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl.Mittelmeerd.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte

Südöst.B^Lomb.
Deno. it. Rio Gr.

37 a

5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
0

5
3
3
4

96.30®
99,25 a®
57,80®
92,®
93,60)
88.3t) ®
i;3.50®
97,506

98*506«

72^68
Eijenp.-Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
Goltharddahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Süböstr.St.(L.)
Warschau-Wien

IbllnTi

57a 4

6
‘

4
2% 4

3
1

9%
%

26»

97,10®
135,50®

74*106
91,256
29,60«

25,906

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Nilsfl
Marienb.Mlaw! 5 j41111,5068
Ostpr. Südbhn.s 5 |4|109,50®
*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Zinsen.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.-----4»25 M.
100Frcs.--8o M. 1 Guld. öst. W.
— 2 M. 100 Mnb. — 320 M.

1 Liv. Sterl. = 20 M.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .! 5
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 it.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr..
do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Orsterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Mummt. Rente .

do. fund. Ant.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Tttrk.409-Fr.-L.
Ungar 2.100 Fl.

do. Goldrente

62,306«
109,20b G

98*706
Die mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen der öprozentigen

Eouponsteuer.

r.

5*
4
5
5
4
6
6
4

4%
4

f7
5
5
5
4
4
5
5
4
5

17a
47a

4
sr.

71,206«
71.306
37,806®
30,106®
95,30b
95.306

,98*403
99,206
99,90«

13*8,50®
353,756
36,50®

Bergwerk- und
Industrie-Papiere.

88 6 G
74,406
99,b®

342,6®
284,756®

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver
do.Handelsges.
Bresl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
Disk. - Komm.

do. ttlt.
Dresd. Bank
Goth. Privatb.

do. Gr und kr.
do. junge

Oest.Kr.,A.nlt.
Ostb.s.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
bx Pfdbr.- B.
R ichsb.-Anth.
Shl. Bankver.

8% 4
»V*

y
11
6

10

9
7%

7
4

11
7
7
7
9

67a
67»
10
7Va4

146,50®
148, a

93,506®

197,406
108, ®
176,256®
175,806
145.)
126,25«
119,6®

210,25b

130,68
152,639
40,b
112 , 6 ®
140,50b®
141.75®

Ahrens Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer
Schultheiß
Allg. B.-O.
B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
“löther do.

»r. Berl. Strb.
tzibernia
Jnowr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.

Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

UV,
12
14
10
3
0

0
6
9

10 %
12

4%

9

27

12

4 —,—
4 209,®
4 199,6«

220,506®
191,506«
137,®
37,75b
172.6
21 ,®
88 , 6 ®
99.6
210 ,

6 ®
182,6«

4 83.506«
192,1068
191,606
120,70b

4 352,6®
4 199, b®
4 202.406
4 219,75b

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.,8T. ! 169,4 -b®
do. do.

Brttss. 100 Fr.
do. do.

LoudonILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien Sstr.lOOFl
do. do.

Petersb. 10091.
do. do.

Marsch. lOOSr.

2 Mt.! 168,35b«
8T. 181,806
2Mt. 80,80«
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
HZ.

20,42b
20,226
31,406

84*,95b
215,65®
213,1)6

Gold, Silber und

Bankuoten.

ZwllilBmsteiskmg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Satbino 10 so
belegene, im Grundbuche von
Sarbinowko Band I Blatt
Nr. 5, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Landwirths
Woyciech Vrzhbylski zu
Sarbinowko eingetragene
bäuerliche

Grundstück
in Größe von 8 ha, 97 a 50 qm,
bestehend aus Wohnhaus m t Hof ¬
raum und Hausgarten, Scheune,
Stall, Acker, Wiese und Wasser ¬
stück, mit 32,61 Thalern Reiner ¬
trag (Artikel Nr. 5 der Grund ¬
steuermutterrolle von Sarbinowko)
und mit 75 Mark Nntzungswerth
(Nr. 4 der Gebäudesteuerrolle)

am 4. März 1901,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
—- an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 3 versteigert werden.

Der Verstcigerungsvermerk ist
am 21. Dezember 1900 in das
Grundbuch eingetragen. (73

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs ¬
vermerkes aus dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren, spätestens
Ml Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn

Feststellung des geringste..
Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Vertheilung des Ver ¬
steigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den ührigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver ¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor
der Ertheilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbei ¬
zuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen ¬
standes tritt.

Znin, den 29. Dezember 1900.

Königliches Amtsgericht.

TWENTEI
schnell&gut Patentbüraau.

Sack-leipzis
Verträge,Testamente.An-

elMipUf trüge, Gesuche i. all. Ge ¬
richts., Gewerbe-. Jnval.. u Uufall,
fachen, i. Erdschaftsregnl., Todes ¬
erklärungen v. Person., Aufgeboten
v. Hypotheken u.s.w., auch i. Patent-
u.Waarenschutzsachen fert. sachgem.

A. Markowitz, Bahnhofstr. 69.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Bankiroteil
Französische Bankn.
Oesterreich. Bauku..

do. Silbergl. G.
Russische Banknoten 216,256

20,385«
16,265b
4,19256

20,426«
81,75b
85.6
85.6

auf den heutigen Verkehr, wozu die Londoner BSrsen-
verhälmisse und die niedrigeren Newyorker Notirungen
den Anlaß boten. Auch die Entwickelung der Dinge in
Transvaal, die eine Aussicht auf baldige Beendigung des
Krieges wieder in weitere Ferne g-rückt haben, wirkte
verstimmend. Die Kurse fast aller hauptsächlichen Epeku-
lationsoapiere mußten sich mehr oder minder erhebliche
Ermäßigung n gefallen lassen, die indessen mehr die Folge
vollständig fehlender Kauflust als größeren AngchotS
waren. Die Umsätze erreichten dementsprechend nur ge ¬
ringe Ausdehnung. Der Privatdiskont erhöhte sich auf
4 Prozent.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben
Kreditaktien und Franzosen über 1 Prozent verloren, Lom ¬
barden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 it. 3 Uhr.
Oesterreichifche Kreditaktien 210,25—10—30 bez. Franzosen
143,10 bez. Lombarden 25,70 bez. Meridional 132,75
bez. Mittelmeerbahu 98,75 bez. Warschau * Wiener
— bez. Buenos - Aires 39,40 bez. Diskonto-Kom-
mandit 175,80—6,10—5,90 bez. Darmstädter Bank 131
bez. Nationalbank f. D. 130V«—25-75- 25 bez. Berliner
Handelsgesellf. 147,60—8 bez. Deutsche Bank 196,40—7
bez. Dresdner Bank 144,40—50 bez. Dortmund-Gronau
155,90—6 bez. Lübeck-Büchener Eisenbahn 140,00 bez.
Marienburg-Mlawkaer Eisenb. 73.70 bez. Ostpreußische
Südbahn 90,80 bez. Gotthardbahn 155,60 bez. Jura-
Simvlon 100,90 bez. Schweizer Zentral 159,25 bez.
Schweizer Nordost 107,10 bez. Schweizer Union 97,25
bez. Transvaal 166—6,50 bez. Canada-Pacifie Eisenbahn
88,20—50—40 bez. Northern Pacific prf. 84%—5%— 4 %
bez. Luxemburg r Prince Henry 111,10—30 bez. Ham.
burg-Amerika-Packetf. 131,70-50-75 bez. Nordd. Lloyd
119,25—18%—% bez. Dynamit-Trust 149 00 bez. Ita ¬
lienische Rente 95,20 bez. Spanier 70'/»—50 bez. Türken-
loose 109,60 bez. — Tendenz: Matt.

Frankf»»rt a. M., 4. Januar (Effekten-Sozietät.)
Oestccre-w. KredUaktien 210, 50, Franzosen —, —, Lom ¬
barden 26,00, Gotthardbahn 156, 25, Dirkonto-Komman-
dit-Antheile 176,60, Bochumer Gnßstahl —, —, Eelsen-
kirchen —, —, Harpener 170, 00, Schweizer Zentralbahn
—, —, Schweizer Nordostbahu 107, 40, Schweizer Union
97, 60, Schweizer Simplonbayn 100, 85, Deutsche Bar k
197, 30, Dresdner Bank —, —, Berliner HandelSges.
148, 00, H berilia 183,75, Laurahütte 192,50, Portugiesen
24, 40, Anatolier 81, 60, Spanier 70,60, Northern 85,90.
— Befestigt.

Wien, 4. Januar. Ungarische Kreditaktien 674, 00,
OesterreichsKreditaktien 669, 75, Franzosen 672, 00,
Lombarden 110, 00, Glbethalbahn 473, 00, Ocsterreichnche
Vapierrente 98, 40, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oeüerreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen,
anteihe 92, 35, Marknoten 117, 65, Bankverein 460, 5a
Tabakaktien —, —, Länderbank 407, 50, Türkische Loose
106, 50, Buschtierader Littr. B. 1124, «rüxer 850, 00,
Alpine Montan 433, 00. — Schwach.

Part», 4. Januar. 3prozent. Rente 102,02%. Italiener
95, 85, Spanier äußere Anleihe 71, 02%, Türken 23, 45,
Türkenloose 111, 20, Ottomanbank 538, 00, Rio Tinto
1450, Suezkanal-Akiim 3645, 3prozentige Portugiese»
24, 72% — Unentschieden.

Amtl. Marktbericht der ftadt.Markthalleadirektio»
Berlin, 4/ Januar.

Oberförstmi ©linke.
Donnerstag, den 10. Ja ¬

nuar 1901 werden in dem zu
Bromberg im Gasthause des Herrn
Roepke, Thornerstraße 58 an ¬

stehend. Holzversteigerungstermin
angeboten werden:

im Belauf Strischek,
Jagen 2 und Totalität:
Kiefern 308 Stck. Langnutz ¬
holz—420 fm, 84 rm Schelte,
40 rm Knüppel, 50 rm

Reisig III. Kl ,

im Belauf Rohrbruch,
Jagen 45: Kiefern 64 Stück
Langnutzholz — 97 tm, 25 rm

Stnbb“n, 4 rm Scheite, 100
rm Reisig.

tm Belauf Kiebitzbruch,
Totalität: Kiefern 180 rm

Scheite und Knüppel, (55
im Belauf Jesnitersee,

Totalität: Eich. 2 rm Scheite,
Birken 15 rm Scheite und
Knüppel, Kiefern 33 Stück
Langnutzholz— 37 fm, 238 rm

Scheite, 10 rm Knüppel.
Von 1 Ubr mittags ab erfolgt

das Angebot von Nutzhölzern tu

größeren Loosen,

KmlkittslmmlWr-
Verkauf.

Das R e ft l a g e r der Anna
Rtzsohkv'schen Konkursmasse in
Vromberg, Bahnhofstr. 89,
bestehend aus (174

Kurz- n. Meißwaaren,
taxirt auf Mk. 3013.90 Pfg. soll
tm Ganzen verkauft werden. Zur
Abgabe von Offerten habe ich
Termin auf

Montag, den 7 . Januar,
nachmittags 3 Uhr

in meinem Bureau Töpferftr. 1
anberaumt, woselbst die Verkaufs-
bedingnngen eingesehen werden
können. Das Lager kann am

Montag, Vormittag von 11 bis
12 Uhr besichtigt werden.

Der Konkursverwalter
Carl Beck.

Stationen
für rrstr Hilfeleistnns

bei Ungliiiksfällen:
Stadt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerftraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerst^
Hartz» Restaurant, Fischerstr.

Krankenpürgehilfssielie:
Frau Regierungsr. Sclmlemann,

Elisabethstraße 33.

Wild p. 1/3 kg
Rothwild I . .

do. leicht . .

Damwild I . .

Rehwild I . .

do. II . .

Wildschweine . .

Hasen . . . .

do. kleinere. .

Gklihlacht. Selsiigel
Gänse junge, p. St.

do. per % kg

0,40—0,46
0,40—0,50
0,40-0,42
0,80-1,00
0,50—0,60
0,30-0,40
3.00- 3,35
2.00- 2,50

3.00- 4.00
0,40-0,55

Enten, p. Stck.
Hühner.altev.Stck.
Hühner.jnttg.p.St.
Tauben . . . .

Bntter.
Preise frc. Berlin

i»el. Provision,
la p. 50 kg . .

lla do. . .

Abfallende Butter
Landbntter. . .

Eier p. Schock.
Frische Eier . .

1.00-2,25
0,80-1,70
0,40-0,90
0,28-0,65

114-118
110—118
100—106

85-90

GGHGMWG

Erste Frankfurter Billard-Fabrik

F. Einbeck, Frankfurt a. E
Niederlage BromTbergr, Bahnhofstr. 7.

Technische und praktische Billard-Reparatur-Werkstatt.
Beste Referenzen n. Anerkennungen von Billard-Amateuren Brombergs.

Vertreter: Josef Wieczorek, Bromberg.

Me i Co., 1-6.,
Leipzig ■ Sellerhausen.

Grösste Speclalfahrih von

Sägewerksmaschinen
und (281

üet).70000MascMn.geltel,631i8chsteAnszeicln.
Filiale.: Bromberg, Ingen.H.Plüschan,

' Wilhelmstrasse 14.

^^!«^9vB^^ch8^^i8Z6telmun^^CraudFrixi^

Zehn tüchtige
Kojjfsteiüschliigtt

könne« sich sofort melden.

Julius Berger,
Tiefbaugcschiift,

Danzigerstraste Nr. 141.

10 -15 lf. Tazesnerkiensi
redegewandten,arbeit freud.Herren
auch Damen, durch d.Vertrieb eines
eingefüh Hansbedarfsart an Priv.
Ununterbr. Erwerb. Paul Werth,
Thee-Jmp.,Belrin 6. Angustsir.57.

Ein 15 jähr. Mädchen für
Nachmittag zu einem 2 jährigen
Kinde gesucht. Mauerftr. 12.

Gesucht
wird für eine Maschinenfabrik ein
pflichtgetreuer energischer

Kaufmann,
der in der doppelten Buchführung,
Abschlüssen und sämmtlichen Kom-
toirarbeiten vollkommen selbst-
st ä n d i g ist. Gest. Offerten unt.
5781 an die Geschäftsst. d. Ztg.

g25.$064itilerlHl für L eferungsarbeit, Wm
M Röcke, Mäntel, Hosen, asm.
WM bei hohem Verdienst u. Mm
M dauernder Beschäftigung HB

suchen (166 MW

8 Am Haute, H
Friedrich ftr. 26. gg

3t g ;
m 1 BllhnhMr. 18

H ist d. seit 25 Jahr, betriebene >
I Jorbahn'sche

II Bäckerei I
8 nebst Wohnung von sofort B
8 zu vermiethen. Näheres bei 1
B Moritz Ephraim, Brom- B
1 berg, Friedrichsplatz 19. |

W MbrttiiM68flb.ffl.MiL

Zur Anfuhr von Steinen
und Sand zu Chauffeebauten
im Kreise Rosenberg werden
von sofort leistungsfähige

Fuhrleute
gefiiöt. (173

Julius Berger,
Ticfbangeschäft,

Danzigerftraße Nr. 141.

1 Arbeiter
verlangt Grebel, Bahnhofstr. 63.

Suche für mein Colonialwaaren-
und Mehlgeschäft für sofort einen

kräftigen

LehEng.
E. Lemke, Kujawiersir.

SudSalttnii, fl S»Ul 8U,e

wünscht Stellung im Comptoir.
Gest. Offert, unt. M. » 22 a.
die Geschäftsst. dies. Ztg. erb.

Auständ. Frau
sucht Stell, als Wirthin b. alleinst.
Herrn od.Dame ob. b.kath.Pfarrer.
Off. u. M. J. a. d. Geschäftsstelle.

Afte IfliBciurbtiterin
findet dauernde Stellung bei
G. Baumeister, Friedrichstr. 50.

Lehrmädchen <14 bi§ 16
Jahre alt)

Wochenlohn Mk.4 snchtD. Lands-
berger, Cig.-Fabr. Prinzensl. 8b.

Mädchen «.Knechte
erhalten Stellung b. höh. Lohn u.

fr Reise hier und nach Berlin bei
8. Pofsch, Bahnhofstraße 70.

3 Zimmer mit Zubehör
im Vorderhause von jungem Ehe ¬
paar gesucht. Off. mit Preisang.
u. 8. A. an die Geschäftsstelle.

zriehrilkst. 188 ilh.N.Wohn.
per sofort od. später zu verm.

gaben nebst Wchtiinz
v. 5 Zimm., Badez. u. Zubeh. v.
sofort zu verm. Leo Kowalski,
16) Elisabcthstr. 15/16, 1 Tr.

l». 4 Zimmern
mit allem Comfort der Neuzeit
eingerichtet, sofort oder später zu
vermiethm Brinzenstr. 8a.

| Wallmrkt 516 I
B ist eine Wohnung (2. Etage) B
B bestehend aus 7 Zimmern, B
B mit allem Komfort der Neu- B
B zeit ausgestattet,von sogleich B
H oder später zu vermiethen. B
B Zu ersr. bei Wilh. Weiss B
H daselbst. (11R1

Stadtschteuse Nr. 2,
parterre 7 Zimm., Stall, Garten,
eventuell 4 Zimm., Stall, Garten,
zum 1. Apru zu vermiethen.

Peterson, Schlensenau.
153) Telephon Nr. 484.

Albertslraße 16 ,
1 Wohnung von 4 Zimmern
it. Zubehör per 1. April zu verm
Näh, bei Göttiug.Biktoriast.10.

$tftiria|ttt|e 7,
6—7 Zimmer, hochherrschaftlich,
sofort zu vermiethen. (166
Näheres Hindorf, Viktoriastr. 8,1.

Fröyilerslratzt 4,
2 Wohnungen, je 4 Stuben,
Küche und Zubehör, erste und
zweite Etage, per 1, April er. zu
vermiethen. Näheres Danziger-
straffe 136 bei Blumenthal jr.

1frenndl.Wohnnng3Zim.Küch.
Speilek., Coerid., Zubeh. u. Garten
sos.o.sp.z.verm. Pnnzenstr. 4, 2 Tr.

Wohnung,
4 Zimmer und Küche, mit
allem Zubehör, wegen Versetzung
des Inhabers zum 1. Slpril
preiswertb zu vermiethen. (Halte ¬
stelle der Straßenbahn vor dem
Hause.) Näh., Wilhelmstr. 35 d,
2 Treppen rechts.

Mmrsiraßt Nr. 30
2 Stuben, Küche und Zubehör,
Wafferleitung neu renovlrt, für
160 Mk. pro Jahr sofort zu ver-
mieth. Fricdrichst. 57, 1. Et. l .

Inf Todesfall ist 1 herrschaftliche
Wohn.v.5gr.Zim.Kab.gr Küche m.

KochgaSeinr., städt-Wafferl. u.all.s.
reichl.Zub.z.l.Ap.o.sp.z verm. Näh.
^iühlbradt.Elisabstr.30, Port.2, L

flornmnrftiitace Nr. I
ist die 1. Etage von sof. zu verm.
Näheres bei Frau Stein daselbst.

3 srdl.Zimm.,Küchere.zn ver-
miethen.Orohn, Kornmarktst.8.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör
nebst Wasserleitung vom 1. April
1901 ab für 3 )0 M. zu vermiethen.

Zu erfragen Thornerstr. 18
im Laden. (173

Mtmastrabe 1 L 1 Etage
5 Zimmer, Badez. u. all. Zubeh.,
elegant neu renovirt, v. 1. Januar
zu verm. Zu ersr. Schleinitzst 21,p.

Wilhelmstraße 59
sind die von Herrn 8. Zimmer
früher innegehabten großen
Fabrikräume per 1. April zu
vermiethen. Dieselb. eignen sich für
Großbetrieb jeder Branche
sowie als Lagerräume.

Das. auch 2 Hofwohnunge«
von gleich zu vermiethen. (171

Mlirtes Zimmer
nebst Kabinet mit ungenirtem
Eingang gesucht. Off. m. Preis ¬
angabe u. J. Z. postlagernd hier.

Möblirtes Zimmer
eventl. mit Pension v. jungem
Beamten gesucht. Offerten unter
8. F. 20 an die Geschäftsst. d.Z.

Ein möblirtes Zimmer
von sofort billig zu vermiethen.
Löwestr. 3, bei Gryco, vis-k-vis
der Hauptpost. (98

Frdl. mbl. Zimm. a. e. anst.
Dame z. verm. Das. k. s. e. j. D.
z. Erl. d. Schnd. mld.' Gymnasial-
Str. 2, Hof. Frau Bachmann.



Verlobt: Frl. Charlotte Roy
mit Hrn. Bruno Goedel. Groß-
Lichterfelde—Berlin. — Frl.
Magdalene Noeller mit Hrn.
Heinrich Menzel, Nasserode.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Joseph Beutler, Reichenbach
i. V. — Hrn. Hermann Eisen-
städt, Magdeburg.

Gestorben : Hr. Hermann Wei ¬
gand. — Hr. Heinrich Riebe,
Stettin. — Hr. Paul Klisch,
Glogau. — Hr. Carl Brandt,
Magdeburg. — Hr. Wilhelm
Schwenke. Calbe a d. S. —

Frau Alwine Fischer geb.
Taeger, Staßfurt. — Frl.
Minna Nierbeim. Magdeburg.
— Frl. Friederike Studie,
M eitzendorf.

Von der Reise zu-

rücltffekehrt. (78

Dr. Lipowski.

Koilkursmsahreil.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Tischlermeisters

Emil Domdey
in Prinzenthal

ist in Folge eines von dem
Gemeinschuldner aemachten Vor ¬
schlags zu einem Zwangsvergleich

Vergleichstermin
auf den 29. Januar 1901

408) vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier, Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebändes anberaumt.

Bromberg. d. 31. Dezemb. 1900.

Der Gerichtsschreiber
des Königl. Amtsgerichts.

Civil -Casino.
Mittwoch, den 23. Januar 1901, abends 8 Uhr

ies VioMirtnosei Herrn Tivadar Nachez
Königl. Kammervirtuose aus London

nni ier Pianistin Frl. Mary Olson ans Schwelen.
Num. Platz a 3 Mk., Farailienbillets (f. 3 Person.)

7.50 Mk. Loge und Stehplatz ä 1,50 Mk., Schüler ¬
billets ä 75 Pf. zu haben in M. Eisenhauers Musi ¬
kalienhandlung, Bahnhofstrasse 3. (88

Schlittschuhe
sämmtlicher Systeme

Clubs )K Merciir Feudal
sowie

SchraubenMittschuhe
in größter Auswahl billigst die (241

Friedrichs ¬

platz 19.

Die Lieferung von 170 m

blauem feinem Tuch, 150 m

schwarzem feinem Tuch, 200 m

feinem Buckskin zu Paletots, 200 rn

Tricot zu Hosen. 300 m blauem
KommiStuch, 2200 m dunkel ¬
grauem und 3000 m graumelirtem
Kommistuch, 4000 m wollenem
Joppenstoff, 1200 m wollenem
Sommerbosenstoff, 200 m grauem
Hosendrillich, 400 m baum ¬
wollenem Futterköper, 4000 m

Wattirungsleinwand. 1000 m

schwarzem Düffelstoff (Double),
2000 m schwarzem und IOO - m

grauem englischen Leder. 900 m

schwarzem Kloth, 1200 rn Aermel-
futterstoff, 1100 wollenem Futter,
flanell, 600 m wollenem Hemden ¬
flanell und 3800 m baumwollenem
braunen Futterflanell soll ver ¬

dungen werden. Termin am

1. Februar 1901, vormittags
11 Uhr im Geschäftsgebäude
der Königlichen Eisenbahndirektion
hierselbst, Zimmer Nr. 193. An ¬
gebote sind bis zu dieser Zeit mit
Ser Aufschrift: „Angebot auf
Lieferung von Uniformmaterialien
an die unterzeichnete Verwaltung
frei einzureichen. Die Bedingungen
werden von dem Vorstände des
ZenrralbureauS vorgenannter Di ¬
rektion gegen portofreie Zusendung
von 60 Pf. in baar kostenfrei
übersandt, können aber auch per ¬
sönlich gegen Einzahl una von

50 Pf. bei demselben inOMpfanq
genommen werden. Zuschlagsfrist
vier Wochen. 86

Bromberg, den 3. Januar 1901.
Kleiderkassenverwaltnug

der Königlichen Eisenbahn-
direction zu Bromberg.

'

Holzverkaufs-
Bekanntmachung.

Ich beabsichtige im Laufe d. Js. nach Ab ¬
bruch der alten Gebäude (121

Heute Abend 6 Uhr:

»ebst guter Wurstsuppe bei
H. I,engler, Bärenftraste 3.

Fischhalle.
Montag

frische Heringe
Mandel 20 Pfg.

Der Eiskeller
in Moritz »Stell

ist zu füllen.
(175

Wcv
füllt menten Eiskeller?
133) Sehliep’s Hotel.

Pretz-Stroh,
Richt-Stroh,

£eu, Häcksel
nur in ganzen Waggonladungen

stets zu haben bei

W. Fabian, ®?S ;
50

Brückenstrasse
einen grösseren Neubau unter der Bezeichnung

brr Pricddchshof
mit allen modernen, technisch bewährten Ein ¬
richtungen aufzuführen. In demselben sollen
ausser Geschäftsläden mit Lagerräumen
ein Restaurant mit altd. Weinstube,
Vereinszimmern etc. resp. Caf6, Photo ¬
graph. Atelier mit electr. Fahrstuhl, sowie
Bureanräume Aufnahme finden. Refiec-
tanten für die angeführten Räume belieben
schon jetzt mit mir in Verbindung zu treten,
damit spec. Wünsche event!, bei Bearbeitung
des Bauprojektes berücksichtigt werden können.

Swigcicki, Baumeister,
Bureau Moltkestr. 1.

Fernsprecher 441. Fernsprecher 441.

Kgl. Oberförsterei Stronnau.
Am 11. Januar 1901, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen in
Stronnau, im Ga ft hause,

auS Sand au, Jagen 115:
ca. 50 fm Kiefern - Bauholz
L/V. Kl., Jagen 143: ca.

40 fm Kielern - Bauholz
III./V. Kl., Jagen 160: ca.

45irnKief.-BauholzIV/V.Kl.,
20 rm Kiefern-Kloben;

aus Pul kau, Totalität: ca.

60 fm Kief.-Bauholz II./V.Kl.;
aus N e u b r ü ck, Jagen 23:

600 rm Kief.-Reisig III. Kl.
öffentlich versteigert werden.

oooooooooooeo

Größtes Flyer
in

r«

antiännnl tiillipn Preisen

«ANnr 55 Mk.
kostet bei mir

die neueste,
verbesserte:

Familie«-Nähmaschine.
5 jährige Garantie, Nähunter ¬
richt gratis. Ich lasse weder
reisen noch Hausiren, daher der
fabelhaft billige PreiS.

Theilzahlungen gestattet.

Franz Kreskl, S“*:

7ricotagen-
und

5 froopfwaarea-8 azar

18 Vrnckenstrnße 81
Inhaber r

Isidor Rosenthal.
3000 Mark

event, mehr, zu 5% auf mündel-
sichere Hypothek zu vergeb. Offert,
u. P. L. 5 an die Geschäftsstelle.

1

“fcunftpliJung
alter Spiegel- und Bilderrahmen.
Bergolderci F. Redlinger,

__ Promenaden- und
Gesklischafiskleider

werden eleg. nt verfertigt.
123) Fröhnerstr. 9, 2 Tr.

Daselbst können junge Mädch.
die Schneiderei erlernen.

Für meine 6 u. 8 wöchentlichen
Unterrichtskurse nehme An ¬

meldungen jederzeit entgegen.
Eleg. Herren-Maskenanzug

Märchen-Prinz) zu verleihen.
Elisabcthstr. 45 i. Kointoir.

Diverse Möbel
yu verkaufen Danzigerft 70, II.

Einziges Spezial - Sarg - Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
, Fernspr. 532. <

Grösstes Lager in Holz- n. Metallsärgen zu billigsten Preisen.
Aufstellung des Katafalks. * Eranzwagen.

Bahntransportkisten stets zur Verfügung.
Grösste Auswahl in Sterbekleidern, Leichenwäsche,

Steppdecken etc.

Eigener eleganter Leichenwagen zu Ueberftihrungen
and Begräbnissen. (310

Loirdroilrth,
29 I., ev., unvh., stets solid, sehr
zuverlässig, hat mehr. I. eigene
Wirtsch. gef., die Landwirthschftl.
Lehranstalt in Halle besucht, ist
mit sämmtl. Fächern der Land
wirthschaft, sowie Amts-, .Guts
u. Standesbeamtens. vertr., sucht
sogl. ob. spät. Stell, als Beamter
ob*. Aufseh. a ein. Gute, am liebst,
unt. Leit. d. Prinzipals. Da noch
nicht in Stell, gewes., wird kleines
Gebalt beanspr. Meldg. erbittet
A. Kubillus, Brbg., Brunnenft. 11

inen Kntslher
sucht zum sofortigen Antritt

Ed. Jacoby, Kujawierstr. 7.

2 Lehrlinge.
Söhne achtbarer Eltern, können
sofort eintreten. (145

E. Zimmermann,
Wagenlackirerei, Petersonuraße 5.

1 orstentlilher Lnnfbnrslstt.
der das Kegelaufsetzen mit über ¬
nimmt, kann sich sofort melden.
C. Sporleder, Danzigerstr. 133

Arbeitsbnrsiht W
Crohn, Kornmarktstraße 8 .

Laufbursche
wird sofort verlangt. (175
Hermann Wille, Danzigerft. 38.

Suche von sof. in einem christl.
bürgert. Hause Stellung als (136

Kindergärtnerin.
Anna Seiffert, Metzstr. 3, 2 Tr.

kt Genemlnsentm der „Teutonia“
Pg. Kenten-, Karital-«. FeSenrvcrßchernngrMnk

in Leipzig
befindet sich von jetzt ab

mt Bromberg, Fröhnerstr. 13, pt.
L. Marcuse Nach!., Möbelfabrik,

Bromberg, Kornmarktftraste Nr. 7

empfiehlt (5688

Möbel neuesten Tills in allen Satzarten
Kompl. Wohuungs-Eiurichtungeu

in größter Auswahl. Franko-Lieferung.

Ant II. Januar er.
Ziehung

er großen Berliner Pferdelotterie.
Hauptgewinne i. W. von

10 000, 8000, 5500, 5000, 4000, 3000 Mk.
im Ganzen 3333 Gewinne.

Loose h 1 Mk. empfiehlt und versendet noch

I*. «Farclmw, Wilhelmstraße 20.
Geschäftsstelle dies e r Z e i t u n g.

Restaurant
zur Binnen-Schiflfahrt,

Sonntag, abends 7 Uhr:
Großes

Wurst- und Eisbein-Uen,
wozu ergebenst einladet (116

Hochachtungsvoll W. Muhme.

KöniOttger Mndersteck
cmbf.FritzRinzner, Wollm.9.

Meine so beliebten

Mit
ii. illnstr. Brötchenslstüffeln

für Gesellschaften und Diners
empfehle in den geschmackvollsten
Ausführungen zu soliden Preisen.

Emil Oerher jr.,
Delic.-, Wein- u. VÜdfr.-Hdlg.,

Danzigerstr. 20. Fernspr. 554.

Suche zu Oster n eine geprüfte
ev. oder deutsch-kath. (8

Lehrerin.
Anfangsgchalt 850-900 M. Zeugn.
Photogr. u. Lebenslauf erbet, an

H. Miller, Schulvorsteherin
in Jnowrazlaw.

An jungt® Mädchen
auS guter Familie, welches schon
im Geschäft thätig war, findet
zum 15. d. Mts. Stellung. (175

Conditorei Kraege.

ßinderftänlein, Stützen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet
dieFröbelschule, Verb. m. Koch-,
Haushaltungsschule und Kinder ¬

garten, Berlin, Wilhelmstr. 105, in
2 - bis 6 monatigem Kursus aus.

Jede Schülerin erhält durch die
Schule Stellung, ebenso sunge
Mädchen, welche nicht die Anstalt
besuchen. Auswärtigen billige
Pension. Prospekte gratis. Herr ¬
schaften können jederzeit engagiren.
Vorsteherin Klara Krohmann.

Eine Semmelfrau
verlangt P. Säuberlich,
132) Mittelstraße Nr. 60, Laden

Eine Aufwärterin
für den ganzen Tag gesucht (175
W. Modrow, Louisenstr. 31,1 Tr.

Junges Aufwartemädchen
gest Berlinerstr. 14, 2 Tr. links.

Anfwärteri«
sogl. verlangt Wilhelmstr. 15, I,

gesucht
Auswärterin
Töpferstraße 1, part. r.

Eine Aufwärterin
gleich znm Semmelaustragen wird
gesucht Berlinerftraste 5.

1 ÄnfwärttrinM'L°nsL°n
täglich. Meldung Sonntag Vor ¬
mittag. Bahnhofftr. 57a, I I.

Eine Aufwärterin
verlangt Bahnhofftr. 87,1 Tr. lks.

Eine Aufimtmen '“ftf
59) Elisabcthstr. 42, Part. r.

Anfwärterin
gesucht Karlstraße 13, part. rechts.

Ane Aiifimterin
wird vcrl. Cichorienstr. Nr. 12 , I.

Empf. Stubenmdch., w. näh. und
vlätt. f., Stütze w. kocht u. hsl.Arb
übern., Mädchen f. A. z. 15.1.1901.
Personal j. A. erh. g. S . b. höh. L
Frau Kubale, Bahnhofstraße 84.

Innen-
Ulikcilllitzimgs-Dmul

ütomlierg.
I Sonnabend, 5.Jan.l9011

in Patzer's Concertsaal.

BilltütigkitS.
Vorsiellniig.

Anfang präzise 8'u Uhr.
! Billet» i Sitzplatz Mk. 1,50, j

Stehplatz Mk. 1 ,—

im Vorverkauf bei Herrn
A.8irschbruch,Theaterpl.4.

„Der Wohlthätigkeit werd.
keine Schranken gesetzt.“

Nack der Vorstellung (162 |
SW Tanz.

Der Vorstand.
Rudolf Jacobi.

Patzer’s
Etablissement.
Sonntag, 6. Januar 1901:

Eisbahn
auf Hempels Wiese,

Wilhelmstr.
Sonnabend, d. 5 .Januar er.

bei günstiger Witterung:

Großes Eisfest.
Konzert vo > der Kapelle

des Art.-Regts. 17.
Prachtbeleuchtung.

Anfang 7 Uhr abends.

Wiclaert’s
Fest-Säle.

Sonntag, den 6 . Januar 1901:

Erstes großes

(Streich-Konzert)
ausgeführt von der Kapelle des
Infanterie - Regts. Nr. 12 » unter
persönl. Leitung desKönigl.Mnsik-
Dirigenten Herrn Schneevoigt.

Rillst Dein Konzert Tnnz.
Anfang 7 1 / 3 Uhr. Entree 30 Pfg.

Erstes großes

«bin»
Ärcich-KoiiM

von der Kapelle des Füsilier-Neg.
Nr. 34 unter Leitung d«'s Stabs ¬

hoboisten Herrn Bils.
A nfang 7‘/a Uhr. Entree 30 Pfg.

UMs“ Bockbierlied er un d
Bockbierkappcn “MG

werden für Damen und Herren an
der Kasse verabfolgt.

Verschiedene Scherznrtikel
wie Luftschlangen, Knallerbsen,

sind am Buffet zu haben.
Nach butt Konzert:

AHnntilienkriinzchen

Verein junger Kanslente.
Die beschlossene (276

KaWlichlreit
findet

Bonniibenb, 19 . Jnnnnr tt.
in Patzer’s Etablissement

statt. Anträge auf Einladung
von Gästen erbitten wir bis
spätestens den 10. Januar er.

Der Vorstand.

Vüla Schröttersdorf.
Sonntag, den 6 . Januar 1901:

Großes Kstjseekonzert.
ff. Tasse Kaffee -MD

nebst Bs.annkuche n, sodann

Fnmilien-Tnnrkrnnrchen.
r. Eintritt frei.
cn Besuch bittet

Anfang 4 1 /« Ufy
Um zahlreich

172) Arwed Müller.

RestMMlltr.AeiltschenKaistr
Rinkauer st ratze 12.

Morgen, Sonntag:

gr. mjik. Abeiiitililterhlllt.
wozu ergeb, einlad. R.Franlte.

Patzer’s Garten.
Die erste

spiegelglatte

kisdahn
ist täglich geöffnet.

Bei Eintritt der D u n k e l h e i t

elektrische Beleuchtung.
Sonntag von 3 Uhr ab:

liiilitär-lKonzert

Schülke’s Restuuruut,
Schleusenau.

Sonntag, den 6 . Januar 1901:

Knffee-KoVert
«udFamilienkränzcht«

Anfang 4 Nhr.

KufeFs Etablissement
Schröttersdorf.

Sonntag, den 6 . Januar 1901:

Kaffee-Konzert
mit darauf folgendem

Tairzkväirzcheir
Anfang 4 Uhr. Entree frei.

Um recht zahlr. Besuch bittet
142) JT. Kusel.

Elisabeth-Garten.
Sonntag, den 6 . Januar:
Bttrger-Familien-Kränzchen,

An.ang 4»/a Uhr, (5765
wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

J. Krammers
Festsäle i Concerfprlen

Wilhelmstraste 5.
B-endez-vous

der vornehmen Welt BrombergS.
Morgen. Sonntag d. 6./1. er.

Abends von 1 / 2 8 Uhr ab:

Tmzkrüuzcheu.
WEM' Gntreö frei.

I Coneert- u. Tereinshans!
Gammstraste 2

früher Gesellschaftsbaus.

| Sonntag, den 6 . Januar |
Erstes großes

Bockbierfestl
KriffcS Ltreichkouzert

I ausgeführt von der Kapelle I
des Grenad.-Regts. zu Pferde
unter persönl. Leitung des

j Musikdirigent. Hrn. Karlipp. |
Gleichzeitig Auftreten der

Llpiler «esestschast“!
I Frcihergcr jun. I

humoristisches Progr amm.

SWW^Amang 7 l AUbr “Wl
Kassenöffnung 6 V 2 Uhr.

Entree 30 Pfg.
jNach dem Konzerts

FmnilienkrSnzchen.
i Bersch. Ueberraschungen. |

Villa Jäg erhof.
Sonntag, den 6 . Januar 1901

verbunden mit Tanzkränzchen,
wozu ergeb.einlad. Fried.Siering.

10 Minuten von der

Endstation der

Elektrischen
Bahn

Pnrk-Restnnrnnt
Hshenhslnt

tot Speisen nni» Almke.

10 Minuten von der

Ea dstation der

Elektrischen
Bahn

Warme
Lokalität.

10

Minuten
von der Endstation

)er Elektrischen Bahn

Kaffe-Frei-Konzert . .

mit gemüthlichem Beisammensem.
Hochachtungsvoll

C. Dotnbrowsky.

10
Minuten

von der Endstation
der Elektrischen Bahn

iTaiser - Panorama!!t
Dauzigcrstr. L3.

Diese Wowe:
Hochinteressante Reise
von Turin Ms Mailand.

Concordla.
(Direktor Eugen Lengs).

Täglich (51

Ernste Snezinlitnten-
Lnrstellnng.

| Sonntag, 6 . Januar 1901,
nachmittags 4 Uhr:

Militör-Norlirllmig
I zu ermäßigten Preisen.
] Anderes Publikum hat auch

Zutritt.
Aben s 7 Uhr:

!Aln-Vttsteklnng
Auftreten

I der gesammten Artisten.

Stadt ■ Theater.
Sonntag, den 6 . Januar 1901,

Nachm. S'U Uhr, zum letzten
Male, (zu kleinen Preisen):

Sneemttclei 11. Üb 1 Zwerge.
Abends 7 Uhr:

Mutter Sorge.
Wiener Volksstück in 4 Akten von

R. Hawel.
Montag:

Benefiz für Elfriede John:

Des leeres 11. (lliMellen.
Trauerspiel in 5 Akten von

Fr. Grillparzer.
EMST Anfang TU Uhr. “UWlS

ml iP^

Verantwortlich für den politischen
Theil g. GoUasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chrom:
H. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literaturrc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Zarchow. sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Nruenauersche K«<Ei^5uckerei
Otto Grunwaid in Bromberg.
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EirtrVeihts Kauft.
N 0 man von Reinh 0 ld Ortmann.

(4. Fortsetzung.)
„Hum!“ machte der Kunsthändler, dessen Gesicht

mit einem mal etwas eigenthümlich Verkniffenes an ¬

genommen hatte. „An so weit entfernte Möglichkeiten
hätte ich allerdings nicht gedacht. Aber es mag wohl
sein, daß Sie recht haben. Ich verstehe nur nicht,
was für einen Unterschied es bedeuten würde, wenn

ich Ihnen den Agenten zuschicke?“
„Aber das ist doch ganz einfach. Ich möchte den

Versicherungsantrag nicht aus eigenem Antrieb stellen,
sondern möchte mich durch den Agenten, der ohne
mein Zuthun nach Erlau kommt, gleichsam erst dazu
überreden lassen?“

„Ja so! — Und wie hoch wollen Sie die beiden
Bilder versichern?“

„Nun, — mindestens doch mit hunderttausend
Mark?“

Das Gesicht des Herrn Monaud schien immer
faltiger zu werden, und seine Augen waren fast ganz
zusammengekniffen, als er nach einem sekundenlangen
Schweigen sagte:

„Wenn irgend eine Wahrscheinlichkeit dafür vor ¬

läge, daß Schloß Erlau gerade während der nächsten
Wochen in Flammen aufgeht, so würde ich Ihnen
rathen, den Werth unserer Gemälde nicht auf hundert ¬
tausend, sondern auf das doppelte anzusetzen. Denn
unter günstigen Umständen ist es gar nicht ausgeschlossen,
daß wir annähernd so viel dafür erzielen. Und wenn

die Gesellschaft Schwierigkeiten macht, wäre man dann
viel eher in der Lage, ihr einiges Entgegenkommen zu
zeigen?“

„Nun, das ließe sich ja überlegen. Auf die ge ¬
ringe Mehrausgabe für die Prämie würde es jeden ¬
falls nicht ankommen. Etwas Weiteres in bezug auf
unsere Angelegenheit haben Sie mir also nicht mehr
zu sagen?“

„Für jetzt nicht, Herr Harrison!“
Er begleitete den Besucher bis zur Thür; aber sie

reichten einander nicht die Hände, als sie sich trennten.
An seinen Schreibtisch zurückgekehrt, starrte Charles
Monaud lange nachdenklich auf den leeren Briefbogen,
den er sich schon vor dem Eintritt Harrisons zurecht ¬
gelegt hatte, Und dabei kritzelte seine Feder mechanisch
allerlei krause Figuren auf das Papier, die fast so aus ¬

sahen, als hätte die ungeübte Hand eines Kindes zün ¬
gelnde Feuerflammen zu zeichnen versucht.

3. Kapitel.
Die Gemüthsstimmung, in der Hubert Büchner

die Wohnung feines ehemaligen Lehrers verließ, war

sehr weit entfernt von jener ungeduldig erwartungs ¬
vollen Fröhlichkeit, mit der er sie vorhin betreten hatte.
Die betrübende Veränderung in Ludwig Corbachs
Aussehen und Wesen ging ihm zu Herzen. Und voll
ehrlichen Kummers nahm er von diesem ersten
Besuche die schmerzliche Gewißheit mit sich hinweg,
daß es zwischen ihm und dem verehrten Meister
nie mehr werden würde, wie es dereinst ge ¬
wesen. Eik fühlte, daß es da eine Kluft gab,
über die auch der redlichste Wille keine Brücke
zu schlagen vermochte. Und es machte ihn tieftraurig,
aus dem ganzen Gebühren des Professors den Schluß
ziehen zu müssen, daß die Seele des von ihm so auf ¬
richtig bewunderten und geliebten Mannes nicht frei
war von den kleinlichen Regungen der Mißgunst und
des eifersüchtigen Unmuths über die frühen Erfolge
des einstigen Schülers. Was nur zu vernehmlich aus
all' seinen bitteren Aeußerungen geklungen, war nicht
blos der Groll über Huberts vermeinte Abtrünnigkeit
von den alten Kunstidealen gewesen, sondern viel mehr

die Scheelsucht des Zurückgesetzten, der armselige, häß ¬
liche Neid des von der Gunst der Menge Verlassenen
gegen den glücklicheren Mitbewerber um die Palme
des Ruhmes. Lange zwar hatte der junge Maler sich
mit der ganzen Kraft seines naiv gläubigen Vertrauens
gegen drese Erkenntniß zu sträuben versucht; aber es
waren nach der Entfernung der beiden Besucher Worte
gefallen, die auch seine letzten pietätvollen Zweifel un ¬

barmherzig zerstören mußten. Im innersten Herzen
verwundet, hatte er eine Stätte verlaffen, zu der es
ihn, den Elternlosen, während der Jahre des Fernseins
immer wieder mit schier übermächtiger Sehnsucht gezogen
hatte und an der ihm jetzt schon in der Stunde des
ersten Wiedersehens eine so bittere Enttäuschung be-
schieden gewesen war. In den freundschaftlichsten
Formen zwar und äußerlich im besten Einvernehmen
hatte man sich getrennt. Aber die Sarkasmen des Pro ¬
fessors hatten sich wie scharfe Widerhaken in die Seele
des jungen Malers gebohrt, und während er jetzt lang ¬
samen Schrittes dem Ausftellungsgebäude zuging, war

ihm fast zu Muth wie einem, der von dem Begräbniß
eines theuren Menschen zurückkehrt.

Und es war nicht der verehrte Meister, nickt der
väterliche Freund allein, den er verloren zu haben
glaubte. Auch in feinen fröhlichen Hoffnungen auf eine

Fortsetzung des alten kameradschaftlichen Verhält ¬
nisses zu Margarete hatte er sich offenbar getäuscht.
Ihre Freude bei seinem unerwarteten Erscheinen zwar
hatte ganz den Anschein der Aufrichtigkeit gehabt, und
er hatte eine viel zu gute Meinung von ihr, um ihr
zu argwöhnen, daß dies Aufleuchten ihres Gesichtchens,
dies verrätherische Zittern ihrer Stimme nur eine
höfliche Komödie gewesen sei. Aber die Aufwallung
cklar so schnell vorübergegangen. Schon als er sich
erboten hatte, sie in das Atelier des Vaters zu be ¬
gleiten, war ihm eine plötzliche Wandlung ihres
Wesens aufgefallen. Und dann, nach Ludwig Corbachs
Eintritt, hatte ihr Benehmen vollends ein Gepräge
scheuer Zurückhaltung angenommen, für die er keine
andere Erklärung hatte als die, daß auch sie ihres
Vaters veränderte Gesinnung theilte. Selbst das ge ¬
schwisterliche Du aus den Zeiten ihres innigen Zu ¬
sammenlebens, aus jenen Zeiten, da ihr kindlich frohes
Lachen so oft wie liebliches Vogelgezwitscher in die ernste
Arbeitsfülle des Ateliers hineingeklungen war, schien
jetzt nur mit Widerstreben über ihre Lippen zu kommen.
Und er konnte die Empfindung nicht los werden, daß
sein Scheiden ihr fast ebenso lieb gewesen sei wie sein
Erscheinen.

„Es ist ein anderes Verhältniß als das von

ehedem. Und wer weiß, ob wir uns darin zurecht
finden?“

Tiefe bitteren Worte des Professors tönten Hubert
unablässig im Ohre wider. Und in seiner ersten Be ¬
kümmerniß ging er allen Ernstes mit sich zu Rathe,
ob es nickt vielleicht besser sei, gar nicht erst einen
weiteren Versuch zur Wiederherstellung jene, alten
traulichen Beziehungen zu unternehmen.

Aber er war jung. Und das Leben hatte sich
ihm eben erst zu licht und sonnig aufgethan, als
daß er nicht bald wieder hätte Herr werden sollen
über seine Verstimmung. Höher schlug ihm das

Herz, und in einem stolzen Glücksgefühl weitete
sich seine Brust, als ihn von der Wand des ersten
Ausstellungssaales, jenes Raumes, der sonst nur

den Werken der anerkannten Meister vorbehalten
war, seine beiden Bilder grüßten — diese kühnen
Erstlingsschöpsungen eines von allem lästigen
Schulzwang befreiten Talents, über die ihm Lud ¬
wig Corbach nichts anderes zu sagen gewußt, als
daß er sie nicht verstände und für die auch Mar ¬
garete kein einziges Wort der Anerkennung gehabt
hatte. Seit Monaten hatte er sie nicht mehr ge ¬
sehen, und jetzt, da sie an dem von so vielen heiß
ersehnten Ehrenplätze vor ihm prangten, war's ihm

fast, alS sähe er sie zum ersten mal. Zagend nur

hatte er sie in die Welt hinausgehen lassen, unbe ¬
friedigt von dem Geschaffenen, das seiner Meinung
nach noch so weit zurückblreb hinter dem gewaltigen
Wollen des ersten Entwurfs. Nun aber schien es
ihm, als wären inzwischen geheimnißvolle Geister ¬
hände thätig gewesen, die Mängel zu verwischen und
das Unvollkommene zu vollenden. Denn sein un ¬

befangen gewordenes Auge fand mit freudigem
Staunen wieder, was ihm über der Mühsal des
ringenden Schaffens allmählich entschwunden war.
Ec sah, daß es ihm dennoch gelungen war, einen
überzeugenden Ausdruck zu finden für das, was
seine Seele bewegt, seine Künstlerphantasie mit
flammender Begeisterung erfüllt hatte. Und Minuten
lang genoß er in der stillen Betrachtung des eigenen
Werkes die höchste Seligkeit, die einem schaffenden
Künstler überhaupt beschieden ist.

Da legte eine Hand sick auf seine Schulter, und
eine frische Männerstimme klang ihm ins Ohr.

„Glück auf, junger Meister! Da ist dieser heim ¬
tückische Mensch also in meiner nächsten Nähe, während
ich ein sündhaft theures Telegramm mit unzähligen
Worten nach Rom schicke, um meiner Begeisterung über
seinen Erfolg Luft zu machen!“

(Fortsetzung folgt.)

ITadu’icfoten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn,

tag, 6. Januar. (Epiphanias.) Vorm.10 Uhr: Haupt ¬
gottesdienst, Superintendent Saran, danach Freitaufen.
Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. Nachmittags
5 Uhr: Abendgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. —

Abends ü Ukr: Jungfrauenverein in der Sakristei. —

Montag, 7. Januar, nachmittags 4 Uhr, versammelt
sich der Frauen - Missionsverein im Psarrhanse
(Gr Bergstraße 1). — Mittwoch, 9. Januar, abends
8 Uhr: Erbauungsstunde, Alexanderstraße 16, Pastor
Pfefferkorn. — Donnerstag, 10. Januar, abends
6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Superintendent
Saran.

St. Paulskirche: Sonntag, 6. Januar. Vormittags
10 Uhr: Hauptgottesdienst, danach Freitaufen, Pfarrer
Staemmler. — Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst.
-T Nachmittags 5 Uhr: Missionsgottesdiensh Pfarrer
von Zychlinski.

Christuskirche: Sonntag, 6. Januar. Vormittags
10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach
Beichte und Feier des heil. Abedmahls. Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Evana. Männer ¬
und Jünalingsvereins, Alexanderstraße 16.

Schwedenhöhe, Sonntag. 6. Januar. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz. — Frankeu-
straße: Vorm. IO'/? Uhr: Gottesdienst. Pastor Nutz.
— Frankenstraße: Vormitt. ll? 2 Uhr, Freitaufen.
— Schulstraße: Nachmittags 2 Uhr, Kindergottes-
dienst, Pastor Nutz. — Fraukenstraße: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Lebrer Marx. — Frankenstraße:
Nachm 5 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor Nutz. —

Schulstraße: Donnerstag, den 10. Januar, abends
8 Uhr: Bibelstunde, Pastor Nutz.

Schöndsrf: Sonntag, 6. Januar, vormittags 9 Uhr,
Gottesdienst. — Klein-Bartelsee: Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. — Mittags 12 Uhr: Freie Amtshand-
lungtn. — Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. —

Donnerstag, den 10. Januar. Klein - Bartelsee:
abends 6 Uhr: Bibelstunde.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
6. Januar. Vorm, um 10 Uhr: Predigt, Divisions-
Pfarrer Dr. Uhlig. — Vorm, um 11 Uhr: Kinder-
gotteSdienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 6. Januar,
vormittags 10 Ubr: Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Nachmittags 3 Uhr: Missionsstunde, Pastor Fr.
Brauner.

Katholischer Gottesdienst. (Fest der heil, drei
Könige.) Sonntag, den 6. Januar. In der
Garnisonkirche: vormittags um 8 Uhr: Katholi

scher Militärgottesdienst, Hochamt und Predigt,
Divisiouspfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche:
Die 1 . hl. Messe um 6 , die 2 . hl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, 10 1

4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachm. 4 Uhr: Vesper- und Rosenkranzandacht. —

In der Jesuitenkirche: vormittags um 9 Uyr, Hoch ¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe,
nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. Au den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1 . hl. Messe um 7 Uhr,
die 2 . um 8 Uhr, die 3. um 9 Uhr. In der Je ¬
suitenkirche : Die hl. Messe um 7 Uhr.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 6. Januar,
vorm. 91 / 2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 2Va—3'/a Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4 - 51/2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. Montag
und die folgenden Abende in der ganzen Woche Gebet»
nunde nach dem Programm der Allianz und Gebets ¬
woche abends von 8—9 Uhr, Prediger Curant.

Apostolische Kapelle, E l is ab e t h ftr a ß e Nr. 44k
Jeden Sonntag Abend 6*/ 4 Uhr und jeden Donners,
tag Abend 8 Uhr öffentlicher Vortrag. Jedermann
hat Zutritt.

Parockie Schleusenau. — Kirche in Schleusen««.
Sonntag, 6. Januar. Vorm. 10 Uhr: HauptgotteS-
dienft, Pfarrer Kriele. Mittags V a 12 Uhr: Kinder*
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr: Abend-
gottesdienst, Pastor Hildt. Abends 4 Uhr: Versamm ¬
lung des Gemeinschaftchors beim Pfarrer. Abends
6 Uhr: Versammlung des ev. Frauen- und Jung-
frauenvereins. — Abends V*8 Uhr: Vers, des evan ¬
gelischen Männer- und Jü> glings - Vereins. —

Schule in Kanal-Kolonie A. Vorm. 10 Uhr, Gottes,
dienst. Pastor Hildt. Mittwoch, 9. Januar. Schule in
Jägerhof. Abends 8 Uhr: Erbannngsstnnde, Pastor
Hildt. Donnerstag, 10. Januar. Kirche in Schien-
senau. Abends 8 Uhr: Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 6 . Januar.
Vormittags V 3 IO Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Nachmittags 2-3 Uhr, Besprechung mit den konfir-
mirten Jünglingen. Nachm. 3 Uhr: Taufen und
Trauungen. — Donnerstag, 10 . Januar, abend-
8 Uhr: Bibelstunde. .

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
So: ntag, 6. Januar, norm. 10 Uhr, Predigt und
Abendmahl. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst.
— Mittwoch, 9. Januar. Abends 8 Uhr: Bibel ¬
stunde im Konfirmandenzimmer — Donnerstag, den
10. Januar. Abends 7 Uhr, Erbauuügsstunde in
Deutsch-Fordon.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 6. Januar, Vorm.
10 Uhr: Predigt. — Nachmittags 2 1 /a Uhr: Kinder ¬
gottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 6. Januar. Vorm,
um 10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl hier,
Pfarrer Vape. — Vormitt. 10 Uhr: Gottesdienst und
Abendmahl in Wertheim, Pfarrer Venzlaff. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nachm,
um 5 Uhr: Gottesdienst hier, Prediger Stolpe. —

Dienstag. 8. Januar. Abends 8 Uhr, Andacht im
Konfirmandenzimmer, Prediger Stolpe. Donnerstag,
10. Januar, Abends 6 Uhr: Bibelstunde hier, Pfarrer
Pape. Die Amtshandlungen werden in der nächsten
Woche vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KmrS»
buch““. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom ¬
berg in der Gruenauerscheu Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r 0 m nt) Brückenstraße, beiEbbecke
Bärenstraße 8, G. Ab icht, Friedrichstr., W. I 0 h n e S
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück n. Mala-
d i n s k y, Bahnhofstrabe 97.

(Nachdruck verboten.)

-SSHe Me Stadt Hadleyl»u*s
verderbt wurde.

Bon Mark Twain.

(Schluß.)
Drei Tage vor der Abgeordnetenwahl wurde

jedem der zweuaufeno Wähler als toitbaieS Erinnerungs ¬
zeichen eine der wohlbetcmnten falschen Doppelkronen
zugestellt. Aus der einen Seite der Münze laS man

am Rand Die Inschrift: „Die Worte, Die ich zu dem
armen Fremdling sagte, lauteten —“ Auf der andern
Seite stand: „Geht hm und bessert Euch! PmLerwn.“

So wurde alles, was noch von Dem großen Possen ¬
spiel an Unrath übrig geblieben war, über ein einziges
Haupt ausgegosfen, und Die Wirkung war verhängmß-
voll. Das furchtbare Hoyngelächter begann von neuem

und richtete sich ausschtiegtich gegen Puikerton, so daß
bei Hartneß' Wahl von einem Stampf überhaupt nicht
mehl die Rede war.

Herr und Frau Reichard hatten inzwischen Zeit
gehadl, ihr Gewissen über Die Annahme der Wechsel
zu beruhigen; ste machten sich reine Vorwürfe
mehr wegen ihrer Sünde. Doch sollten sie noch
inne werden, welche Schreckensgestalt eine böse That
annehmen kann, sobald Die Möglichkeit ihrer Entdeckung
vorhanden scheint. Die Sünde selbst gewinnt dadurch
eine völlig neue Bedeutung und Wichtigkeit.

Am nächsten Sonntag war die Predigt in der

Kirche ganz so wie immer. Dieselben alten Sachen
wurden in hergebrachter Weife vorgetragen. Die

Eheleute hatten bas alles schon tausendmal gehört,
ohne sich davon getroffen zu fühlen; es wac oft
ordentlich schwer gewesen, nicht Dabei einzuschlafen,
weil es ihnen so unerheblich und abgedroschen vor ¬

kam. Aber aus einmal war das ganz anders. Die

Predigt schien voller Anschutbigungen und ganz
besonders aus Leute gemünzt, die eine schwere Sunde

vor der Well verbergen mochten. Als der Gottes ¬

dienst zu Ende war, wich das Ehepaar so viel lute

möglich der sie beglückwünschenden Menge aus; von

unbestimmter Furcht und Bangigkeit erfüllt, kehrten
sie m tiefster Riebergefchlagenhell heim. Unterwegs
sahen sie zufällig von ferne Herrn Burgeg, der
um die Straßenecke bog, ohne iyren Gruß zu er ¬

widern. Er haue jte nicht gesehen, aber oa sie
das nicht wußten, fragten sie sich besorgt, was
cd wohl bedeuten möchte. Sollte er erfahren haben.

daß Reichard feine Unschuld damals hätte an Den
Tag bringen können? Vielleicht wartete er nur eine
günstige Gelegenheit ab, um die Rechnung mit ihm
ins reine zu bringen. — Daheim fingen sie vor lauter
Angst an, sich einzubilden, ihre Magd müsse sie tm

Nebenzimmer belauscht haben, als Reichard seiner
Frau erzählte, er wisse, daß Burgeß unschuldig sei.
Sie glaubten sich sogar zu erinnern, daß sie damals
dort ein Rascheln gehört hätten; kein Zweifel, Sara
war Die Verrätherin. Sie riefen Die Magd ins
Zimmer und stellten ihr so unzusammenhängende,
wunderliche Fragen, daß Sara bald auf den Gedanken
kam, der Verstand Der alten Leute müsse bei dem

plötzlichen Glückswechsel gelitten haben. Als sie nun

unter ihren forschenden, mißtrauischen Blicken er-

röthend ängstlich und befangen wurde, sah das Ehe ¬
paar dies für den deutlichen Beweis ihrer Schuld
an. Sobald Sara das Zimmer verließ, redeten sie
weiter über Diese Entdeckung und quälten sich mit Den

gewagtesten Trugschlüssen und Vermuthungen. Plötz ¬
lich stöhnt ' Reichard laut auf.

„Was giebt es? — Fehlt Dir etwas?“
„Burgeß' Brief geht mir im Kopf herum. Jetzt

erst verstehe ich seinen beißenden Spott. Man kann
ja zwischen Den Zeilen lesen, wie gut er weiß, daß
ich feine Unschuld kannte. Und, ich Narr nahm sein
Lob für bare Münze. Du weißt doch. Mary —“

„Daß er Dir Deine Abschrift nickt wiedergeschickt
hat — den Zettel mit der erlogenen Aeußerung. Ja,
das ist entsetzlich.“

„Er behält ihn, um uns damit zu Grunde zu
richten. Einigen Leuten muß ft ihn schon gezeigt
haben; ich sah es ihnen nach der Kirche am Gesicht
an. Nein, ich täusche mich nicht. Er hätte doch auch
unsern Gruß erwidert, wenn er nichts Böses gegen
uns im Schilde führte.“

In der Nacht wurde der Arzt zu Reichard ge ¬
rufen und am Morgen verbreitete sich das Gerücht,
Die alten Leute seien ernstlich erkrankt. Die ge ¬
waltige Aufregung über das Glück, welches ihnen
so unerwartet m den Schoß gefallen war, das
späte Ausbleiben und die vielen Gratulationsbesuche
seien schuld daran, meinte Der Doktor. Die Hadley-
burger horten es mit großer Betrübniß, Denn dies
Ehepaar war ja das einzige, worauf sie noch stolz sein
konnten.

Zwei Tage später lautete der Bericht noch
schlimmer: Reichard lag im Fieber und benahm sich
sehr sonderbar. Nach Aussage der Wärterinnen
hatte er feine Wechsel sehen lassen, die aber nicht
auf achttausendfünshundert Dollars, sondern aus Die
Riesensumme von achtunddreißigtausend Dollars aus ¬

gestellt waren. Wie kamen die Leute zu einem so
ungeheuern Verckögen?

Tags darauf wußten die Wärterinnen noch wun ¬

derbarere Dinge zu erzählen. Sie hatten die Wechsel
in Verwahrung nehmen wollen, damit sie nicht
beschädigt würden, aber als man danach suchte, fand
man sie unter dem Kiffen des Kranken nicht mehr;
sie waren und blieben verschwunden.

„Was wollt Ihr mit meinem Kissen?“ hatte
Reichard gefragt; „laßt mich in Ruhe!“

„Wir möchten nur, daß die Wechsel —“

„Die werdet Ihr nie mehr erblicken, sie sind ver ¬

nichtet. Es war Satanswerk; ich habe das Brand ¬
mal der Hölle darauf gesehen; ihr Zweck war, mich
in Sünde und Schände zu stürzen?“ Dann begann er

schreckliche Reden zu führen über ganz unverständliche
Dinge und der Doktor ermahnte Die Umstehenden,
nichts davon weiterzusagen.

Doch mußte eine Wärterin wohl im Schlaf Die
Fieberphantasieen des Kranken ausgeplaudert haben,
denn bald darauf sprach man in der ganzen Stadt
davon. Die Leute erzählten sich, Reichard hätte
so gut wie Die andern Anspruch auf den Sack
erhoben, was durch Burgeß zuerst verheimlicht und
dann aus Bosheit verrathen worden sei.

Als man Burgeß dies vorhielt, leugnete er stand ¬
haft und meinte, es sei ungerecht, den Worten, die ein
kranker alter Mann im Fieberwahn geredet, irgend
welche Bedeutung beizumessen. Allein Der Argwohn
war nun einmal wach geworden und jeder ließ seiner
Zunge freien Lauf.

Nach zwei Tagen lag auch Frau Reichard im

Fieber, und was sie sprach, war nur eine Wieder ¬

holung von ihres Mannes Reden. Da zweifelte niemand

mehr, daß es auch mit der Vortrefflichkeit des einen
unbescholtenen Bürgers, den Hadleybucg noch unter

seinen ersten Familien besessen hatte, nicht sonderlich
beschaffen sein könne, und mit dem Stolz auf ihn war

es ein- für allemal vorbei.
Wieder vergingen sechs Tage, da lag das alte

Ehepaar im Sterben. Kurz vor seinem Tode kam

Reichard noch einmal zu klarem Bewußtsein und ließ
Burgeß rufen. Der Pastor bat Die Anwesenden, das

Zimmer zu verlassen, da Der Kranke gewiß wünsche,
mit ihm allein zu reden.

„Nein““, sagte Reichard, „ich muß Zeugen haben.
Ihr alle sollt mein Bekenntniß hören, denn ich
will wie ein Mann sterben und nicht wie ein elender

Heuchler. Ich war rechtschaffen, aber nur ge ¬
wohnheitsmäßig — wie alle übrigen Hadleyburger,
und gleick meinen Mitbürgern bin ich der ersten wirt ¬

lichen Versuchung unterlegen. Ich unterschrieb eine

Lüge, um in den Besitz des erbärmlichen Sackes zu
gelangen. Pastor Burgeß erinnerte sich, daß ich
ihm einmal einen Dienst erwiesen hatte; aus Dank ¬
barkeit behielt er meinen Brief zurück, um

meine Ehre zu retten. Er wußte nicht, daß ich
die Anklage, welche vor Jahren gegen ihn geschleudert
wurde, durch mein Zeugniß hätte entkräften können.
Aber ich war ein Feigling und gab ihn der Schande
preis —

„Nein, nein, Herr Reichard, Sie haben “'

„Meine Dienstmagd hat ihm dies Geheimniß ver ¬

rathen —““

„Kein Mensch hat mir ein Sterbenswort ge ¬
sagt —

— „und darauf that er etwas, das vollständig
natürlich und gerechtfertigt war. Seine Güte und

Nachsicht gegen mich reute ihn und er offenbarte meine
Schuld, wie ich es verdiente?“

„Niemals — das schwöre ich —“

„Ich vergebe es ihm von ganzem Herzen.“
Des Pastors Betheuerungen waren umsonst, er

predigte tauben Ohren. Der Sterbende hauchte
seinen letz en Seufzer aus, ohne noch zu erfahren,
daß er dem armen Burgeß wiederum ein Unrecht zu ¬
gefügt hatte. In der folgenden Nacht starb auch die
alte Frau Reichard. So war denn der letzte der
Neunzehner eine Beute des teuflischen Sackes ge ¬
worden, und die Stadt hatte ihren alten Ruhm
für ewige Zeit eingebüßt. Ihre Trauer darüber
trug sie zwar nicht zur Schau, aber sie war tief und
aufrichtig.

Nach vielen Bitten und Eingaben erhielt Hadley-
durg von der Regierung die Erlaubniß, einen anderen
Namen anzunehmen (einerlei welchen, ich will ihn nicht
ausplaudern), und aus dem uralten Motto seines
Stadtsiegels ein Wort fortzulassen.

Es ist setzt wieder eine rechtschaffene Stadt, und
wer sie noch einmal überrumpeln wollte, der müßte
früh aufstehen.

* Neues Motto 9



auch Bizet in seinen
P e r t h“ und Rein-
von Heilbronn

(Nachdruck verboten.)

Ei« Gpsrir-Pstpsiiwi
Bon Josef Lewinsky.

Bei -einer Umschau durch die musikalische Bühnen ¬
dichtung begegnen wir unter den handelnden Personen
in der heroischen Oper natürlich zumeist dem Krieger ¬
stand. Die Baß singenden Könige, die Bariton schmet ¬
ternden Ritter und die Tenor flötenden Troubadoure,
sie alle sind mit dem oft gewaltsamen Schwert um ¬

gürtet. Doch trotz dieser Vorliebe für Hieb- und Stich ¬
waffen erscheint uns gar manches durchaus nicht ge ¬
hauen und gestochen im Musikdrama.

Außerhalb der Heldenoper haben Librettisten und
Komponisten den friedlichen Berufen in Handel und
Gewerbe, besonders dem Handwerk regste Theilnahme
erwiesen, und der die Gegenwart beherrschende Dichter ¬
komponist. der uns die Poesie und Mystik des heiligen
Grals erschlossen, Richard Wagner, ist zugleich
der freudigste, kernigste und eindringlichste Sänger
deutschen Handwerkerthums. In seinen „Meister ¬
singern“ hat er die verschiedensten Zünfte musika ¬
lisch verherrlicht, und sein Meister Hans Sachs
ist bekanntlich

„ . . . Schuh ¬
macher und Poet dazu“.

Wenn auch die Schuster nicht immer Poeten sind —

oft ist es umgekehrt — so ist doch auch der „Hans
Sach s“ Lortzings ein von der Muse begnadeter
Schuhmacher. Ten „goldenen Boden“, den der liebens ¬
würdige Meister selbst niemals finden konnte, weil er
kein Handwerker war, hat er dem Handwerk in der
Oper geschaffen. Ihm verdankt die Schiffswerft zu
Saardam einen „Z i m m e r m a n n“, der in seinem
Inkognito als „Z a r“ mit „Szepter und Krone“
spielen durfte, und die Stadt Worms ist dank Lortzings
Vermittelung zu nicht geringem Ansehen gelangt durch
einen als „Jüngling mit lockigem Haar“ berühmten
„W a f f e n s ch m i e d“. Von diesem, wenn nicht
von dem Büchsenmacher Schnappauf in Kienzls
„ E v a n g e l i m a n n“ beziehen denn auch „Die
beiden Schützen“ und „Der Wild ¬
schütz“ ihre Gewehre. Mit dem Unterricht
von ABC - Schützen ist der Schulmeister Baculus
der

. letzteren Oper beschäftigt. wenn er

nicht' gerade Böcke schießt. Dem edlen Waid ¬
werk sind überhaupt Komponisten mit Leidenschaft er ¬

geben. „WaS gleicht wohl auf Erden dem Jäger ¬
vergnügen !“ fingt unser Weber in seinem „F rei -

s ch ü tz“. Und diesem Vergnügen huldigt der Jäger
in Meyerbeers „D i n o r a h“, der Waldjäger in
Bizels „P k r tensische r“, A. Schulz' ,.W ilder
Jäger“ und in Kreutzers „N, achtlager in
Granada“ — rote uns aus dem Liede „Ein Schütz
bin ich“ bekannt — ein prinzlicher Jäger. Und wer
kennt nicht aus Rossinis Oper „T e l l“ den treff ¬
sichersten aller Schützen! Ta Forstbeamte gleichfalls
öfter auf den Ausland gehen, so können wir auch dem
Oberförster Lebel in Mascagnis „Ranzau“ und
dem Waldhüter Wolfram m Lortzmgs „R e g i n a“
auf ihren Pirschgängen begegnen. Es sollte uns
wundern, wenn ihnen WernickeS „Wilderer“ nicht
dabei in die Hände fiele.

Aber nicht nur Lortzing,
„S ch ö n e n äJf ä b d) e n von

thaler in seinem „ Käthchen
haben Waffenschmiede in Musik gesetzt, und von diesen
zu den Goldschmieden ist nur ein Schritt. Als Haupt
der edlen Zunft gilt längst Berlioz' „B envenulo
Keltin i.“ Von dem genialen Florentiner hat Veit
Pogner, der Nürnberger „M e i st e r s i n g e r“, und
wenn ich nicht irre, auch Eleazar in Hal^vys „I ü d i n“
die Goldschmiedekunst erlernt. In Spohrs „F a u st“
und in Mühldorfers „Goldmacher von Straß ¬
burg“ finden sie strebsame Kollegen, während die
Falschmünzerbande in Anders „K r v n d i a m a n t e n“

wegen unlauteren Wettbewerbs unter Anklage zu
stellen wäre.

Ohne goldhaltige Beimischung ist das Schmiede-
handwerk mehrfach in der Oper vertreten, und der
lustigste der Branche ist der derbe Bijou in Adams
„ P o st i l l o n von L o n j u m e a u.

“ Vom
Orchester begleitet, schwingen Wulf in Neßlers
„Rattenfänger von Hameln“ und
Stefan in Marschners „Hans H e i l i n g

“ ihre
Hämmer. In Lux' „S ch m i e d von N u h l a

“

und in Doebbers „Schmied von Gretna
Green“ ist der Berus des Helden schon aus dem
Titel ersichtlich, und in der Oper Joses Beers be ¬
gegnen wir sogar einem ganzen „Streik der
Schmiede.“ Zum Streiken im Schmieden sieht
sich in Wagners „Siegfried“ auch Zwerg
Mime veranlaßt, da ihm Wotan der Wanderer ver ¬
kündet: „Nur wer das Fürchten nicht erfuhr,
schmiedet Nothung neu.“ Jung - Siegfried, der als
Kind einst zu Mime gekommen, zeigt sich als wackerster
Schwertfeger; nachdem er uns fachmännisch ver ¬

sichert: „Mit Bagge back ich kein Schwert“, schweißt
er sich Nothung das neldliche Schwert. Hahei!
hoho ! hahei! . . .

Gehen wir den Verwandtschaften des Schmiede-
betriebeS nach, so .zählen Anders „M au rer und
Schlosser“ zu seinen nächsten Angehörigen. Dem
Roger und Baptiste reihen sich der Landbaumeiftcr
Nebo in Zieglers „B rau tmarkt in Hi ra“ und
der Hofbaumeister Heribert in Neßlers „R alten*
sänget z u Hameln“ an. Wo man baut,
werden auch der Zimmerer Petrofs Michaeloff und der
Tischler Georg Skawronsky aus Meyerbeers „N o r d -

st e r n“ lohnende Beschäftigung finden, nicht minder
Klas der Steinmetz aus Beckers „F r a u e n l o b“.
Der wackere Klss liefert übrigens seine Erzeugnisse
auch an die Mühlen. Seine Steine erfreuen sich nicht
geringer Beliebtheit in Freudenbergs „M ühle im
W i s p e r t h a l“, bei dem Müller Gims in Adams
,,G i r a l d a“, seinem Kollegen Lucas in Meyer-
Hellmunds „M a r g i t t a“ und der Müllerin Therese
in Bellinis „Nachtwandleri n“. Bei einer so
großen Auswahl an Mahlgelegenheiten wird Mehuls
„Joseph in Egypten“ schwerlich in Verlegen ¬
heit kommen, wo er seine Getreidevorrälhe vermahlen
lassen soll. Auch Fritz Kothner, der Bäcker und
„M ei st e r s i n g e r“ kann vortheilhaft prüfen, aus
welcher Mühle er sein Mehl beziehen soll.

Mit den Bäckern stehen in der ganzen Welt die
Gastwirthe in Verbindung. Da auch Opernhelden nicht
von der Luft leben und auf Reisen einer Unterkunft
bedürfen, hat Ander seinen „Fra Diavolo“ in dem
„Gasthaus von Terracina“ einquartirt. Die
gleiche Praxis haben eingeschlagen: Weber in den
„Drei Pinto s“. Brüll in seinem „Goldenen
Kreuz“. Lortzing in seinem „Casanova“; von
neueren Komponisten Spinelli in „A Basso Porto“
und Siegfried Wagner in seinem „Bärenhäute r“.
Und von all den Gastwirthen, denen wir noch die
Hirfchenwirthin in Woyrsch's „W e i b e r k r i e g“ und
die Besitzerin der Posada in Försters „R ose von

P o n t e v e d r a“ anreihen, hat es Meyerbeers Johann

von Leyden am weitesten gebracht: er ist vom ein ¬
fachen Gastwirth zum „Propheten“ avancirt.

Wie wäre aber ein Wirthsbetrieb denkbar ohne
Bier- und Weinausschank! Adams „B rauer von

Presto n“ und der Weinbauer LukaS in Meyer-
Hellmunds „M argitt a“ bilden die uns bekannten
Bezugsquellen. Wenn nicht der Weinkomponist seine
Hand im Spiele hat, kommt daher Cherubinis
„Wasserträger“ für Opern-Restaurateure nicht
in betracht. Umsomehr der Fischer. Wir meinen
natürlich nicht Bizets „P e r l e n f i s ch e r“, die eigent ¬
lich in die Rubrik der Juweliere gehören, sondern
die Lieferanten von genießbaren Fischen: den Masaniello
in Anders „Stumme von Portic i“, den
Winold in Naumanns „Loreley“ und den Fischer in
Rossinis „T e l l“. Für seine köstlichen Schalthiere
findet der Austernhändler Ciccillo aus Toscas
„A Santa Lucia“ in jeder Wein- und Deli ¬
katessenhandlung Abnehmer. Und da sehen wir auch
den Veit in Lortzings „Undine“ seines feucht-fröhlichen
Amtes als Kellermeister walten, während die muntere
Anna in des jungen Wagner „Bärenhäuter“
als flinke Kellnerin ihre Pflicht erfüllt.

Wenn wir eines so lieblichen Schänkmädchens ge ¬
denken, dürfen wir auch jene ambulanten Heben nicht
vergessen, die wir als Marketenderinnen aus ver ¬

schiedenen Opern kennen. Wir meinen die Liese aus
Stiebitz „Z i g e u n e r“, die Natalie und Eskimonna
aus Meyerbeers „N o r d ft e r n“ und die berühmteste
von allen: Marie, „Die R e g i m e n t s t o ch t e r“

Tonizettis, die, bevor sie in das Zivilverhältniß zur
Marchesa von Maggiorivoglio trat, als Marketenderin
ihre militärischen „Väter“ mit Speis und Trank ver ¬

sorgt hatte.
Sollten diese Damen nicht auch für das Rauch ¬

bedürfniß der Marssöhne im Felde zu sorgen haben?
Dann beziehen sie wohl ihr Kraut von dem Tabak ¬
verschleißer Toto in Kaskels „Hochzeitsmorge n“,
unh die Zigaretten aus der Fabrik, in welcher Bizets
„©armen“ als Zigarettenarbeiterin beschäftigt ist.

Ta erinnern wir uns aber noch rechtzeitig, daß die
wetterwendische Heldin des französischen Komponisten
auch das Schmuggelgeschäft betreibt. Nun, in den
Paschern Kassian und Lazarus aus Gläsers „Adlers
Hör st“ und in dem Myles aus Benedicts „R o s e

von ©rein“ wird sie ihrer würdige Gefährten
finden. Der Makler Cvrrigan der letzteren Oper ver ¬
mittelt seine Artikel hoffentlich auf legalem
Wege. Ohne die Grenzwacht zu hintergehen,
gelangt wohl auch der Kaufmann Fonrnier in
Brülls „G r i n g o i r e“ in den Besitz seiner Waare.
Da wir uns nicht zu Mitschuldigen jener Schleich ¬
händler machen, können roiu unseren Handschuhbedarf
von Bizets „Schönem Mädchen von P e r t h“,
unseren Holzbedarf von Mascagnis „R a n z a u“ und
unsere Augengläser von Offenbachs Brillenhändler
Cozz lius in „H o f f m a n n s Erzählungen“
beziehen.

Wie aber, wenn gerade Ebbe in unserer Kasse
herrscht? Nun, dann wenden wir uns an den Finanz ¬
mann Gautcu in Delibes „Der König h a t' s
g e s a g t.“ Stellen doch unsere lieben Flauen nicht
geringe Anforderungen an unsere Finanzen! Bald ist
es die Putzmacherin Durand aus Brülls „Königin
M a r i e t t e“, bald der Schneider Niklas in Marsch ¬
ners „Hans H c i l i n g“, die uns ihre nicht kleinen
Rechnungen schicken. UnD nun erst die Geliebte!
Von dem Schneider Zitterbart in Kienzls „Evan-
gelimann“ will ich ja nicht sprechen,
aber von dem Hosgärtner Barack in Rehbaums
„Tutanbot“; seine Blninenpreise sind enorm. WAt
anspruchsloser trotz seiner Grobheit ist der Gärtner
Antonio in Mozarts „Hochzeit des F i g a r o“,
und schließlich, wenn uns nicht das Blumenmädchen
Theresa in Langers „M u r i l l o“ zu dienen weiß,
wird uns Saudrina,^ „Die schöne Gärtnerin“
Mozarts, duftige Sträuße winden. Sollte unsere
Agathe trotz bet Deutlichkeit unserer Vlumensprache
uns nicht verstehen? Der Besenbinder Peter in
Humperbinks „Hansel und G r e t e l“ ist uns ja
nicht gefährlich, aber der Korbflechter Ambros in Gou-
nods „M i r e l l a“ treibt ein uns bedrohendes Ge ¬
werbe. Doch wir wissen uns zu trösten. Wenn „sie“
uns nicht erhört, finden wir auch ohne Donrzettis
„Liebestran k“ Ersatz in Chabriers „B raut
von Korint h“, in Herolds „M armo r b r aut'
und auf Zepters „B raut m arkt zu H i r a“
Bietet uns auch dieser keine Herzensweide — nun, dann
lebt ja der HeiratsvermittlerKezal noch, Her nns'Smetanas
„Verkaufte Braut“ zuführen würde. Für
„Figaros Hochzeit“ brauchen wir daher nicht
zu sorgen. Von dem „Barbier v o n S e v i l l a“
wollen wir uns an unserem eigenen „Hochzeits-
morgen“ nur rafiren lassen. Wenns nicht zu weit
wäre, könnten wir uns auch Cornelius' „B erbiet
von Bagdad“ kommen lassen, oder den Barbier
Marco aus GiordanoS „M a I a v i t a“. Der letztere
würde uns sogar die Friseurin Nunzia zur Verfügung
stellen, und sollte unser Haar der jugendlichen Auf ¬
frischung bedürfen, auch den Färber Vitv Amante.
Von welchem Priester wir uns trauen lassen? —

kommt auf die Konfession ah. . Sind mir antike
Hellenen, können wir uns von dem Oberpriester Kalchas
in Glucks„J phigenia auf Auli S“kopuliren lassen.
Neigen wir zur Lehre der gallischen Druiden, wird
der ehrwürdige Orovist in Bellmis „N orm a“ unseren
Bund gern segnen. Zählen wir zu den Anhängern
Brahmas, werden wir inMeyerbeers„A f r i k a n e r i n“
oder in Delibes „ L a k in e

“ oberpriesterlichen Bei ¬
stand finden. Beten wir zu Isis und Osiris, wird
Mozarts Sarastro auch ohne Feuer- und Wasserprobe
unserer Verbindung m den heiligen Hallen der
„ Z a u b e r f l ö t e

“ die höhere Weihe geben. Und
sollten wir als Bekenner des Christenthums an den
Kardinal in Halevys „Jüdin“ vergebens
appelliren? Dann bliebe uns zur Eheschließung immer
noch der Pfarrer in Tonizettis „Linda“, der

Gonnods „Romeo und
letzte Instanz der freundliche
Freischütz.“ Aber auch
angehört, kommt nicht in Ver-

Wahl zwischen dem Rabbiner
Freund Fritz“ und dem

Bruder Lorenzo in

Iu > ia “ und als
Emerit aus Webers „

to'-r dem alten Bunde
leg nheit. Er hat die
David in Mascagnis
Hohenpriester m Goldmarks „Königin von
Sab a.

“

Der Bund fürs Leben ist geschlossen. Meyer
Hellmunds „Liebeskampf“ und Schuberts
„Häuslicher Krieg“ werden uns hoffentlich er ¬

spart öleiben und „D i e bezähmte Wider-
spänstige“ uns nur als Oper von Götz will ¬
kommen sein.

Auf unserer Hochzeit geht es indessen hoch her.
Mit den vereinigten Volkssängern aus Samaras
„M ä r t y r e r i n“ und Leoncavallos „M e d i c i“
haben sich die Straßensängerin Claudia au- Wein ¬
gartners „Sen es tu S“, Strauß' „©untre m“,
Rubinsteins eramor s“ und Tuilles „Lobetanz“
zu Gesang und Saitenspiel verbunden.

Ter Schauspieler Laertes aus Thomas „M i g n o n“

deklamirt, Leoncavallos „Bajazzi“ gaukeln,
Neßlers „Trompeter von Säkkingen“
bläst und Jost der Fiedler auS Beckers „Frauen-
l o b“ spielt der Tänzerin Esmeralda aus Smetanas
„Verkaufter Braut“ zum Tanz auf.

Wir aber entziehen uns der heiteren Gesellschaft
und rüsten uns, an d'Albert denkend, zur „Abreis e“.

Unsere „M a rt h a“, die wir auf Flotows „M a r k t

zu R i ch m o n d“ gemiethet, hat unsere Koffer in ¬
zwischen gepackt. (Auf Beethovens „Fidelio“ als
treuesten Diener mußten wir leider verzichten, doch haben
wir die fleißige Marzelline unserem Haushalt als
Plätterin engagirt.) Hoffentlich hat Martha für Verdis
„M askenbal l“, den wir auf Berlioz' „Römi ¬
schem Karneval“ mitzumachen gedenken, Aubers -

„Schwarzen Domino“ einzupacken nicht ver ¬
gessen. Wohin die Hochzeitsreise geht? Fragt
Adams „Postillon von Sonjumea u“,
dessen Peitschenknall wir dem pfeifenden Dampfroß vor ¬
ziehen. Der Postillon John aus Goldmarks „Heim ¬
chen am Herd“ ist zwar neidisch auf den bevor ¬
zugten Chapelou, er mag sich aber trösten mit Mas ¬
cagnis gleichfalls zurückgewiesenem Fuhrmann Alfio
der „Cavalleria r u st i c a n a“.

»Auf Flügeln des Gesanges“ geht es hinaus in die
weite Welt. Mehrere Komponisten vermitteln uns
medizinische Bekanntschaften. In Italien lernen wir
den berühmten Doktor Malatesta aus Donizettis
„Don P a s q u a l e“ kennen, in Spanien den
famosen Doktor Bartolo aus Rossinis „B'a r b i e r“.
Dem Doktor Grenville, dem Spezialarzt „Tra-
v i a t a s“, gehen wir in Frankreich weislich aus dem
Wege; mit Dittersdorfs „Doktor und Apo ¬
theker“ verleben wir aber auf dem Rückwege in
Deutschland frohe Stunden.

Wir befinden uns wieder im Vaterlande. Gar
manches Abenteuer haben wir aus unserer Opern-
Tournee erlebt. Bei Rubinfteins „Kindern d e.r

Haide“ hat Stiebitz „Z i g e u n e r“ in unsern
Taschen gestiebitzt, Ennas „H e x e“, Rossinis
„Diebische Elster“ gespielt und „Unter
Räubern“ Rubinsteins sind wir ausgeplündert
worden. Nun wir glücklich wieder zu Hause sind,
preisen wir dankerfüllt mit Mendelssohn „D^e
Heimkehr aus der Fremde.“

Bu«te
— Sylvester auf dem 180. Meridian.

Eine amüsante populär - wissenschaftliche Plauderei
bringt die von der Manora-Sternwarte in Lussin-
piccolo herausgegebene „Astronomische Rundschau“; es
heißt dort u. a.: Weil die mittlere Ortszeit je nach
dem Meridian schwankt, unter welchem man sich be ¬
findet, so mußte auch das 20. Jahrhundert für die
verschiedenen Völker verschieden anbrechen. Zuerst
traten die Fidschi-Insulaner in das neue Jahrhundert,
denn für sie war es bereits Dienstag, als es für die
übrige Welt noch Montag war. In Melbourne saßen
zur selben Zeit die Leute noch fröhlich beisammen und
pokulirten in Erwartung des neuen Jahrhunderts,
weil es bei ihnen erst 10 Uhr abends war. In
Manila, wo die Glocke erst ungefähr auf
8 Uhr zeigte, setzte man sich vielleicht erst zum Nacht ¬
mahl. In Kalkutta, wo die Briten spät speisen,
saßen die Leute bei ihrem 6 Uhr -

„ Mittag
mahl, während gleichzeitig die Bewohner von

Alexandria, wo es zur selben Zeit 2 Uhr war, ihr
Miltagsschläfchen hielten. In London verkündete
eben die Glocke den Mittag, und die Vornehmen
gingen — frühstücken! Jenseits des „großen Enten ¬
teiches“, in Rio de Janeiro gähnten die Beamten in
ihren Bureaus, denn es mar erst 9 Uhr vokmittags
und das Ende der Bureauftunden ist ja nie zu er ¬

leben ! In New-Aort frühstückten alle Frühaufsteher,
die um 7 Uhr schon Appetit haben, während ihre Ge ¬
sinnungsgenossen in New-Orleans (6 Uhr) eben die
warmen Federn verließen, in welchen ihrerseits die
Bewohner von San Franzisko noch süß schlummerten.
Denn dort war es noch nicht 4 Uhr morgens, also
eine Zeit, da höchstens heimwärts schwebende Be ¬
trunkene die Straßen beleben. Auf den polynesischen
Inseln lag alles im tiefsten Schlaf. Ganz merkwürdig
hatten es aber die Bewohner der Insel Taviuni
der Fidschi-Gruppe. Da nämlich der 180. Meri ¬
dian mitten durch die Insel hindurchgeht, so
hatten die Bewohner des östlichen Theils zur
selben Zeit den Anbruch des letzten Tages des 19. Jahr ¬
hunderts, als ihre westlich wohnhaften Nachbarn be ¬
reits das 20. Jahrhundert anbrechen sahen. Es konnte
sich somit folgender komische Fall ereignen: Wahr ¬
scheinlich steht irgend eine Hütte auf Taviuni genau
auf dem 180. Meridian. Wenn nun in dieser Hütte
ein Bewohner in der Oftecke, ein anderer in der West ¬
ecke schlief, so trat letzterer zur selben Zeit in das
20. Jahrhundert, als der erstere sich noch im 19. be ¬
fand. Sind die beiden zufällig Zwillingsbrüder, die
in der Neujahrsnacht das Licht bei Welt erblickten, so
wäre der westlich schlafende Insulaner um einen Tag
älter als sein Zwillingsbrüder ; doch wäre es in seiner
Macht gewesen, sich sofprt zu verjüngen, indem er auf ¬
gestanden wäre und einige Schritte nach Osten ge ¬
macht hätte. Auf dieselbe Alt konnte er es auch zuwege
bringen, seinen Geburtstag sowohl als auch den An ¬
bruch des 20. Jahrhunderts zweimal zu feiern: er

brauchte zu diesem Zweck nur zuerst in seiner Westecke
auf das neue Jahrhundert ein Glas Kawa zu leeren
und 24 Stunden später in der Ostecke seiner Hütte
das Gleiche zu thun. Legte er sich aber gar der Länge
nach auf die Meridianlinie, so verwickelte sich die Sache
ein wenig: denn dann blickte er mit einem Auge in
das 19. Jahrhundert zurück, während sein anderes
Auge schon vertrauensvoll in das 20. Jahrhundert
blickte. Würden sich die erwähnten Zwillingsbrüder zu
Tisch gesetzt haben, um einen Brief zu schreiben, und
würde der 180. Meridian den Tisch gerade halbirt
haben, so wäre der spaßhafte Fall eingetreten, daß von
den beiden einander gegenüber sitzenden Brüdern jener,
der das Gesicht gegen Norden gewendet hielt, seinen
Brief korrekterweise vom 31. Dezember 1900 datiren
mußte, während sein mit dem Gesicht nach Süden ge ¬
wendetes Gegenüber schon 1. Januar 1901 zu datiren
vermochte. Denn die schreibenden rechten Hände der
beiden würden sich in zwei verschiedenen Jahrhunderten
befunden haben.
f — Wie verschieden preußische Könige über
lür sie und durch sie veranstaltete prächtige Feier-
sichkeiten. Feste, Zeremonien, Empfänge, Stavt-
gchmückungen rc. gedacht haben, wird durch keine Kund-
bebung eines unserer Herrscher besser bewiesen als

urch ein viel zu wenig bekanntes Schreiben Friedrich
Wilhelms I., das er in betreff der Huldigungsfeier in
Königsberg am 11. September 1714 an die Regierung
richtete. Seines BaterS, Friedrichs L, Kcönungsfeier
daselbst mit allen den über sechs Monate ausgedehnten
Festen und Reisen hatte den ungeheuren Kosten ¬
aufwand von sechs Millionen Thaler erfordert; eine

Summe, die doppelt enorm erscheint, wenn man die
Kleinheit und Armuth deS damaligen Preußen be ¬
denkt. Friedrich Wilhelm I. wollte von KrönunaS-
und Einzugsfeierlichkeiten, alS er zur Entgegennahmeder unvermeidlichen Huldigung der preußischen Stände
nach Königsberg kam, nichts wissen. In dem Reskript
in welchem er das aussvrach. sind folgende goldene
Worte enthalten, die ihm zu ewigem Ruhme gereichen-
-Es ist unsere Wlüensmeinung ganz nicht, daß
Land oder die Städte Königsberg bei unserer Ueber!
tunst große Ceumomen machen und wegen unserer
Einzugs constderable unnöthige Kosten anwenden solle«,
weil wir ganz nicht in dergleichen Ceremonialdingen
und Solemnitäten, sondern in dem Wohlstand, Flor
und Aufnehmen des Landes unser einzig Plaisir und
Vergnügen finden.“ Diesen Grundsätzen gemäß hat
dieser echte Landesvater denn auch bei jenem Anlaß
gehandelt. Die ganze Huldigungsfeier einschließlich der
Reise von und nach Berlin (zurück) kostete dem Staat
nicht mehr als 2547 Thaler.

— DerGeldbriefträgerHugoSchwarz
vom Berliner Hauptpostamt, welcher nach Unter ¬
schlagung amtlicher Gelder in Höhe von etwa 13 000
Mark am 9. September 1899 flüchtig geworden war
und m ~onbon verhaftet wurde, ist nunmehr in sicherer
Begleitung an Bord des Dampfers „Peregrine“ in
Hamburg eingetroffen. Der Defraudant wurde alsbald
nach ferner Ankunft von Berliner Kriminalbeamten
dort m Empfang genommen und ist inzwischen in das
Moabiter Untersuchungsgefängniß eingeliefert worden.
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Fahrplan
der in Bromberg ankommenden und von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzüge.

Auknnft in Bromberg.
Richtung von Berlin, Schneidemühl:

4.59 früh, Schnellzug. — 9.06 vorm. — 1.28 nachm, von

Schneidemühl — 4.00 nachm. — 7.58 abds. — 10.55 nachts,
— 12.1* nachts, Drrrchgangszug.

Richtung von Königsberg, Danzig, Dirfchau.
Graudeuz, Laskowitz:

8.30 vorm.—11.30 vorm. — 3.13 nachm. —- 7.55 nachm. —

10.2* abds., 11.5* abds.

Richtung von Insterburg, Alexandrowo,
Thorn:

6.ii morgens, Durchgangszug von Alexandr. — 8.29 vorm.
— 12.55 nachm. — 6.52 nachm. — 915 abds., 11.55 abds.,
Schnellzug.

Richtung von Posen, Jnowrazlaw:
6.11 morgs. — 9.54 vorm. — 1.35 nachm. — 4.37 nachm
— 6.2! abds. — 10.1s abds.

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.21 morgs. — 12.51 mittags. — 6.1! abds. — 7.5* abds.

— 10.5! abds.

Richtung von Znin, Schubin, Rinarschewo:
8.24 morgs. — 1.00 mittags. — 10-ü abds.

Abfahrt.

aus Bromberg
nach

Schneidemühl an

Kreuz .

BerlinFriedr.an

I I \'k *$11!11

früh früh norm. nachm. nachm
^

abdS nachts
1—3

5.00 6.19 8.45 1.1011—3 3.23 7-iZ 12.25

6.54
1

7 31 10.46 2.511*3.08 5.10 9.5! ich
8.54 i 8 25 12.27 4.50! 3.59 7.19 10.55 2.1!
2.08,11.31 5.59 10.5! 7.33 12.j£ ! 5.11 6.11

nachm! abdS. abds. dSr.ito früh.

aus Bromberg
nach

Jnowrazlaw . an

Posen ... an

Breslau... an

Frankfurt a. O. an

Berlin Friedrstr.au

P.-Z. !'P-S.I P.-Z. | P.-Z. I5
früh

6.25
vorm. Imittgs.! nachm.
8.50 I 11.40 1 3.23

nadjmj abends
7 . 1510 .H

BB-Bif
*

«

10.00 12.36,
— «2.54
— 7.52
— 5.59

7 26

nachts

4.20 ;

6.Ü
1-9.Ü

8.11

“5 11
4.3i T

6 . 04 I w

früh
«Zwischen Posen-Berlin Durchgangs-Zug.
* Zwischen Posen-Berlin Schnell-Z. 1.—3. Kl.
-f Zwischen Posen-Breslau Schnell-Z. 1.—3. Kl.

aus Bromberg .

nach
Laskowitz . . an

Dirschan ... an

Danzig Hauptbf an

Königsberg. .an

S.-g.! P.-Z.! Gem.Z V-Z.
früh früh vorm. nachm.! nachm. nachm.
5.07 6.17 10.03 1.44 445 8.05

5.57 7.19 11.07 2.46 5.55 9.1!
weiter 8.47 12.56 *4.16 7.*1 10.*!

nach 9.45 2.00 5.26 8.Ü 12.07
denz 12.31

nachm. nachm.
7,22'

abds.
2.40

früh
* Zwischen Dirschau-Köuigsberg Durchgangs-Z. 1—3 Kl.

Schn-Z.!Ps-Z!Vs-Z! Prs.^Prs.ZiDchgs.sIn.Z-
aus

Bromberg
nach

ThyrnHauptbhf. an

Alexandrowo
Allenstein
Insterburg

früh jvorm vrm.

5.Ü 9.16 11.53

7' 6.03 10.25 1.33
6.57 12.24 —

10 . 10 . 2.57
1 1.14 6.5!

nachm, ^abds.

nachm
4.10

5.20
8.06

6.5! 11.Ü
11*51 -

nchmj —

abds.
ll.oo

12.17

4 38

8.06
vorm

nachts
iE

1—3

I
if£f*
*J Q4i
— 18.5

aus

Bromberg
nach

Fordon . an
Culmsee . an

Schönsee . an

Graudenz . an

Culm . . an

$•• 3.1 $. 3 . Gm'Z. 1 V-Z. P-3-! P -3.

früh vorm. mittgs. nachm nachm. abds.

5.20 9.20 1.45 4.08 6.00 12.55

5-ü 9.39 2.03 4.42 6 . 5 * 12-12
6.36 10.37 2.59 6.29 i aiT 1.35
7.09 11.22 4.15 7.30
8.17 12.40 4.16 7,52
8.15 12.36 4.46 7.39 — —

nach
Jesuitersee.
Rinarschewo
Schubin .

Wonsosch .

Jaroschewo
Znin . .

P.-Z. ! P.-Z.
vorm. nachm.

X- 6.23 2.00

. an 642 2.21
. an 658 2.37
. an 7.28 3.01
. Ott 7.43 3.16
. an 8.03 3.36
. an 8.16 3.50

P.-Z.
abds.

7.11
7- Ü
8.5!
8- ü
85*
9.§

Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegenden
Zeiten sind in den Mnutenzahlen unterstriche».
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Roggenkleie,
Koggen- und Haferspreu, Heu- und
Strohabfälle sow. versch. unbrauch ¬
bare Gerathe — wie alte Fenster,
Pyrometer u. altes Eisen — sollen
am Mittwoch, den 9. Januar,
vorm. 10 V 2 Uhr, im großen Ma
gazin an der Brahe öffentl. meist ¬
bietend gegen Baarzahlung ver ¬

kauft werden. (174
Proviantamt Bromberg.

Die zur Brauereibesitzer Peter
öorsLL'scheu Konkursmasse
gehörige (139

ALUlpfbittbrailktti,
unmittelbar an Gneseu belegen,
bestehend aus: Wohnhaus, Braue ¬
reigebäude mit Kesselhaus, Lager-
u. Eiskeller, Mälzereigebäude mit
Doppeldarre,Schuppen und Stall
mit einem jährlichen Gebäude-
steuernutzungswerthe von 4136Mk.
veranlagt, bin ich ermächtigt frei ¬
händig zu verkaufen.

Die Brauerei ist im Jahre 1897
erbaut und seit Januar 1898 im
Betriebe; auch mit den neuesten
masckinellenElnrrchtungenversehen.

Die Bietungskaution wird auf
5000 Mk. festgesetzt. Angebote
nimmt der Unterzeichnete
bis $t!i 15. Jnnnnr i>. Zs.
entgegen und ist zu jeder weiteren
Auskunft bereit.

Gnefen, den 2. Januar 19ol.

Albert Maass,
Konkursverwalter.

tiehung 25. Januar u. folg. Tage, fi

ß ß M-Lotterie
lll Mühlhausen

i. Thür. zur Wiederherstellt!!g der
Marienkirche. 330GOO Loose.

17 597 Geldgewinne, zahlbar
ohne Abzug im Betrage von M.

473,000
I *»100,010
I Ä-*iö,88ü
|'ä*20,000
j i 0,000
1* 5000 = 5 000
2* 3000= 6000
10 * 1000=10000
30 * 500=15 000
50 * 300=15 000
100* 200=20000
200* 100=20000
500 * 50 = 25 000
1000* 20 = 20000
15700*10 157 000

Miüil&auscr Loose ä Mk. 3.30
(Porto u. Liste 30 Pfg. extra) ver ¬
sendet gegen Postanweisung oder

Nacbhaame das General-Debit:

Lud. Müller & Co.
Berlin, Breitestr. 5.

Telegr -Adr.: Glücksmüller. WU,
Loose mßromberg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
and Wilhelmstrasse 14.

A. Dittmann, Wilhelmstr. 15.
Willy Brohmer, Eriedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Llndau&W interfeld,Theaterp .4.
Max Kiawitter, Elisabethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34.

Regnlateure,
Wand- und Weckeruhren,

Tasch iiuhren, Ketten, Bijonterien,

Wu-dwerke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

KinbelmgenMimschinen
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferftoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang,

Ipiegkl, Kilder n.s.w.
liefern auf Thetlzahl. unt.fonl anten
Bedingungen per Kassa billign.

H. Kaatz m.I. ßnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
W erkstatt im Hause.

NE“ Einrahmu ngen v. Bildern
u. f. w. gut u. billig. tBßl (462

Wassersucht
beaeltlgt selbst in hartnäckigsten
u -verzwelfelsten Fällen natum-
m «»». »ohmerz- u. gefahrlos ; Rath

Franz Krüger
Möbelfabrik,

BROMBERG , Wollmarkt 3 ,
Fernsprecher 516.

Möbel neuesten Stylst
. in allen Holzarten.

Kompl . Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt billigsten Preisen.

Wentel®, Portieren etc.
Franco-Lieferung!

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige.

NatiliWiiildk !
Alle Krankheiten, besonders veraltete, undFranenleiden

behandelt mit Erfolg

gm E . Knebel , NatlirheilkUdige .

Bäder, Packungen,
Massage, Thnre - Brandt - Massage

in und außer dem Haus:.

Bromberg, Löwestraße 3,
gegenüber der Hauptpost.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unsere
General-Agentur für Bromberg vom 1. Januar 1901 ab

Herrn Ä . Werth in Brmberg ,
Fröhnerftr. 13

(80
im Januar 1901.

Allgemeine Renten-, Kapital- n.Ledensnersilhernngsbank
Teutonia.

Dr. Bischofs. Müller.

übertragen haben.
Leipzig, i

*********

Wilhelm Strasse 15, gegenüber dem Stadttheater -

Anfertigung < 336

von Photographien jeder Art
> zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empföhlen.
**********

istalf. bestens empföhlen. W

**********

Fütt Gärtner!
Bon dem der Landbank in Berlin gehörigen Stadtgute

Lessingstr. Nr. 63 in der Provinzial-
hauptstadt Posen kommen Flächen,
nur bester Boden, in beliebiger
Größe zu äußerst günstig. Zahlungs ¬
bedingungen zum Verkauf. Elektr.
Straßenbahn fährt in unmittel ¬
barer Nähe der Gutskomplexe vor ¬

bei, Wetterführung geplant. Durch
die im Stadtbezirke Posen belegenen
Ländereien, für jede Anlage geeignet,

(Bebauungs- resp. Straßen-
vlan steht fest) haben befand.
Gärtner Gelegenheit, durch

Ausnutzung der Flächen für andere Zwecke
lohnende Existenz und speziell für die
Hukunft gewinnoerheißende Erfolge zu
finden.

Weitere kostenlose Auskünfte geben die

iwtsucraftltunß Hurtschiu in losen
und das (67
KiiftcOfunosliitrean bet Snifiiinl;

in Bromberg, Elisabethstraße 21.

«$taV Qranebs
Krsner^tr. 20

feilen -, Aerkreug-fabrllr
u. Kaschlnenhanälung

mit completter Musterausstellung
empfiehlt

aller Art
zu soliden Preisen und bei prompter

Bedienung. (478

Alte Feilen werten billigst aufgehauen!

Allzeit-Vor an
sin« Grove’s Patent-

Kein Ranch, kein Dunst mehr, keine beweglichen
Theile, daher der beste n. haltbarste Schorn ¬
stein-Aufsatz der Gegenwart. Diese Apparate
sind ebenso ausgezeichnet für Eisenbahn- und
Str assenb ahn wagen, Schiffskajüten, Maschinen ¬

räume, Krankenhäuser, Kasernen, Pferdeställe u. s. w.

| Eingeführt u. vorgeschrieben bei den Kgl. Preussischen Staatsbahnen.l

(Alleiniger FaMRant: David Grave, tgl, Hof-Ingenieur, Filiale Brilliert, Baiumofstr. 5la.|
Bis 40% billiger als die Konkurrenz ! Wiederverkäufer Rabatt. (173|

Bnchereinrichtnnzcn,
Abschlüsse, Zimmeren,

Bilanzen mti
StenereinsiWilllge«

fertigt

I.Madajewski.fSf«:

Gewinnlisten
Rathe» Kreuzlotterie

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

I..iarchov, Willjelmst.ro
Geschäftsstelle d. Beitrag.

Strümpfe
werden sauber und billig gestrickt
bei H. Reinke, Schleinitzstr. 6

Es werden bereits seit längerer Zeit unsern äußerlich täuschend ähnliche Brotwaaren in
den Verkehr gebracht und nehmen wir daher Veranlassung, das consumierende Publikum
darauf aufmerksam zu machen mit dem gleichzeitigen ergeb. Ersuchen, bei Broteinkäuftn, wenn
solches nicht in unsern Hauptniederlagen oder durch unsere Verkaufswagen geschieht, aus ¬
drücklich die Fabrikate der

Ptuttj ) f--$ädtem 4-5 Ganmllraße 4-5
zu verlangen. Wir liefern jetzt für 50 Pfennige ein ca.

6 pfuttfc schweres Brst
und beziehen unsere Mehle ausschließlich aus den hiesigen königlichen Seehandlungsmühlen,
wodurch feinste Qualität verbürgt ist. Die Verarbeitung in unserer Bäckerei, bei fast gänz ¬
licher Ausschaltung der Handarbeit, ist die denkbar sauberste und appetitlichste

Molkerei mtb Dampf-Säckem 4—5 Ganimstraßr 4—5.
NB. Um Irrthümer zu vermeiden, werden wir von jetzt unsere Haupt-und auch

Nebenverkaufsstellen durch Plakate kennzeichnen.

Bei Drüsen, S er ©fein, englischer Krankheit,
ff aut aussehlag, Hals- u. Lungen - Krankheiten,
altem Husten, für schwächliche, blassaussehende Kinder
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit
und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

Lateßi'sfi-Leiiertiiran
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste
Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate
n. neueren Medikamente. Geschmack hochfein u. milde, daher
von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen u. leicht
vertragen. Letzer Jahresverbrauch 50,000 Flaschen, bester
Beweis für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank ¬
sagungen darüber. Preis 2 n. 4 Mk., letztere Grösse für
längeren Gebrauch profitlicher. Nur echt mit der Firma des
Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. JStets frische
Füllung verräth* in allen Apotheken Brombergs n. Umgeb.

w
Geschäfts-

GOO Inserate»
An- n. Verkäufe,

V er miethungen,
Miethsgesuche,

Stellen-Angebote
u. Stellen-Gesuche

etc. etc.

haoen entschieden den grössten Erfolg in der

Königsberger

H artnngseheii
Zeitung*,

Königsberg i. Pr.

asü

Mj. Erstes Krombrrger
yaiHfe «

Geschäft.
Größte Auswahl.

H. Bachs, Bahuho str. 87.

Großartiger Ton,
hoher Bau, schwarz mit Gold,

nur f einste Ausstattung

Piano
für 450 Mark

bei C. Jitnga, Bahnhofstr. 75.

Masser1.-Schüeo-Uerstch.
Anträge, auch v. Nichtmitgl., werd.
aufgen. int Bureau d.Hausbes.-
BereinsEcked.a u.n.Pfarrstr.14
p., r. Mitgl hab. Ermäßig. (280

Unsere Nähmaschinen f. d. Familien-
Qebrauch und für den Gewerbebetrieb

sind weltberühmt und
zeichnen sich durch
schnellste u leichteste
Gangart u. mustergilt.

Konstruktion aus.

Jahrelange Garantie,
leichteste Abzahlumlgs-

bedingungen und
e iligste Preise ermög ¬

lichen die Anschaffung derselben.
Bernstein* Co.,

Bromberg, Bahnhofstrasse No. 95.
-

vergold. Uhr mit Pr chtv. Goldin ¬
kette, genau gehend. 3jähr. Garant.;
1 prachtvolles Collier aus oriental.
Perlen, modernst. Damenschmuck f.
Arm, Hals oder Haar, mit Patent-
verschluß ; 1 hochelegantes Nickel-
taschenmesser (amerik. Fabrikat);
1 vrachtv. Lederbörse, 1 ff. Cigar.-
tasche (Neuheit) ; 1 hochelegante
Cigarrenspitze mit Bernstein, 1 f.
geb. Notizbuch, 1 Garnitur ff.
Doubleegold - Manschetten- und
Hemdenknöpfe m. Mechanik, 1 sehr
eleg.TamenbMschnadel,letzte Neuh.,
1 prachtv. Taschentoilettenspiegel
m. schönem Etui, 1 ff. wohlriechende
Toilettenseife, Iprachtv.Crava ten-

'nadel mit Similibrillant, sehr
täuschend, 112 sehr nützl. u. prakt.
engl. Gegenstände für Corresp.-
gebrauch und diverse 100 Gegen ¬
stände, in jedem Haushalt unent ¬
behrlich Alles zusammen mit der
prachtv.Uhr, die allein d.Geld wert'
ist, sind p Postnachn. f. 3,50 M. nur

^urze Zeit zu hab. v. d. Central-
Exporthaus H. Brenner,

Krakau Nr. 9895.
Für Nichtpassendes, Geld retour.

Schneiderin era $f‘
in u. auß. d. Hause Hofstr. 1,2Tr

Bartlosen i ° mt ««««, mer^e an

Haarausfall

uaat=

Präparat.
Erfolg selbst auf kahlen Stellen, wenn

noch Haarwurzeln vorhanden.
Zuverlässig. Förderer des „Bart ¬
wuchses“ für Schnurrbart u. Vollbart

Kein Bartwnchsschwindel.
sondern vielfach bewährterHaarnährstoff.
Rückzahlung des Betrags beiNichtersola.

Angabe des Alters erwünscht
Viele Dankschreiben, u. a. schreibt
f e H r H ®. aus Schwerte c. Ruhr: „Ihr

SW*?! iich bei mir glänzend be-faei mir glanzend de.
wahrt, bin dadurch jetzt im Besitz eines
ichonen und kräftigen Schnurrbarts.“ —

§.?arausfall, so daß ich beinahe eine voll ¬
ständige Glatze hatte. Seit zweimonatlich.
Gebrauch Ihres Präparats habe ich mein
Haar vollständig stark wieder. Spreche
-rus dieiemGrunde meinen bestDank aus.“

L“ bZ^ehen in Dosen ä Mark 3.— von,
yL- gdinuttttann. Kvantfuvt a. Mch

Mken»nzüge'bU/1?»L
leihen Friedrichstr. 34, IL

Prinin tnzl.Schn>itdtknhlen
„ Anthrncytkshlen

LbersA. Stkinkohlen
„ Lknstenb. Briquettes

offerirt

zn bebeutenb rrmögigten
Preisen (17

E. fiieger,
Prinzeuthal, Nakelerstraße8.

Man kauft Posenerstr. 32 bei“

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzt, geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettfebern besten
_

— reinlichsten und billigsten. —

_

Gerissene Gänsefedern v IM. 35an“
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
Beste DauneWerth7V2M.nur6M..
Entenfedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf.

I Fertige Betten g
1 Stand Leutebetten von 11 M. an.»
1 „ f. möbl. Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24 -36 M.
■ Die Betten werd. auch i.Beisein d.
Kündsch. gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

Hnnskleibcestnsfen.
Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken,
^.lorzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch- u. Handtüch.— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.
Steppdecken, Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

Wedes Hühnerauge, Hornhaut
u. Warze wird in kürzester

Zeit durch blossesUßberpinseln
mit d. rühml. bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlaner’schen
HUhneraugenmittela d Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht auslOGramm einer 25%
Sälicylcollodium - Lösung mit
5 Centigr. Hanfextr. Gart. 60 Pf,
Depot in d. meisten Apotheken.

Erbteilnngslznlber
ist das dicht am Friedrichsplatz

belegene (112

Hnnszrnnbstnck
Alte Pfarrftr. I

enthaltend 2 Läden und größere
Wohnräume, vollst. Kanalisation
Wasserleitung u. Gasrinrichtung,
baldmöglichst billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt Vorm,
von 9—1 Uhr

Der Vormund
der FalUschen Minor.

W. Herbert, Alte Pfarrftr. 5.

Meine gutgehende (69

Vll^kerri
ist Krankheits halber bald preis-
werth zu verkaufen ob. z. verpacht.

Bäckermeister Schmidt,
Iuoweazlaw, Posenernr. 6.

iiit gut eriilt. Schlitten
unb ein briniitr Iciftlljiuib
steh. z. Verls. Rinkauerftr. 10.

Diminsky, Gerichtsvollzieher.

I
I

I



Privat-Handelsschule
von Arthur Engelhardt.
Brombergs, Karlstr. 22.

Ausbil-
dun 8 v ‘

Damen
und Herren zu

prakt. Buchh.,
Stenographen

u. Maschinell ¬
st. hreibern. Honorar massig.
Man verlange Prospekt. (164

TlecMknmStreliti
(Mecklenburg)

Ingenieur-, Technik.- u. MeUterbum

JL Meechlnenbau und Elektrotechnik
Geeammt. Hoch- und Tiefbau. Tlechlaroi.
-... .i Täglicher Eintritt. “ ■■

Ale Handels-Schule
zu Zauer i. Schl.

bietet jg. Kaufleut. Gelegeuh., sich
in einem Jahre eine tücht. tdeoret.
Bildung anzueignen. Schulanfang
19. April. Prospekte durch
94) Direktor O. Müller.

Hbiturium,
ein jähri$en-6xamert,

^äbnrtdbs - Sxarner»,

Bekanntmachung.

. Fachlehrer.
Vct*ü gliche erfolge. 3 n divido eile

Behandlung jede« Schülers.
Malziges Honorar. Eintritt jedeuert

vir, b an nig,

TnMnterrichts-Institnt
von Balletmeiner L. Wlttigs.

Am 15. Jan. 1901 beginnen
wiederum meine Wiuter-Tanz-
unterrichtskurfe. Anmeldungen
nehme entgegen (169

Balletmeister L Wlttigs,
gepr. Lehrer der höh. Tanzkunst,

SchleirriUstraste 1.

1

Unter Hinweis auf Ziffer 9 der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 10. Oktober
ds. Js. betreffend die Begebung von 30 000 Stück Rerchsbank-Antheilen wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß der Umtausch der vollgezahlten Bezugsscheine gegen Antheilscheine der Reichsbank

vom 7. Januar bis einschl. 16. fiiärz 1901
stattfindet.

Während dieses Zeitraums haben die Besitzer die Bezugsscheine nach ihrer Wahl bei dem Komtor

der Reichshauptbank für Werthpapiere Hierselbst oder bei einer beliebigen Reichsbankhauptstelle, Reichsbank ¬
stelle und mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbanknebenstelle gegen Empfangsbescheinigung mittels

schriftlichen doppelt auszustellenden Antrages einzureichen, für welchen Vordrucke bei den vorbezeichneten
Stellen erhältlich sind. Mit der Post eingehende Anträge müssen gehörig fraukirt sein. Soll ein Antheil ¬
schein auf Jemand übertragen werden, welcher nicht durch den Bezugsschein selbst als dessen rechtmäßiger
Inhaber ausgewiesen ist, so ist wenn sein Recht sich auf Erbgang gründet, ein gerichtlicher Erbschein
beizufügen, wenn es auf einem Rechtsgeschäft unter Lebenden beruht, letzteres urkundlich darzuthun.
Beauftragte haben auf Erfordern ihr Auftragsverhältniß durch Vollmacht nachzuweisen.

Die an Stelle der eingelieferten Bezugsscheine ausgefertigten Antheilscheine, welchen die Dividenden-

scheme für die Jahre 1901—1905, sowie ein Talon beigefügt werden, sind auf vorgängige Benach ¬
richtigung

'

unter Rückgabe der Empfangsbescheinigung und gegen Vollziehung der auf letzterer befindlichen
Quittung bei derjenigen Stelle abzuheben welcher die Bezugsscheine zuck Umtausch eingeliefert worden

sind. Wird eine Uebersendung durch die Post gewünscht, so ist vorerst die Empfangsbescheinigung mit

vollzogener Quittung einzureichen. Die Uebersendung erfolgt dann auf Kosten des Antragstellers unter

voller Werthangabe, wenn nicht etwas Anderes beantragt worden ist. ( 168

Vom 17. März 1901 ab sind Umtausch-Anträge nur noch an das unterzeichnete Direktorium

schriftlich zu richten.
Berlin, im Dezember 1900.

- Direktor tunt.

Dr. Koch. v. Klitzing.

WeltzmM.
r Nur noch

Alle noch mlwtbtnen

werden zu jedem annehm
baren Preise abgegeben.

Als Frisense 'U1Ä 1

169) Ww. R. Wolff,
Mauerftr. 1 Ecke Korirmarktstr.

Kinderwagen
von

Mark
bis

Mark

30^W 75
bestes deutsches Fabrikat, auch auf

Theilzahlnug.
Bernstein & Co.,Äst

Pianinos
vorzüglicher Güte

ln allen Preislagen
von 400 Mk. an.

Ratenzahlung ohnePreiserhöhung.
Ad. Hoehnel. Gegründet 1857.

. E.Steigleder
Berlin, DorotheenstrGO,

Versendet feine illustrierte Preisliste üb«
gewissenhaft und solid gearbeitete

Aelbstspanner- und Hahn-Dreiläufer,
Doppelflinten, Vüchrflinten, Doppel ¬
büchsen, piirsch« nnd Schcibenbüchsen,
Lefchin», Luftgewehre, Pistolen, Schieh»
und Degeustöcke, Revolver, Jagdgeräte,

rvildlocker und rNunitionen.
Hrotzo Vorräte. — Höchste Leistungs ¬
fähigkeit. Gegründet 1069.

. Stiitlipo, BnkpselMt, Broilers,
An= und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.

Ausstellung von Checks und Creditbriefen -i—

auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
Hegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto - Corrent- und Checkverkehr.

ES Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit Vio unter Bankdiscont zur

Zeit mit 4 :
1 U°lo bei täglicher Kündigung verzinst werden.

§ Mühlhauser Geld-Lotterie
lg in Thür. zur Wiederherstellung der Marienkirche.

Jäl75®7 Crewinne im Betrage von

f 473,000 Mark.
§ Die Hauptgewinne sind

§ 100 , 000 - 50 , 000 - 20 , 000 - 10,000 Mk ,t°.
s=a SNT Original-Loose ä 3,30 MK. (Porto und

Liste 30 Pi. extra) empfehlen und versenden auch |
^ gegen Nachnahme, Coupons und Briefmarken
CM

toi) Bank-
geschält.

KS Frieärichstr. 198 199 Ecke Krausenstr,

rel.-Adr.: Millionenecke.j

Elektrische
mit welchen man bisher ganz überraschende Heilerfolge bei allen

Krankheiten erzielt hat, sind zu haben bei 1

Herrn. Menzel, MalktlMklt 12.
Badezeit für Damen nachmittags von 1—5 Uhr,

für Herren die übrige Zeis von morgens 8 bis abends 8 Uhr.

AM Barnass, Ingenieur
Brau für eletir. Licht- ii Kraftanlagen

Telephon 509. Bahnhofstr. 22|23.
Dynamomaschinen u. Electromotoren,
Beleuchtungskörper für elektr. Licht,

Bogenlampen,
Kohlenstifte, Glühlampen etc. etc.

Kostenanschläge gratis.

Ceitcni?ren$(os t
liefern wir ca. 7 Pfund schweres (5796

Mllnlirt reines Roggeniirod
für 50 Pfg.

Brodfabrik Schleuserrau.

.L

Baniufsiigrorrli Gr. IgtltlfKf
Autischlerei mit Snntjf betritt

empfiehlt

Bretter, Bohlen unb Kanthölzer
zu billigsten Preisen.

Tischlerarbeiten “ipjg

Musikinstrumente
s aller Art
* kauft man sehr vortheilhaft unter
s Garantie von

1 &eorsf“ScIisler J

MarÄ chen

- Sachsen,Weststrasse
illustr.Preisliste kostenfrei.

5 tocri,cn 6ei kürzester Lieferzeit billigst ausgeführt, g
L Ipemlität: Lrühdeetfenstev.

Brennholzverkanf jeden SonunbenK =

'fimma 3)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfanstrasse 2

empfiehlt (306

Trauerhüte
in reicher Auswahl.

s Rlumwe L Sohn
Act.-Ges.

Bromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

S ägegatter und $ # * *

s s s H olzbearbeitungs-
* s e Maschinen es*
in hochmodernsten

Constructionen.
Offerten und) für ernste Reflektanten

Kataloge I kostenfrei.

H. Schmidtke G Bromberg,Grosse Bergstr. 13 3K Kornmarkt-Str.6,

Das älteste u. grösste Sargmagazin von

H. Schmidtke,
Kornmarktstr. 6 Gr. Bergstr. 13

bietet seinen geehrten Auftraggebern
die grösste Bequemlichkeit in der
Uebernahme vollständ. Aufbahrungen.

Grösste Auswahl von

Metall- u. Holzsärgen u. deren sämmtl. Zubehör.
Leichenausstattungen in allen Preis ¬

lagen sofort lieferbar.
Big.Leichenwagen,Bahntransporte etc.
» 18 ) Fernsprecher Nr. 500.

Wir lieferst
‘

(117

Siphon-Krüge ä 5 1 Inhalt
hell. Braunsberger.
dunkles „ . .

Kulmbacher Export .

Münchener Leistbräu.
Pilsener „Urquell“

Mk. 1,75
„ 2,00
„ 2,50
„ 2,50

3,00

Karaffen all Inhalt
hell. Braunsberger ... 35 Pfg.
dunkel „ .... 4u „

Kulmbacher Export . . 50 „

Münchener Leistbräu . . 50 „

Pilsener „Urquell“ ... 60 „

Flaschenbiere für je 3 Mk.
14 Fl. Pilsener „Urquell.
16 „ Münchener Leistbrän.
17 „ Kulmbacher Export.
25 „ dunkles Braunsberger.
27 „ Helles „

28 „ Cüstriner Malzbier.
34 „ Myslencineker Lagerbier.
30 „ Graetzer (C. Baehnisch).
10 „ Engl. Porter.

9 „ Pale Ale.

Gehr. Nabel, Telephon Ar. 7.
Vermonth Wein

beste

Bezu gsquelle
^ für

^ GARANTIR T ÄCHTE

t^üc/weine:
Portwein,
Sherry,Madeira,
Marsala,
Malaga,
Tarragona
etc

Jliederlage:|
in: Brombergs

bei; Gebr. Nubel.

Usehfehnle
Gammftr. 25,

täglich guter Mittagstisch in und
außer dem Hause, 6 ) u. 80 Pfg.
Bestell, auf qarnirte Schüsseln,
Mayonaisen, Aspicks, süße Speis.,
Gebäck, Torten rc. werden ent ¬

gegen genommen. (145
F rau M. .Kobligk, Vorsteherin.

liiern

punsetz
empfiehlt billigst (492

Max Schleift,
Mittel- u. Schlcinitzftr.-Ecke.

Glas weiser
Flasch enweiser

Ve rkauf

zu Originalpreisen.
Carl Schmidt’s

7lvnita*

rühmlichst bewährt gegen Husten,
Heiserkeit rc. rc. (ii;>

Packcte a 30 und 50 Pfg in den

Progerien b.Dperk, H.Gundlach,

Frische Xnfeliiiiiic Mk. 3 .-

das Postkolli frco. Nachnahme ver ¬

sendet Pani Vaiilteich,
72) Merl a d. Mosel.

Gesundes

Hs«rs«i
ä Ctr. 3 Mk. offerirt

8. Fabian, Mittclftratze 22

von diesjährigem, gesund. Roggen,
stroh liefert (139

Dominium Genstwn
bei Grotz-Morin.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. GoUasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chrom:
fj. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur re. Kurl

Anzeigen
$.3 «trittotu, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vrueuauerfche Kuchdruckrrvt
Gtto Srittmmlb in Vrombera.
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